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Nenjahrsgratnlanten .
Der erste Januar ist der Tag der Toaste . Am keinem Tage

des JahreS werden mehr Fest - und Trinksprüche ausgebracht als an

diesem Tage . Daß die Qualitäten dieser Toaste mit ihrer Quantität

gleichen Schritt halten , kann man nicht gut verlangen . Wer wollte

auch bei der dampfenden Silvesterbowlc an den Tiefsinn der Redner

unbillige Ansprüche stellen . Und wenn man von dem durch die

Geister des Punsches inspirierten Festrednern nichts Unmögliches
verlangt , so wäre es vollends unbillig , von den Herren Diplomaten

z>r verlangen , daß sie , übernächtig und abgespannt , in ihren traditio
nellcn Neujahrsansprachen noch besondere politische Offenbarungen
spenden sollten . Außerdem ist es ja das BerufSvorrccht der

Diplomaten , mit vielen und tönenden Worten möglichst wenig zu sagen .
eine Kunst , die , trotzdem ihr Nörgler nachsagen , daß sie weder bc

sondere Begabung noch Hebung erfordere , eigentnmlicherweisc ihren
Mann noch sehr gut ernährt .

Dem diplomatischen Ideal des nichtssagenden Wortemachens
kamen die Neujahrsreden am nächsten , die der päpstliche
Nuntius Lorenzelli als Doyen des diplomatischen Corps
in Paris und der von ihm apostrophierte Präsident Lonbet

tauschten .
Lorenzelli feierte die versöhnliche auswärtige Politik

Frankreichs in begeisterten Dithyramben , denen Herr Lonbet in seiner
Antwort galant eine „seltene Erhabenheit " nachrühmte — vom

Kongregationsgesetz sprach der päpstliche Gesandte begreiflicherweise
nicht . Lorenzelli erklärte , daß Frankreich , obwohl es einmal zum
Schutze seiner Interessen eine Kundgebung veranstalten zu müssen
geglaubt habe , doch andrerseits dokumentiert habe , daß ihm die
Aufrechterhalt ung des Friedens mehr am Herzen liege
als die Offenbarung seiner Stärke . Lonbet dankte dem Sprecher
des diplomatischen Corps , daß Frankreichs Anstrengungen eine solche
Würdigung erfahr - » hätten , und sprach die Hoffnung aus , daß das

Jahr 1902 nur die „Fortentwicklung dieser Acra des internationalen
Einvernehmens " bringen möge .

Durch einen ähnlichen Stil zeichnete sich die Rede aus , die der
französische Botschafter in Rom beim Empfang der
französischen Kolonie hielt . Sie betonte , daß das verflossene Jahr
die Freundschafts - und Handelsbeziehungen der
beide » Mächte sich habe entwickeln sehen . Der Besuch der i t a
lienischen Flotte in Toulon und die Begegnung deS Präsi .
deuten der Republik mit dem Herzog von Genua hätten das Jahr
würdig eingeweiht . Zwischen Frankreich und Italien bestehe keiner
lei Mißtrauen mehr . Im Mittelmeer sei jeder Grund etwaiger
Mibverständnisse zwischen beiden Nationen hinweggeräumt . Die in
den letzten Jahren bewiesene Ucbereinstimmniig der Auffassungen
gäbe die sichere Bürgschaft , daß die Zukunft der beiden große »
lateinischen Nationen eine lange fruchtbare Periode brüderlicher
Freundschaft und des Friedens bringen werde .

Die französische Presse nimmt diese Erklärung ihres Botschafters
freudig auf , und ein Blatt glaubt sogar mit Genngthuung konstatieren
zu können , daß seit der Thronbcsteiginig Victor EnianuelS III . nie
mehr öffentlich von der T r i p e la l l i a » c e gesprochen worden sei .
Andre Blätter sind immerhin einsichtig genug , internationale
Alliancen nicht als HerzenSbüiidniffe , sondern nur als gc-
legentliche Verkuppelungen zu betrachten . So wenig des -
halb auch der Dreibund als rocber de bronce gelten kann
so wenig ist auf eine dauernde Sympathie der „ beiden große »
lateinischen Rassen " Verlaß , sintemalen die Mittclmeerfragen trotz
der Beteuerung des französischen Botschafters keineswegs für alle
Zeiten aus der Welt geschafft sind .

Natürlich durfte am Neujahrstage dem mit französischem Golde
gelötheten Z w e i b u n d e auch die Weihe eines Depcschenwcchscls
nicht fehlen . Der Zar sandte Lonbet die Glückwünsche für das
„schöne , befreundete und verbündete Land " , und der
Präsident der Republik sandte umgekehrt dem gekrönten
Repräsentanten des absolutistischten Knntenregiments eine ge¬
rührte Danldcpesche . Damit nicht genug , dienerte auch der
französische K r i e g S m i n i st e r A » d r e e vor dem
russischen KriegSminister Kuropatkin in einem Glück -
Wunschtelegramm , das die glorreiche russische Armee feierte
und den Wunsch äußerte , daß „ eine nahe Zukunft " der
französischen Armee „ neue und ebenso ko st bare Erinnerungen
vorbehalten möge , wie das vergangene Jahr . Ob damit China
oder die Zarenmanöver in Frankreich gemeint sein sollten ?

Während diese Kundgebungen einen internationalen Charakter
trugen , beschränkte sich die Neujahrsrcde des u n g r i s ch e »
Mini st erPräsidenten v. Szell auf eine Exkursion auf
vstreisch - ungrische Politik , in der die Frage deS Zollvertrags
mit Deutschland nur gestreift wurde , v. Szell erklärte ,
daß es sein ehrliches Bestreben sei , auf der G r u n d l a g e gemein -
s a in e n Zollgebietes ein gerechtes und billiges Abkommen zu
treffen . Die Frage sei von den nationale » Parteien auf das Kampf -
terain des nationalen Haders hinausgespielt worden . Diesem Zustand
müsse ein Ende gemacht werden . Die zwölfte Stunde habe
geschlagen . Die definitive Regelung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse dürfe nicht länger verschleppt werbe » . Er setze seine
Hoffnung auf den inneren Zusammenhalt und die unverbrüchliche
Solidarität der liberalen Partei . —

Auch eine englische Neujahrskundgebung liegt vor .
Der Prinz von Wales hat sich zu der am 27 . Januar statt -
findenden Geburtstagsfeier des deutschen Kaisers eingeladen .
Am 27 . Januar werden demnach auch «och deutsch - englische
Solidaritätskundgebungen zu erwarten sein . Unsre Alldeutschen
werden alsdann Gelegenheit habe » , ihrem Unmut über des perfiden
Albion perfide Weltpolitik und seine Südafrikapolitik im besonderen

mit entsprechender Deutlichkeit Luft zu machen , selbst auf die Gefahr
hin , auch einmal als vaterlandslose Gesellen zu gelten . Ilnsre Ans -
fassung der politischen Dinge erlaubt uns freilich , dem Prinzcnbesuch
mit seinem Drum und Dran dieselbe reale Bedeutung beizumessen ,
wie den Neujahrsknudgebungcn und Vcrbriiderungsschlvüren der
andern Nationen .

_

Das Ausland im Jahre 1991 .

Astronomische Instrumente , chinesische Bibliotheken , Sammlungen
von Manuskripten , kulturhistorische Museen — das ist das sichtbare Er -

gcbnis der auswärtigen Politik der Großmächte , die in China unter
dem Oberbefehl Waldersees ebenso oft gegeneinander als miteinander
wirkten . Der Beutezug ist beendet , niemand ist aber recht zufrieden
mit seinen Ergebnissen . Große Hoffnungen sind enttäuscht worden .

schwere Opfer gebracht , ohne daß man Rechenschaft abgeben kann
ob sie sich lohnten . Es ivar gut , daß man auf Vorschuß die
Lorbeern nahm , daß man schon vor dem Auszug der
Soldaten die SiegcSreden hielt , denn nach der Heimkehr
Ivar man viel stiller . Wenn die Chinesen die Debatten in
den europäischen Parlamenten über das Ergebnis des China
Fcldzuges in ihrer Sprache verbreiten , so würden die Opfer des

europäischen Kulturfeldzuges Genugthunng empfinden . Schon das

Ergebnis der Sühncmission des Prinzen Tschnn , die Veröffentlichung
der Briefe des französischen Kommandanten Boyro » mußten hohe
Befriedigung im Lande der Mitte erwecken . Die Kaiserin - Witwe
und der chinesische Hos sind wieder in Peking angelangt . Die Lehren
des Krieges scheinen nicht verloren zu gehen . Europa dürfte China
gelehrt haben , wie es sich künftig der Aufdringlichkeiten seiner
„ Freunde " entziehen kann .

Nur ei » Land kann mit einer gewissen Bcftiedigung auf das
Ergebnis des Krieges zurückblicken : Rußland . Seine Macht ist
gewaltig gestärkt , bis an das Gelbe Meer ist sein Besitz gesichert
die Mandschurei fast vollständig in seiner Jnteresseusphnre
Nicht lange wird es währen , und vom heiligen Moskau wird
die Eisenbahn Waren und wenn nötig Kanonen und Soldaten bis
vor die Thore der verbotenen Stadt , »ach Peking werfen können .
Das Reich des Zaren , das den größten Ländcrgcwin » von dem
China - Abcnteucr erzielt , hat es dabei verstanden , sich weniger vcr -
haßt zu machen als diejenigen Staaten , die nur Schaden aus China
mitgebracht habe » . Seinem Ziele , der Herrschaft über Asien , ist Ruß
land um ein gewaltigeres Stück näher gekoninicn , als jemals vorher .
England konnte mir die Faust ballen , aber die geballte Faust nie

zeigen , denn das kleine Bocrcnvolk hält Englands militärische Macht
in Schach .

England ist heute seines Sieges über die beiden Republiken
in Südafrika ebenso wenig sicher , als vor Jahresfrist . Seine besten
Truppen sind aufgerieben , der Ruf seiner populärsten Generale ist
zerstört , seine Handlungsfreiheit ist vermindert . Mit großer Be

sorguis sah England den Thronwechsel in Afghanistan , es wußte
Rußland bereit zum Intervenieren , es war in London wohl bekannt ,
daß der russische Kriegsininister in der kritische » Zeit die russischen
Garnisonen in Centralasicn inspizierte . Der friedliche Verlauf der

Vorgänge in dem wilden Bcrglnnde haben England um eine große
Niederlage gebracht . Aber das Ansehe » Englands in Asien hat
nnzweifelhaft unter den Fortschritten Rußlands schwer gelitten .

Die Schwäche Englands erkannte man mich in A m e r i k a.
Alle von den Vereinigten Staaten für den Bau des Nicaraguakanals
gewünschten Konzessionen räumte England ein , da eS sich sagen
mußte , daß die Amerikaner da - freiwillig nicht Zugestandene trotz
dem durchsetzen wurden . So mußte England überall den Nach -
giebigen spielen , so mußte eS sich alles bieten lassen , weil seine

ganze Kraft in Südafrika festgelegt ist . Obgleich die Vereinigten
Staaten von Amerika die Philippinen noch immer nicht bezwungen
haben , fühlen sie doch die Inanspruchnahme ihrer nnlitärischen
Kräfte nicht als ein Hindernis , in die Welthändcl einzugreifen . Mit
aller Vorsicht dehnen sie ihren Jnteressenkreis auf das Gebiet der
Central - und südamerikanischen Republiken aus , die revolutionäre

Bewegung auf dem Isthmus von Panama hat ihr Macht
ivort zum Stillstand gebracht . Ihrer Einwirkung ist es

wohl auch zuzuschreiben , daß der drohende Krieg zwischen
der argentinischen Republik und Chile nicht zum Ausbruch kam . Sind
die panamerikanischen Kongresse , deren einer wieder Ende 1901
in Mexiko zusammentrat , auch von keinem direkten praktischen

Nutzen , so bereiten sie doch moralisch vor , was die uordainerikanische
llnion erstrebt : ihr Protektorat über den ganzen Erdteil von BaffinS -
land bis zu den Inseln der Feuerländer .

Einer künftigen Entwicklung , die Rußland die Herrschaft über

Asien , der Union die über Amerika sichert , haben die Ereignisse deS

Jahres 1901 stark vorgearbeitet . Dabei wächst der Einfluß
beider Staaten auch auf die europäischen Staaten . Die ungeheure
wirtschaftliche Macht der Vereinigten Staaten äußert sich nicht nur
in ihrer Ausfuhr von Getreide und Fleisch , sondern auch von Kohle ,
Eise » und Jndustrieprodukten , ja auch in der Macht der amerika -

nischen Börse » als Geldgeber europäischer Staaten . Selbst das

Deutsche Reich hat nun die Börse von New Jork zu ihren

Gläubigern zu zählen , und des russischen Finanzmiuisters Sehnsucht

zielt auf einen Abschluß einer großen Anleihe in Amerika , da der

Zarenbesuck in Frankreich die gehofften Folgen für die entleerten

russische » Staatskassen nicht hatte .
Mit dem lebhaftesten Interesse sah man auf das

Hinübergreifen der amerikanischen Trusts auf europäische

Unternehmungen , so der Ankauf von Cigaretten - Fabriken
in Deutschland und Rußland durch den großen amerikanischc »

Cigaretteutrust , der die ganze Industrie in den Vereinigten Staaten

monopolisiert hat und wie Rockefeller zum Weltmonopol strebt . In
den Kreisen unsrer Schiffahrtsinteresscntcn erregte der Ankauf von

Aktien des nordamerikanischen Lloyd durch amerikanische I Gesell -
schaftcn weitgehende Befürchtungen . Für eine Reihe von ' Produkten
des Mctallmarktcs ist die Produktion und die Handelskonccntration
in den Vereinigten Staaten von Amerika maßgebend geworden für
die Befriedigung des europäischen Marktes . So sehen wir die ge -
waltig anschwellende wirtschaftliche Macht Nordamerikas die

europäische Wirtschaft direkt und indirekt in ungeahnter Weise be -

einflussen . Dieser Ausdehnung der wirtschaftlichen Machtsphäre geht
parallel der steigende politische Einfluß des Riesenreichs zwischen
dem Atlantischen und Stillen Ocean . In allen europäischen
Kabinette » fragt man sich bei jedem Welthandel , was werden die

Dankees dazu sagen . Als am Schluß des Jahres das Deutsche Reich
mit der südamerikanischen Republik Venezuela wegen der Vcr -

Weigerung einer Entschädigung an deutsche Staatsbürger in einen

Konflikt kam , da versicherte man sich in Deutschland zuerst der guten
Stimmung der nordamerikanischen Staatsmänner , bevor man daran

ging , mit unsren Kriegsschiffen den diplomatischen Forderungen
Nachdruck zu verleihen .

Deutschland folgt in Venezuela mir dem Beispiel Frank -
r e i ch s , das durch seine Flottendemonstration vor Mytilene den

türkischen Sultan zu all den Zugeständnissen gezwungen hatte , die

auf diplomatischem Wege nicht zu erzielen waren . Erheblich ge -
bessert haben sich die Beziehungen zwischen Italien und Frank -
reich . Ein Abkommen über die Machtverhältnisse im mittelländischen
Meere ist erzielt worden . Frankreich braucht Italien nicht mehr in
Tunis zu fürchten , und Italien weiß sich nun sicher , daß es bei einer

Besetzung von Tripolis durch die Franzosen nicht gehemmt werde »
wird . So kann die Türkei gewärtigen , daß sie nach dem

Verlust Egyptens und Tunis nun auch ihr letztes Anrecht
auf afrikanischen Boden bald verlieren wird . Aber nicht
bloß mit Rücksicht auf die GleichgewichtS - Verhältnisse im Mittel »
mcere und auf das langsame Absterben des türkischen Staates ist
das frauzösisch - italienische Uebereinkommen von der allergrößten Bc -

deuiung . ES deutet auch an , daß die Verhältnisse im Zwei -
b u u d e wie im D r e i b u n d e sich änderten . Nicht zum mindesten

führte dazu der neueste Umschwung in der Z 0 l l p 0 l i t i k d e r

deutschen Reich S r e gi e rnng . In Oestreich - Ungarn
wie in Italien rechnet man mit der Gefahr eines Zoll -
kricges mit dem Deutschen Reiche , man rechnet damit , ohne sich zu
zu verhehlen , daß die politischen Beziehungen unter den Dreibund -

staatcn im Falle eines Zollkrieges schwer leiden müssen . Italien
nähert sich Frankreich , Oestreich Rußland in handelspolitischer Bc -

ziehnng . Spanien droht Frankreich mit einem Zollkriege , der kaum

stark gefürchtet wird , weil die verbesserten italienischen Handels -
bezichungen einen Ersatz für die etwa zu erwartenden Verluste in

Spanien bieten würden .
»

Heben wir mm die für die einzelnen Staaten charakteristischen
Erscheinungen hervor , indem wir von England , über dessen Geschichte
im letzten Jahre wir schon berichtet haben , und von Frankreich ,
über das wir noch ausführlicher zu berichten beabsichtige », ab -

sehen :
Wurden auch keine Pnltdeckel im östrcichischc » Parlament zer -

schlagen , hat auch die lärmende Obstruktion einer rnhigercn Platz
gemacht , hat man auch gesehen , daß die Kindertrömpetcn und der
Revolver als parlamentarisches Kampfiinttel entbehrt werden können ,
so ist doch die Lage des alten ParlamentariSimis in Oestreich
hoffiimigsloscr . als selbst vor den letzten Wahlen . Die
Versuche der östreichischen Regierung , durch wirtschaftliche

Zugeständnisse großen Stiles die Nationalitäten und die bürgerlichen
Parteien zu bestechen , haben zwar dazu geführt , daß große Kanal -
bauten und Eiseiibahiicn vom Parlamente bewilligt wurden , daß
aber die Arbeitsfähigkeit des Ncichsrates sofort wieder zu nichts war ,
als die regelmäßigen Arbeiten in Angriff genommen werden
sollicu . Die Landtags - Wahlen in Böhmen brachten eine
Verschärfung der Gegensätze . Rnthenen , Slovenen , Italiener
und Klerikale forderten für sich Universitäten , die Ezechen ,
nicht befriedigt von dem ihnen zugestandenen Polytechnikum in Brünn ,
forderten auch eine zweite Universität sür ihre Sprachgenossen in
Mähren . Der Rücktritt Wolfs , des geistigen Führers der Alldeutschen ,
hatte nicht die erwarteten beruhigenden Folgen , da er bald ins
parlamentarische Leben zurückkehren wird . Ein Verlust für Oestreich
ivar der Tod eines der wenigen staatsmännisch veranlagten
Ezechen , des früheren Finanzministers Kaizl . Der Minister -
Präsident , dem von einflußreichen Hostreise » Ivegen seines�
Widerstandes gegen einzelne klerikale Wünsche , vor allem
hinsichtlich der LoS - von - Nom- Bewegiliig große Schwierigkeiten be¬
reitet wurden , drohte mehrfach im Parlamente mit einem Staats -
streiche , mit der Vernichtung der Verfassung . Aber selbst dies hat
den Selbsterhaltmigstrieb der bürgerlichen Parteien nicht gestärkt, '
nicht die Aussicht auf einen ruhigen Gang der parlamentarischen
Thätigkeit für das kommende Jahr eröffnet . Dunkel bleibt
die Zukunft Ocstreichs . Nur die Socialdcmokratie kann
einigermaßen Mit Befriedigung ans die Vorgänge in Oest «
reich zurücksehen . Ein glänzend verlaufener Parteitag zeigte ,
die geistige und politische Stärke der Partei , änderte das Partei -
Programm zu allgemeiner Befriedigung und schuf feste Richtliuinicii
für die zollpolitische Aktion unsrer parlamentarischen Vertreter . Der
Neuustundcntag für die Bergarbeiter wurde gesetzlich festgesetzt .

Im nngrischcn Parlamente haben die Neuwahlen zu einer
starken Verminderung der Regierungsmehrheit geführt . In bedenk - ,
lichcr Weise dürfte im nächsten Jahre die Entwicklung der östreichischen
Verfassiingszustäude auf die Zustände der Stephaiiskrone zurück -
wirken . Auch hier fehlt es nicht an Drahuugcn mit der Obstruktion, '
die sür Ungarn , dessen Parlamentarismus viel gefestigter ist als
in Oestreich , von einschneidenden Wirkungen sein dürfte .

In der Schweiz haben Klassennrteile der Gerichte zu einer
Demonstration der Arbeiterschaft des ganzen Landes in der Bundes -
Hauptstadt geführt . Die soeialdemokratische Partei ist in dem Grütli -
verein aufgegangen , man erivartet hiervon eine bedeutende Krästigmig
der Arbeiterbewegung . In Basel wurde das internationale Arbeits -

amt eröffnet , das sich der Unterstützung einiger Regierungen , darunter



auch der schweizerischen , erfreut , aber vorerst eine private Schöpfung
bleiben wird . Eine bedeutende Ausdehnung des Geltungsbereiches
des schweizerischen Haftpflichigesetzes ist noch zu verzeichnen .

Trotz der scharfe » Opposition der belgischen Socialdemolraten
wurde das Militärgesetz angenonnnen , das die ganzen Lasten des
militärischen Dienstes den Besitzlosen zuweist .

'
Vom Jahre 1802

erwartet man in Belgien wie in Schweden die Einführung des
allgemeinen und gleichen Wahlrechts . Der hervorragendste Social -
Politiker der klerikalen Partei , der frühere Minister NyssenS , endete
durch Selbstmord .

Die Neuwahlen des holländische » Parlaments brachten zwar
eine reaktionäre Mehrheit , aber auch ein sprunghaftes Hinaufschnellen
der socialdemokratischen Stimmen , und eine Vermehrung der socia -
listischen Mandate ; die großen Versprechungen des nunmehrigen
Ministerpräsidenten Knpper , mit aller Macht für die Boeren zu
intervenieren , haben sich als wirkungsvolle , wenn auch gewissenlose
Wahlmache dargestellt . Im Haag hat sich das internationale Schicds -
gericht konstituiert , die Zahl der Optimisten , die von demselben
eine Verminderung der Kriegsgefahr gewärtigen , sind nun leicht
zu zählen .

In Dänemark brachten die Wahlen eine gewaltige Niederlage
dcS Ministeriums , das durch eine Vertretung der Radikalen ersetzt
werden mußte . Groß waren die Wahlcrfolge der Socialdemokraten
sowohl bei der Ernenening deS Parlamentes als bei zahlreichen
Gemeindewahlen . Die knapp vor den Wahlen zu stände gekommene
Verbesserung des Arbeiterschutz - Gesetzcs hat den Niedergang der kon -
servativen Partei nicht aufzuhalten vermocht . Der Staätsv ' ertrag mit
den Vereinigten Staaten von Amerika über den Verkauf der dänischen
Antillen ist zu stände gekommen . In Dänemark fordert man vor dessen
Ratificierung eine Volksabstimmung der bisherigen dänischen Unter -
thanen in Westtndien .

In Schweden wurde unter dem Eindruck der großen Wahlrechts -
bewegung das Ministerium im Sinne der Wahlrefvrm umgestaltet .

J » Norwegen wurde das konimuuale Frauen - Stimmr' echt ein -
geführt . Kristiania und andre Orte wählten socialistische und
bürgerliche Frauen in die Gemeinderäte . Die Wahlen bewiesen
starke Fortschritte uusrer Parteigenossen und die nördlichste
Stadt Europas , Hammerfest , brachte einen vollständigen Sieg
der socialistischen Liste , was einen Uebergang der Stadtverwaltung
in unsre Hände zur Folge habe » muß . In den StaatSbahn - Werk -
stätten ist die Arbeitszeit von 59 auf 53 Stunden herabgesetzt worden
und in Militär - und Marinewerkstütten wurde sie versuchsweise von
53 auf 48 Stunden rednciert .

Die gewaltsame Russifizierung Finnlands wird rücksichtslos fort -
gesetzt . Auf militärischem Gebiete ist Rußland schon fast voll -

[ kommen am Ziele , die Dienstzeit der finnischen Soldaten wurde aus -
( gedehnt und die finnische Mannschaft an russische Regimenter
verteilt . Karpowitsch , der Attentäter auf den Unterrichtsminifter
Bogolepow , wurde zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Noch
nienmls seit dem Höhepunkt der Terroristenbewegung hat es in
Rußland so viele und so bedeutende Arbeiterdemonstrationen
- gegeben , wie im verflossenen Jahr . Aus allen Teilen des Reiches
wird derartiges gemeldet . Eine ganze Reihe Zeitungen und Zeit -
schristen werden in Massen im Lande verbreitet , obgleich sie
auf Geheimpressen hergestellt Iverden . Ueber den größten Teil der
' Gouvernements , über die noch nicht der Belagerungszustand verhängt
war , ist dies im Herbste geschehen . Neben den inneren Schlvierig -
leiten und der schweren Wirtschaftskrise machten die auswärtigen
Handelsbeziehungen schwere Sorge der russischen Regierung . Mit
Amerika kam eS zu einem Zollkriege, Deutschland wurde mehrfach
ein solcher angedroht , dagegen sind Verhandlungen mit Oestreich
über erleichterten Handelsverkehr angeknüpft , und mit Persien soll
ein Zollvereinsvertrag abgeschlossen worden sein . Die ungünstige
Finanzlage haben wir schon geschildert .

Die Türkei hat nicht nur an Frankreich , sondern auch an Oest «
reich , Italien und Rußland mancherlei Zugeständnisse machen
müssen .

Der Raub einer amerikanischen Missionarin droht noch zu Ver -
Wicklungen mit den Vereinigten Staaten zu führen . Als Entgelt
für die vorläufige Konzession zum Bau der Eisenbahnen in Ana -
tolien , der einer deutsch- französischcn Gesellschaft geivährt wurde , hat
Rußland das alleinige Recht beansprucht , im Gebiete deS schwarzen
Meeres in Kleinasicn Eisenbahnen zu bauen . Ans Armenien werden neue
Greuelthaten gemeldet . Der VerfolgnngSivahn des Sultans , zu dem
sich »och andre jlrankheiten gesellen , hat wieder zahlreiche Opfer
meist unschuldiger Personen , die als Juugtürken bezeichnet werden ,
zur Folge gehabt .

Der Tod des Königs Milan hat die Lage der Dynastie in
Serbien nicht gebessert . Die Hoffnungen auf Festigung derselben sind
in der bekannten tragikomischen Weise für immer verscheucht . Die
Korruption des früheren Ministeriums , das die geheimen Fonds für
sich „ verwaltete " , wurde aufgedeckt .

Die Versuche , die krctensische Frage wieder ist Fluß zu bringen ,
sind an dein Widerstande der Großmächte gescheitert .

In Italien ist CriSpi dem General Baratieri , der die Schuld
für die von Erispi erzwungene Niederlage von Adua zu tragen hatte ,
bald ins Grab gefolgt . Die Absicht . Erispi durch einen Beschluß
der Kammer zu einer Art Nationalheiligen zu erkläre »,
führte zu den schärfften Protesten . DaS italienische Kabinett
Saracco fiel infolge der von der Kammer nicht gebilligten
Auflösung der ArbeitSkanimer in Genua . Ein Ministerium
Zanardelli , das sich nur durch Unterstützung der Social -
demokraten halten konnte , folgte ihm . Es versprach Social -
«efornien , fteies Koalitionsrecht , Verminderung des Polizeidruckes ,
Errichtung eines centralen Arbeitsbureaus und obersten Arbeitsrats .
Die Stimmung unsrer Parteigenossen wurde auf eine schwere Probe
gestellt , durch die Behandlung der Bauern und Landarbeiter -
bewegung in Sizilien , die um bessere Löhne und billigere
Pachten kämpfte , vor allem aber durch das blutige Ein -
greifen des Militärs bei dem Streik der Bodenmeliörations -
arbeitern in Ferrara . Die verschiedenen Meinungen über die
Stellung unsrer Partei zum Ministerium Zanardelli " führten zu
vielen Differenzen , zuletzt zum Rücktritte Turatis aus der Partei -

keitimg und der parlameMarischen Fraktion . Außerordentlich groß waren
die moralischen Erfolge unsrer Partei , indem unsre Presse die Auf -
decknng der tiefen Schäden socialer und moralischer Natur unter den
herrschenden Klassen Süditaliens , vor allem in Neapel und Palermo
erzwang . Die Versuche der entrüsteten Patrone der Korruption
Ferri parlamentarisch unmöglich zu machen , dürften erfolglos bleiben .

Spanien hat ein unruhiges Jahr zu verzeichne ». Die Königin
mußte sich entschließen , trotz ihrer klerikalen Gesinnung ein liberales
Kabinett an Stelle des konservativen treten zu lassen . Die
Neuwahlen brachten wie immer dem Ministerium eine Mehrheit ; nur
der größten Rücksichtslosigkeit der Behörden bei den Wahlen « nd
dann bei der Feststellung der Wahlresultate ist es zuzuschreiben , daß
die Socialisten nicht in die Kammer gerückt sind . Im ganzen Lande
kam es zu antiklerikalen Demonstrationen , am stärksten in Madrid
anläßlich der Verheiratung der ältesten Schwester des Königs , der
eventuellen Throusolgerin , mit dem erzklerikalen ' Grafen Caserta .
Die Bewegung gegen die Klöster wurde angefacht durch die

Entführung der Adele Ubao . In Barcelona und in der ganzen Um -

gegend schlug die föderalistische Betvegung der Kalalonier wiederum

hohe Welle » ! Die mehrfacye Befürchtung eines Karlistenaufstandes
bewahrheitete sich nicht . Mehrfach wurde der Belagerungszustand
über Teile des Landes verhängt und wieder aufgehoben . Die

Beziehungen mit dem Papste lvare » noch nie so gespannt , wie im

verflossenen Jahre , seitdem die bourbonische Monarchie wieder her -

gestellt wurde . Bemerkenswert ist auch die große Zahl von Streik -

dewcgungen .
Aufs tiefste erschütterte die Bevölkerung der Bereinigten Staaten

von Amerika die Ermordung Mac Kinleys durch einen verworrenen

Phantasten . Die herrschenden Gewalten suchten auch diese That eines

Einzelnen auszunützen zur Verminderung der politischen Rechte . Kurz
vor seinem Tode überraschte der Präsident , an dessen Namen sich die

Schutzzollära des letzten Jahrzehnts in de » Vereinigten Staaten knüpft ,
die Welt mit der Mitteilung , daß er Amerikas Industrie für stark

genug halte , von dem scharfen Schutzzollsystem liinftig abzusehen .
An den neuen Präsidenten Rooselvelt knüpfte man diesseits

und jenseits deS OceanS eine lange Reihe von Hoffnungen und

Erwartungen , zu denen der bisherige Verlans seiner Präsidentschaft
keinen Anlaß gegeben hat . Einen Äugenblick hoffte man , daß die

Gefangennahme ' Aguinaldos daS Ende des Kampfes ans den

Philippinen zur Folge haben könnte . Leider haben sich diese Er -

ivartungen nicht im
'

mindesten bestätigt . Der Kampf geht in

nngeminderter Schärfe und in ruchloser Grausamkeit weiter . Im
Staate Washington ist für alle Staatsarbeitcr , auch für diejenigen ,
die durch Vermittelung von privaten Unternehmem für den Staat
arbeiten , der Achtstundentag eingeführt worden .

In China scheint der Tod Li - Hung - Tschangs einen schweren
Verlust für die Regierung zu bedeuten . Wie weit die Reform -
erlasse des verflossenen Jahres ernstgemeint und wirkungsvoll find ,
muß erst die Zukunft lehren .

Indien litt auch im Jahre 1S01 unter Hungersnot und Pest .
Im persischen Meerbusen sucht England wider den Willen der

Türkei festen Fuß zu fassen und hat Rußlands Mißtrauen damit

erregt .
In Australien hat sich die bundesstaatliche Verfassung rascher

eingelebt , als man erlvartete . Eine Reihe socialer Gesetze mit dem

Geltungsbereich für den ganzen Kontinent sind in Vorbereitung .

Volitifche MeSevfichk .
Berlin , den 2. Januar .

Centrnm und Wuchertarif .
Der „ Germania " ist es bis heute nicht gelungen , auf die

Herausforderungen der Münchner „Allg . Ztg . " , die wir in der

letzten Nummer des alten Jahres citierten , eine Antwort zu finden
Das ist mindestens auffallend . Die „Allg . Ztg . " erklärte zu
wissen , daß im Centrum Uneinigkeit herrsche über die weitere

Stellungnahme zum Tarif und daß es die Verantwortung für das

drohende Scheitern desselben von vornherein von sich abzuwälzen
suche . Man möchte meinen , es müsse dem Centrum daran gelegen
sein , diesen Verdächtigungen eines offiziösen BlatteS entgegen zu
treten . Wenn es nicht geschieht , so scheint allerdings mindestens
etwas Wahrheit in den Ausführungen der süddeutschen Zeitung zu
stecken .

Sehr verfehlt aber erscheint uns vorläufig , die etwaigen
Schlvierigkeiten im Centrum als gefahrdrohend für den

Wuchertarif anzusehen . Vielmehr durfte die Verlegenheit des
Centrums aus den agrarischen Ansprüchen noch über die Regierungs -
Vorlage hinaus vermehrten Wuchers rühren . Die Centrmns - Groß -
dauern verlangen mit unverminderter Heftigkeit höhere Kornzölle ,
als der Tarifentwurf ihnen geben will , Minimalzölle auf Vieh und

andre Wuchergaben . Willfahrt das Centrum ihrem Verlangen nicht ,
so drohen sie mit Abfall und Anschluß an den Bund
der Landivirte . Bekanntlich hat auch die Regierung
sich nicht auf die Minimalzölle des Eutwnrfs endgültig fest¬
gelegt , sondern behält sich eine „ Verständigung " mit der

hochschutzzöllnerischen Mehrheit in den Kommissionsverhandlungen
war . Diese Verständigung ist es , die dem Centrum Pein bereitet .

Denn ein Teil , und offenbar der größere des Centrums , erscheint
bereit zu weiteren Konzessionen an die agrarische Begier . Aber ein
andrer Teil , als dessen Führer der Abgeordnete Mülle r - Fnlda
in Anspruch zu nehmen ist , lehnt offenbar ab , über die Regierungs -
vorläge hinaus zu gehen .

Es liegen heut mehrere Mitteilungen vor , die als Symptome
dieser Centrumsverlegenheiten Beachtung verdienen .

Der Centrums - Abgeordnete Fritzen hat in Wesel erklärt :

„ Das Centrnm »verde für Freilassung der Futter -
artikel , Bindung der Viehzöllc nach unten und Ein -
f ii h r u n g der Viehver wertungS - Zölle eintreten .
Allerdings werde diese Verschärfung der landwirtschaftlichen Forde -
rungen die bestehenden Schwierigkeiten noch ver -
ni e h r e n. Auch für einen angemessenen Schutz der Erzeugnisse
des Gartenbaues sei die Fraktion , aber einem erfolgreichen
Vorgehen stelle sich hier die Thalsache entgegen , daß ein Teil der
Gärtner einen Zoll nicht wolle . Wie bei Getreide und Viehzucht ,
zeige sich auch hier wieder , wie einander widerstreitend die
einzelnen Interessen seien und wie schwer es deshalb sei , einen
allgenicin befriedigenden Ausgleich herbeizuführen . "

Der „ Ausgleich " über die mamrigfaltigen Preiserhöhungs -
interessen bereitet dem Centrum Sorgen . Aber spricht Herr Fritzen
wirklich für „ das Centrnm " ? Ein kleines Stimmungsbild von der

Generalversammlung des Rheinischen Bauernvereins ,
die in Ncuß bei Düffeldorf stattfand , zeigt , daß die Uebcrwucherer
im Centrnm jedenfalls nicht die ganze ReichStagsfrakiion hinter sich
wissen . Unser Bericht von dieser Generalversammlung erzählt :

„ Ein Herr Pilgram betonte , Abg . Müll er - Fulda könne
nicht mehr alö ein CentrumS - Abgrordneter angesehen werden ,
Müller - Fulda sei vielmehr ein Freisinniger Richterscher
Tendenz . . . Vorsitzender Graf Spee wendete sich gleichfalls
gegen Abg . Müller - Fulda , der freilich noch ein Centrums -
Abgeordneter sei , aber doch nicht genügend für die Bauern ein¬
trete . Der Bnuernverein betonte bei feinen Forderungen , ein
Zoll von 7,50 M . fei das Geringste , was gefordert werden
müsse . "

Auch eine CentnimSkorrespondenz , die in der « Köln . Volksztg . "

abgedruckt wird , und die bittere Klage über die agitatorischen For -

dcrungen des Bundes der Landwirte führt , gelangt zu dem Schluß ,

daß „ der Landivirtschaft ein angemessener Zoll -
schütz angeboten werden >n u ß. "

In rücksichtsloser Brutalität tritt daS Centrum die Arbeiter¬

schaft nieder . Verlegenheiten empfindet die allerchristlichste Partei
nur über daS Problem , ob und wie weit sie noch über den Wucher -
Vorschlag der Regierung hinaus agrarische Ausbeutungspläne zur
Verwirklichung führen soll . —

Ueber alle schwebenden Fragen hat der K a i s e r am

Nenjahrstage zu den kommandierenden Generälen gesprochen . So

behauptet das stets , sich unerschrocken und gediegen informierende
„Berl . Tageblatt " .

Wie lange Zeit der Kaiser gebraucht hat , um alle schwebenden
Fragen zu berühren , also so eine Art militärische Etatsrede zu halten ,
enthüllt das Organ mit dem hervorragenden monarchischen Gefühl
seltsamerweise nicht . —

Einen Professorenstreik kündigt die . Naumannische „ Zeit "
an . Die Mehrheit der Straßburger Profesforen würde ihr
Amt niederlegen , wenn die bestehende Absicht ausgeführt würde ,
besondere katholische Professoren in der juristischen und philosophischen
Fakultät zu ernennen .

Das wäre gewiß sehr anerkennenswert . Aber wir glauben es
nicht eher , als bis wir ' s erleben . Die Zeiten der Göitinger Sieben
sind vorbei . Außerdem würde eS Streikbrecher in Hülle und Fülle
geben .

Die katholische Presse geberdet sich sehr hochmüsig : sie beansprucht
die Katholisierung der Universitäten als ihr gutes Recht , und die
„ Germania " glaubt sich befugt , im Namen unsrer Hochschulverwaltung
den Teilnehmern jenes Planes die „ernstesten Konsequenzen " in
Aussicht zu stellen .

Wir ivissen nicht , welchen Anspruch der Klerikalismus auf die
Universitäten erheben darf , da es eine katholische Wissenschaft nicht
giebt , nicht geben kann und nicht geben darf , iveil sie an
die Ketten der Offenbarung gefesselt ist . Aber bei der

Feigheit und der Unterwürfigkeit des bürgerlichen Liberalismus ist
schon zu erwarten , daß demnächst Vertreter einer Sekte als

Hüter und Lehrer der Wissenschast erscheinen werden , denen das
Studium ungefähr aller großenSchöpfungendes Menschen -

geisteS bis zum heutigen Tage verboten ist . Nachdem man es

ruhig mit angesehen , wie der Socialisinns von den Universitäten
ausgesperrt wurde , nachdem die Proftssoren ihren Beruf darin er -
blickten , der Hohcnzollern Leibgardisten zu sein , ist es schon ganz
konsequent , wenn der Pfaff nun mit päpstlichem Segen die Ausübung�
der Denk - und Lehrfreiheit übernimmt ! —

Minister Möller « nd der Zolltarif . Die „Post " versucht
gegenüber den Protesten der Handelskammern gegen die

Lebensmittelzölle nachzuweisen , daß diese Korporationen auch in

größerer Zahl sich für erhöhte Zölle ausgesprochen hätten . So
hätten in Bezug auf die Lederindustrie von 13 Guiachten von

Handelskammern , 7 für 6 Positionen einen stärkeren Zollschutz ver -

langt , als in dem Regierungsentwurfe vorgesehen . —

Die China - Denkmünze in Stahl hat auch der Minister
v. P o d b i e l s k i erhalten .

Offenbar für die prompte Beförderung der „Hunneubriefe " . — >

Znm Brotwucher der Flcischwucher . Unter der doppellen
Wirkung der Grenzsperre und des im neuen Fleischschau - Gesetz ver -

fugten
'

Einfuhrverbotes für Büchsenfleisch und Würste sind die

Fleischpreise im Großhandel gegenwäriig höher g e -

stiegen , als während des ganzen letzten Jahr -
z e h n t s. Während der Zeit von 1891 bis 1900 ist i » Berlin
die höchste Notierung für zweite Qualität von Schweinen
pro Doppelcentner Lebendgewicht im Jahresdurchschnitt niemals über
111,3 M. gestiegen . Im November aber betrug der Mittelpreis für
fleischige Schweine in Berlin 122 M. In Hamburg ist der

Mittelprcis für gute , leichte Mittelware vom April bis zum
November von 105,62 auf 124,12 M. , in M ü n ch e n , in derselben
Zeit von 81,25 auf 132 M. gestiegen . In allen drei

Plätzen erfolgte die Steigerung in den einzelnen Monaten

stetig , in München vom Juli zum August plötzlich von 89 auf
126,6 M. Dabei stehen wir erst im Anfang der Wirkungen des

Fleischschau - Gcsetzes . Und dazu fordert man kolossale Erhöhung der

Viehzölle , damit die Absperrung gegen preiswerteres Fleisch eine voll -

ständige werde . —

Die Wiederbelebung des Antrags Kanifc in etwas ge¬
änderter Gestalt beabsichtigt der sreikonservative Abg . G a in p. Er

beabsichtigt , wie er in einem Cirkular an die Mitglieder der Zoll -
tarif - Konmiission mitteilt , zn beantragen , daß von Staatswegen
bestimmte Preise für die Hauptgetreide - Arten festgesetzt und
der Zoll stets auf die Differenz zwischen dem Weltmarkt - Prcis
und dem von Staatsivegen festgesetzten Getreidepreis bemessen
werde . Hoffentlich hat Herr Gamp ' den Getreidepreis in jener „ an -
gemessenen Höhe " vorgesehen , die unsre » Junkern das nötige standeS -
gemäße Leben hinreichend garantiert . —

Ein Soldatcnerziehcr . Wegen Mißhandlung , vorschrists -
widriger Behandlung und Beleidigung von llntergebenen hatte sich
vor dem Kriegsgericht in D r e S d e n der Unteroffizier Tauber von
der 6. Batterie des 1. Feldartilleric - RegimeutS Nr . 12 zn verautivorten .
Tauber hat sich in den Jahren 1898 bis 1900 in einer ganzen Reihe
von Fällen gegen die ihm zur Ausbildung übergebenen Soldatei «

vergangen und iväre wohl straffrei geblieben , wenn
n i ch t d u' r ch die Erkraiikung eines Mißhandelten

eine Brutalitäten aufgedeckt worden wären .

Zur Anklage standen etwa zwanzig Fälle , wo er Unter -

gebene geohrfeigt , an den Ohren gezogen , mit Rippenstößen
traktiert hatte . Thatsächlich waren die Ausschreitungen deS Unter¬

offiziers gegen die Mannschaften viel zahlreicher , nur ließ sich bei
der Länge der inztvischen verflossenen Zeit das Anklagematerial nicht
genügend verdichten . Trotz der vielen Belastungszeugen leugnete
der Angeklagte hartnäckig . In einem Fall mußte während der Ver -

Handlung die Oeffcntlichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit aus -

geschlossen werden . Und das Urteil des Militärgerichts : — es wurde
nur der Thatbcstand der vorschriftsividrigen Behandlung für vor -

liegend erachtet und hierfür z >v e i Wochen A r r e st für eine a » S-

reichende Sühne gehalten .

_ _

Die venezolanische Pfändung .

Dem „ Globe " wird ans New Jork gedrahtet : Falls Präsident
Castro keine Sicherheit für die Befriedigung der deutschen Änsprüche
bieten sollte , werden die deutschen Offiziere a m
7. Januar die Zollämter von La Guayra und
andrer venezolanischer Häfen besetzen und nicht früher
räumen , als bis 400 000 Pfd . Sterl . bezahlt sind .

Ob es die deutsche Regierung nicht endlich an der Zeit hält ,
selbst einmal zu erklären , ob sie im Ernst den Gerichtsvollzieher für
die Diskontobank spielen will ?

Uebrigens drängt sich uuwillkürlich ein Vergleich auf zwischen der

Haltung der deutschen Presse in Sachen der venezolanischen Pfändung
und der französischen bei der Mytelenc - Affaire . In Frankreich
genierte man sich, daß im Interesse einer mehr oder minder

faulen Angelegenheit etlicher Finanziers wegen eine Flotten -
demonstration veranstaltet iverden sollte ; in Deutschland sind
«vir bis jetzt in der bürgerlichen Presse einer derartig noblen Auf¬

fassung noch nicht begegnet ! —

Ausland .
Die rote Robe .

Die Wiener „ Arbeiter - Zeitung " widmet Holzinger , dem

östreichischen Brausewetter , den verdienten Nachruf . Holzinger sei
kein bornierter Fanatiker , kein Großinquisitor von Temperament ge »
ivescn , sondern ein kalter nüchterner Streber , der sich der herrschenden
Macht ans ehrgeiziger Berechnung als Henker zur Verfügung gestellt
habe . Die Justiz sei ihm ein Apparat gewesen , dessen Paragraphen
er sich seinen Strebegeliistchi dienstbar geniacht habe . Holzinger sei
nicht ein . sondern das Werkzeug der Klasieujustiz geworden .

„ Als in den nchiziger Jahren die österreichische Arbeiter -

bewegung unter thätiger ' Mitschuld einzelner Polizisten auf Ab -

Wege gelenkt wurde , um dann erdrosselt zu werden , tvar

Holzinger ein notivendiges Glied dieser Maschinerie . Ohne den

Richter Holzinger wäre der Polizist Frankl unmöglich gewesen . Die

Sistierung der Geschworencngerichte für „anarchistische " Delikte hatte
nur den Sinn , die Möglichkeit eines Ansnahniesenats zu schaffen ,
den dessen Vorsitzender , Holzinger , zusammenstellte nach seinem
Ebeubilde . Nur die kalte Skrupellostgteit Holzingcrs ver -
mochte es , Dutzende von armen Menschen der trockenen
Guillotine zi » überweise » , deren schlimmste Schuld die

Blindheit war . mit der sie den Lockspitzeln des Frankl
ins Garn gingen . Es hat Fälle gegeben , wo dieser

Zusammenhang aktcnmäßig klar ivar ; Holzinger hat
stets verhindert , daß er im Gerichtssaale festgestellt werde ,
und ohne mit der Wimper zu zucken , niit vollem

Bewußtsein , in genauer Kenntnis des Sack -

Verhalts hat er die Urheber des Systems gedeckt
und seine Opfer dem Zuchthaus überantwortet ,
wo sie an Tuberkulose und Skorbut zu Grunde gegangen sind . Man

muß das erlebt haben , man muß diese » Richter und diese Augeklagten
gesehen haben , um zu begreifen , daß Holzinger und Frankl keines -

ivegs die Vernichrer des TerroriSninS waren , sondern die

f u r ch t b a r st e n Hindernisse für seine Bekämpfung .
Voin Ende der siebziger Jahre an hat er alle politischen Pro -

zesse , insbesondere die Geheiinblinds - Prozesse , geleitet . Vom Jahre
1884 an ivar er der Borsitzende des Ausnahmegerichts . Zahllos
find die Opfer des „Holzingcr - Senats " . Die Methode , die von ihm
praktiziert wurde , tvar eine sehr einfache . Wer eine verbotene

Zeitung weitergab , wurde nicht nur wegen § 24 des PreßgesetzeS .
sondern auch wegen aller Verbrechen , die in dieser Zeitung angeblich
begangen worden waren , verurteilt . Wer znm Beispiel eine Nummer
der „ Autonomie " verbreitete , bekam vier Jahre schweren Kerkers .

( So im Mai 1837 . ) Ende März 1887 fand der große Hochverrat « -
prozeß statt , bei dem ein halbes Dutzend Angeklagte wegen Hoch -
verrat » nd Verbrechen gegen das Sprengstoffgesetz zu 127 Jahren
schweren Kerkers , und natürlich alle zur Stellung unter Polizei -
aufsicht , verurteilt wurden . Ein Angeklagter wurde zu 20 , einer zu



IC , drei zu 15, einer zu 12 Fahren schweren Kerker ? verurteilt . Di «
andren kamen mit 1 bis 3 jJahren davon . Einer von den Ver - -
urteilten , Genosse Buclacher , verlieh vor drei Jahren die KcrkerzeNe .
Das letzte Mal funktionierte Holzinger als Ausnahmsrichter im
Jahre 1889 im Prozeh gegen die „Gleichheit " , wo er den Genossen
Dr . Adler wegen „anarchistischer " Delikte zu vier Monaten ver -
urteilte . "

Eine bürgerliche Zeiwngs - Korrespondcnz zeichnet das Charakter -
bild des richterlichen Schergen mit folgenden Strichen : . Holzinger
schien ein Mann ans Eisen . Er ivar hart , ja grausam ,
GemütSregungen kannte er nicht . Er war st o l z
darauf , den „ Bluts enat " zu leiten . Zum Vorsitz der Aus «
nahmegcrichte in der Zeit der Anarchistenfurcht und der scharfen
Maßregeln gegen die Socialisten drängte er sich förmlich , mir der
Begründung , er sei kinderlos und es liege ja nichts daran , wenn ihn
selbst die Propaganda der That ereile . Hinrichtungen leitete er wie
ein geschickter . wirkungSbewußter Regisseur . Binnen kurzem wäre er
nach Vollendung des letzten Quinguenniums in voller Glorie des
„eisernen Richters " in Pension gegangen ; niemand kannte bei ihm
eine Schiväche , als etlva ein wenig für — schöne Frauen . " —

Belgien .
Die internationale Konferenz fand ihren Abschluß in einem

Fest , welches die belgischen Genossen zu Ehren der Delegierten in
dem prächtig geschmückten Saal des Maison du Penple veranstaltet
hatten . Genosse Vandervclde eröffnete das von etwa 2000 Per¬
sonen besuchte Fest mit einer sehr herzlichen Begrüßung der aus -

ländischen Gäste und gab einen summarischen Ueberblick über die

Verhandlungen der Konferenz , von deren Beschlüssen die Versammlung
unter lebhaftem Beifall Kenntnis nahm . Hieran schlössen sich An -

sprachen der Delegierten , die unter rauschendem , langanhaltendcn
Beifall den belgischen Genossen die Grüße der Bruderparteicn über -

brachten und in kurzer Darlegung über die politisch - wirtschaftliche
Situation der Socialdemokratie in ihren Ländern berichteten .

Es sprachen Singer für die deutsche Socialdemokratie , Vaillant

und Gerault - Richard für die französischen Socialisten , Queich und

Hyndman für die englischen Genossen , Troelstra für die holländische

Partei , Herron für die Genossen Amerikas und Plechanosi sowie

KrietschewSky für die russische Arbeiterwegung .
Nach einem Schlußworte VanderveldeS erfreute ein vortrefflich

geschulter Gesangschor von über hundert Kindern die Versammlung

durch den Vortrag einiger Lieder .

Im weiteren Verlaufe des Abends wurden von den Genossinnen
und Genossen des Maison du Peuple vorzüglich einstudierte , schwung -
voll vorgetragene Chor - und Sologesänge ausgeführt . Erst spät
endete das schöne , von herzlicher Sympathie getragene Fest , das
von allen Teilnehmern als ein sichtbares Zeichen intemationaler

Brüderlichkeit und Solidarität enipfunden und gefeiert wurde . —

England .
Roscbery sucht Handlanger . Im Vorwort zu der autorisierten

Ausgabe seiner Rede in Chesterfield , die am Dienstag veröffentlicht
wurde , sagt Rosebery nach Erwähnung des ausgedehnten Beifalls ,
welcher der in der Rede entwickelten Politik zu teil wurde , um
wirksam zu sein , müsse diepolitischeMeinung organisiert
werden und die politische Energie müsse thätig sein und Schanz -
arbeit verrichten . „ Ich bedarf " , sagt Lord Rosebery , „ solcher
Spatenarbett zu Gunsten der dargelegten Politik , sonst '
geht die Woge der Zustimmung deS Volkes verloren . "

Marwerllstunae » . Die Schiffsbauer am Elhde haben von der
Admiralität die Aufforderung erhalten , Kostenanschläge ein -

zureichen für zwei Linienschiffe , fünf Panzerkreuzer
er st er Klasse und z . wei geschützte Kreuzer dritter
Klasse . Die Linienschiffe sollen die größte Artilleriebewaffuuug
in der gesamten britischen Marine erhalten . Die Vergebung der
Baukontrakte soll sofort erfolgen . —

Italien .
Die Wahl de » Genossen Tnrati erfolgte , wie bereits tele -

graphisch gemeldet , trotz des ungünstigen Zeitpunktes und der Wahl -
enthaltung der Republikaner mit der ansehnlichen Stimmenmehrheit
von annähernd 3000 gegen kaum 200 Stimmen . Nichtsdestoweniger
glaubt unser römischer Korrespondent mit Bestimmtheit versichern zu
dürfen , daß Turati die Wahl nicht annehmen Ivird . —

In dem Prozeß Tridulgio verurteilte , wie uns unser
römischer Korrespondent meldet , das Gericht zu Verona den

socialistischen Abgeordneten Todeschini zu siebzehn Monaten

Gefängnis und tausend Frank Geldstrafe .
Todeschini hatte den Lieutenant Trivulgio bekanntlich be -

schuldigt , an der mysteriösen Tötungsaffaire seiner Geliebten ,
deren zerstückelter Leichnam aufgefunden worden war , beteiligt ge -
Wesen zu sein .

Wie unlängst gemeldet , hatte der Staatsanwalt , der die Klage

gegen uusren Genoffen vertrat , Selbstmord begangen . Sein Nach -

folger hat die Angelegenheit nichtsdestoweniger einem schleunigen
Ende zuzuführen verstanden . Hoffentlich bedeutet die Verurteilung
TodeschiniS nur den vorläufigen Abschluß der Affaire , deren

mysteriöses Dunkel die unermüdlichen Recherchen unsreS Veronefcr
Bruderorgans doch noch zu lüften versuche » werden . —

Der Berliner „VolkS - Zeitnng " wird zu dem Prozeß noch be -
richtet : „ Unter ungeheurem Tumult der Volksmenge verkündigte
heute nachmittag die Strafkammer in Verona in dem famosen
Beleidigungsprozeß des Lieutenants Trivulzio gegen den social -
demokratische » Abgeordneten und ZcitungsherauSgeber Mario Todeschini
daS Urteil . Der junge Staatsanwalt Graf Viti , welcher den durch
Selbstmord abgegangenen Generalstaatsanwnlt Masotti ersetzen mußte ,
nahm für den Angeklagten de » guten Glauben , mildernde
Umstände und die e h r e n h a f t e A b s i ch t , die Strafrcchtspflege
in ihrem Bestreben nach Aufhellung eines dunklen Verbrechens zu
unterstützen , an und beantragte daraufhin eine angemessene Strafe
wegen einfacher Beleidigung . Der Gerichtshof ging
indes weit über Maß und Art des Strafantrages
hinaus . Die Richter lvurden ausgepfiffen und bedroht ; mit
Waffengewalt wurde der Juftizpalast geräumt . T o d e S ch i n i

legte Berufung ein . " —

Rußland .
Ein Spitzelattentat ? Wie aus Kiew vom 2. Januar gemeldet

wird , explodierte unter dem Balkon des Gouvernements - Gebändes ,
in welchem zur Zeit Großfürst Konstantin Konstantinowitsch residiert ,
eine Bombe in dem Augenblicke , als die Salons des Großfürsten
mit der vornehmsten Gesellschaft gefüllt waren . Durch die Explosion
wurden zahlreiche Fenster zertrümmert , jedoch niemand verletzt . Da
man vermutet , daß ein Racheakt von Studenten vorliegt , lvurden

sofort zahlreiche Haussuchungen vorgenommen und nachts 15 Stu -
deuten verhaftet . — Gegen die Annahme , daß es sich um einen

ernstlichen Racheakt gehandelt haben könnte , spricht die minimale

Sprengladung der harmlos verpufften Bombe ,

Asten .

Englische Zcttelungen am Golf von Aden . Alis Kon -
stantinopel wird vom 1. Januar gemeldet : Wie verlautet , verlangt
England eine sehr beträchtliche Ausdehnung des ihm von feiten der
Türkei für seine Kohlcnstation in Aden überlassenen Territoriums .

In türkischen offiziösen Kreisen ist man sehr beunruhigt darüber , daß
cnglischerseits daran gearbeitet ivird , die arabische Bevölkerung gegen
die Oberherrschaft des Sultans aufzustacheln , mit dem Plaue , in
Mekka ein Kalifat unter englischem Schutze zu errichten .

Die bevorstchcude Rückkehr de » Hofe » » ach Peking . Die

„ Times " melden aus Shanghai vom 1. Januar : Der Hof ist gestern
in T s ch i n g t i n g f u eingetroffen und wird am Freitag die Reise
nach Peking mit der Bahn fortsetzen .

Zum Smpfang bei HofeS ' sollen in Peking die großartigsten
Vorbereitungen getroffen werden . Das Auswärtige Anit hat jedoch
an die Ausländer die Aufforderung gerichtet , sich dem Einzug fem -
zuhatten und namentlich nicht als Zuschauer die Stadtmauern zu
occupieren . Nach einer Shanghaier Meldung sollen die Gesandt -
schaften dieser Anffordenmg jedoch nicht entsprechen wollen und
darauf bestehen , an dem Empfange teilzunehmen . Die Herren Ge -
sandten scheinen sich danach noch immer als die eigentlichen Herren
Pekings zu fühlen . Die stete Häufung dieser Anmaßungen beschwört
eine neue Erhebung Chinas geradezu herauf . —

Rußland und die Mandschurei . Nach einer Renter - Mcldung
aus Peking teilte der russische Gesandte Lessar den andem Gesandten
mit , er erwarte , daß die mandschurische Frage binnen kurzem erledigt
sein werde . Seine Haltung scheint anzudeuten , daß die Unter -
zeichnung oder die Ablehnung des Vertrages für Rußland eine
gleichgültige Sache sei . Wie unter den chinesischen Beamten ver -
lautet , soll Lessar erklärt haben , falls der Vertrag bis zum
russischen Neujahr nicht unterzeichnet sei , werde Rußland die Ver -
Handlungen abbrechen und die Besetzung der Mandschurei aufrecht
erhalten .

Wie auch die Vertragskomödie ausfallen mag , die Annexion der
Mandschurei von Rußland wird auf alle Fälle in der Realität aufrecht
erhalten bleiben . —

Amerika .

Der neue Präsident von Kuba . Einer Depesche auS Ha van a
zufolge wurde der Nationalist Palma zum Präsidenten der
kubanischen Republik erwählt .

Der Boereu - Krieg .
De WetS Beute .

Nach im Haag eingetroffenen Boerenmeldungen soll De Wet bei
Tweefontein drei Kanonen , 67 Munitionswagen , 2000 Gewehre und
150 Waggons mit Lebensmitteln erbeutet haben . Getötet wurden
angeblich 240 Engländer , gefangen 390 .

Zwei englische Offiziere erschoffen .

„ Daily Mail " meldet aus Warmbaad zu der Ermordung
zweier Offiziere des Aufklärungsdienstes , dieselben seien als Spione
behandelt worden .

Boereneinfall in Swaziland .
Der „ Standard " veröffentlicht zwei aus Pretoria vom 31 . Dez .

datterte Depeschen : Berichten ans Swaziland zufolge ist eS den
Beeren nicht gelungen , in die Residenz der Königin
einzudringen . Es scheint , daß die Swazis entschlossen sind ,
Grenzverletzungen zn verhindern und daß eine b e -
t r ä ch t l i ch e Streitmacht die Bewegungen des Boeren -
komm an dos bei Darkton überwachte . Einige Späher
der Swazis , die mit den Boeren in ein Gefecht verwickelt
wurden , sind gefalle » .

Zweihundert Boeren machten einen Einfall in Swaziland und
griffen Jnkanini Kraal , die Residenz der Swazi - Königin , an . Die
Eingeborenen leisteten nur wenig Wider st and ; es wurden
v i e l e v on i h n e n g e t ö t e t.

Haben nun die Boeren Jnkanini Kraal genommen oder nicht ?
Oder sind beide Meldungen unwahr ?

Parteipresse . AuS der Redaktion der „Magdeburgischen BolkS -
stimme " ist der Genosse R. H a u s ch i l d t ausgeschieden . Eingetreten
ist in diese Redaktion der Genosse Marckwaldt , bisher Redacteur
des nunmehr mit der „ Magdeburgischen Volksstimme " vereinigten
Halberstädter Parteiblattes .

Poliieiliches , Gerichtliche » usw .
— Gotteslästerung sollte Genosse Qnarck in Frankfurt a. M.

durch Abdruck eines Gedichts verübt haben , in den , Unterthänigkeit
gewisser Gruppen von Handlungsgehilfen gegenüber ihren Chefs und
sonstigen Vorgesetzten verspottet wurde . Es hieß darin , daß der
Bureauchef als Herrgott und seine Gattin als Jungfrau Maria an -
gesehen würden . In dieser Stelle wurde die

'
Gotteslästerung

geftmden . Jetzt hat Qnarck die Mitteilung erhalten , daß das eiii -
geleitete Verfahren eingestellt worden sei .

— Im Hnnuenprozeß gegen die „ Mainzer Volközeitnng "
Ivar am Dienstag Termin zur Hauptverhandlung vor der dortigen
Strafkammer . Der angeklagte Redacteur , Genosse Haas , ist jedoch
Landtagsabgeordneter und erschien deshalb nicht im Termin , da er
nach der Verfassung während der Tagung des Landtages immun ist .
Das Gericht beschloß einen Vorfnhrungsbcfehl , zu deffcn Ausführung
jedoch vorher die Genehmigung der Kammer eingeholt werden muß .

— Ans Freiburg i . B . erhalten wir zur Ergänzung unsrer
früheren Meldung , daß die Beschlagnahme der Weihnachtszeitnng
„ Arbeitslos " unter besondern Ilmständen vor sich gegange » ist . In
die Wohnung des Kolporteurs kam früh ein Polizeiwachtmeister und
fragte , ob nicht ein Paket auS Berlin angekommen sei . Er war noch
etwas zu früh gekonunen . Deshalb wartete er in der im selben
Hause befindlichen Wirtschaft , bis der Postbote mit dem Paket kam .
Das Paket Ivar soweit aufgerissen , daß man
seinen Inhalt erkennen konnte . Der Polizeibeamte ging
mit dein Postboten in die Wohnung deS Kolporteurs , verlangte dort
die Oeffnung des Pakets in seiner Gegenwart und beschlagnahmte
dann die Zeitungen . — Die Form war gewahrt I

Nus Indttftvie und Umtdel .
Der Berein Berliner Kauflcute und Industrieller

giebt in diesem Jahre mit geradezu peinlicher Pünktlichkeit seinen
400 Seiten umfassenden Jahresbericht über die Lage des Berliner
Handels und der Berliner Industrie heraus . Ein umfassendes
Material , in dem über die Lage der einzelnen Bernfszweige wie über
die gesamte wirtschaftliche Entwicklung nianches beachtenswerte Urteil

anzutreffen ist . Der Bericht bemüht sich, mehr referierendfdas wieder -
zugeben , was in dem für die kapitalistische Welt so wichtigen Zeit -
abschnitt , im verflossenen Jahre , auf dem Gebiete des Handels und
der Industrie sich abspielte , und vermeidet oft da , wo es nötig wäre ,
eine kritische Betrachtung . Der Verein glaubte anfänglich , er
würde die Aufgabe , die er bisher erfüllt hatte , schon
für das Jahr 1901 der neugeschaffenen Handelskammer
Überantworten können . Da sich die Errichtung der Handels -
kammer aber erheblich in die Länge zog . so blieb dem Verein nichts
andres übrig , als auch in diesem Jahre wiederum seinen Bericht
unter Beachtung der bisherigen Aufgaben erscheinen zu lassen ;
wahrscheinlich die letzte derartige Kundgebung , die nun für das
kommende Jahr die Handelskammer übernehmen dürfte , deren Zn -
standekommcn der Verein lebhaft betrieben hat .

Die Uebersicht über Handel und Gewerbe im Jahre 1901 be -

leuchtet zunächst in einem den Ereignissen folgenden Aufbau die

ökonomische Entwicklung während des abgelauftnen Jahres nach
Ursachen und Aussichten unter besonderer Berückstchtigimg deS für
die Gestaktuiig des deutschen Alißenhandels in Betracht zu ziehenden
Zahlenmaterials . Hieran schließt sich eine eingehende Besprechung
der wichtigsten ProduktionS - und Handelszweige Deutschlands mit ihren
Verzweignngs - und Teilgebieten . In enger Verbindung hiermit folgt
eine Würdigung der Verhältnisse auf dem heimischen Geldmartte . Er -

höhte Anstnerksamkeit ist der alsdann folgenden Untersuchung gewidmet ,
die den hauptsächlichsten Prodnktionsländern und ihrem Handels -
politischen Verhältnis zu Denffchland gilt . Hier ist insbesondere die

Entfaltung derjenigen Staaten ausführlich erörtert , die für den

Wettbewerb Deutschlands auf dem Weltmarkt in vorderster Reihe

stehen . Es kann dabei nicht überraschen , daß der Bericht die Ge -

staltung unsrer Handelsverträge für ein bedeutsames Moment einer

wirtschaftlichen Besserstellung erachtet , eine Annahme , die in folgendem

begründet wird :
„ Eine entschiedene Besserung der wirtschaftliche » Verhältnisse

dürfte ausgeschlossen sein , so lange nicht die Sicherheit besteht ,
daß durch' die Erneuerung der Handelsverträge

auf einer für den deutschen Gewerbefleiß und Handel erträg - '

lichen Grundlage der Industrie ihre bisherige Stellung auf dem .
Weltmarkt erhalten bleibt . Die in dieser Richtung bestehenden Be - >

fnrchtungen haben erheblich zu der allgemeinen ängstlichen Zurück - :

Haltung beigetragen , die wesentlich durch die Behandlung verschärft -
wurde , die die in Bezug auf ihre allgenieine Bedeutung schon im �

vorigen Jahresbericht gewürdigte Zolltarif - Vorlage im Reichstage er - �

fuhr . Keine größere Unternehmung , die auch nur zu einem Neimens - ;
werten Teil für den Absatz ihrer Produkte auf den Weltmarkt an »:

gewiesen ist , wird sich zu größeren Neu - Jnvestiernngen von Kapital zc. .

entschließen können , so lange nicht in handelspolitischer Beziehung die -

unerläßlichen Sicherheiten geboten sind . Von welcher außerordent - �

lichen Wichtigkeit der Absatz nach dem Auslände für Deutschland ist , !
hat sich gerade unter den schwierigen Verhältnissen des Berichts -
jahres gezeigt . Die Aufnahmefähigkeit des JnlandmarkteS , dessen
Stetigkeit diejenigen , die einer wirtschaftlichen Jsolierungspolitik das
Wort roden , als einzig erstrebenswertes Ziel der deutschon Handels - '

Politik betrachtet wissen wollen , war bereits im Jahre 1900 auf ,
das schwerste erschüttert . Dagegen hat die Ausfuhr bis zum Beginn
des Jahres 1901 noch eine weitere Zunahme gezeigt und ist im !
weiteren Verlaufe des Berichtsjahres nur ganz unwesentlich zurück - -

gegangen , ja , in den besonders bedrängten Zweigen der deutsche »!
Produktion , z. B. in Eisen und Eisenwaren , hat sie sogar noch eine

Zunahme erfahren und dadurch zur Entlastung des Inlandsmarktes
beigetragen . Wenn auch in Anbetracht der ungünstigen Konjunktur ,
unter dercm Zeichen auch der Weltmarkt steht , die Anfrcchterhaltung
oder gar Steigerung des Exports vielfach nur zu nngenügende »
Preisen möglich war , so war doch auch der Verlauf zu solchen Preisen
»ach dem Ausland immer noch das kleinere Uebel gegenüber der

Unverkäuflichkeit der betreffenden Produtte auf dem Inlands - !
markte . Soviel aber ist zum mindesten sicher , daß jede Beeinträchti - -

gung dieses notwendigen Exports durch zollpolitische Erschwerungen !
unsre Volkswirtschaft in noch viel schwerere Krisen
stürzen muß . !

Die Ursachen , die zu der gegenwärtigen , wenig befriedigenden
Lage geführt haben , bestehen nach unsrer Auffassung zunächst noch in i

gleichem Umfange fort . Auch für die allemächste Zukunft dürfte !
nur geringe Hoffnung auf eine Aenderung berechtigt sein .
Um so mehr haben alle beteiligten Faktoren die dringende '
Pflicht , sich in ihren Maßnahmen und Dispositionen den !
ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen anzupassen : der Staat '
und die Kommune nZd u r ch Erteilung größerer , die
verschiedensten ProduktionSgebiete ' um fassender
Aufträge , für die die Notwendigkeit längst an -
erkannt ist , während gerade der jetzige niedrige Stand
der Löhne und Materialienpreise den

'
Zeitpunkt für die AuS -

führnng geeignet erscheinen läßt , Industrie und Handel durch weises
Maßhalten ! in dem natürlichen , aber gegenwärtig in vielen Fällen
nicht mehr gerechtfertigten Bestreben , den Rückgang der Preise und .
die Verminderung des Nutzens durch künstlich heraufgeschraubten Umsatz
auszugleichen . Der deutsche Kaufmann und der deutsche Industrielle , sie

�

beide hätten ihre von Freund und Feind anerkannte Stellung auf dem Welt -
markte nicht zu erringen vermocht , wenn sie es nicht jederzeit ver -
standen hätten , mit klarem und ungetrübtem Blick die ' jeweiligen Ver «
Hältnisse zn überschauen und ihnen in geschickter Weife Rechnung zu
tragen . Es gilt , unser » Anspruch auf den in den letzten Jahrzehnten
errungenen Platz an der Sonne zu erweisen , indem wir zeigen , daß
wir nicht nur die Fähigkeiten , in guten Tagen vorwärts zu kommen , be - j
sitzen , sondern es auch verstehen , in Zeiten wirtschaftlichen Nieder «
ganges vorsichtig HauS zu . halten . Unter dem Schutze der unver - '

änderten Macht des Reiches , gestützt auf eine fleißige und intelligente .
Arbeiterschaft , wird und nmß es durch zielbewußtes Zusammen -

1

fassen aller Kräfte gelingen , auch die jetzige rückläufige Konjunktur
siegreich zu überwinden und recht bald wieder beharrlich vorwärts
zu' dringen . Solches erstreben wir nicht nur im besonderen
Interesse von Handel und Industrie , sondern auch , damit sich
als Folgewirkung hiervon in hoffentlich recht nahe bevorstehender
Zeit der Wohlstand des gesamten Landes steigere , Sitte und Kultur
gefördert und das nationale Ansehen und die Stärke unsreS Vater -
landes erhalten und vermehrt werden . "

Weniger Worte und mehr Klarheit wäre am Schlüsse angebrachter
gewesen , denn mit dem Schutz und der unveränderten Macht
des Reiches hat es seinen Haken und mehr denn einmal�
hätte der deutsche Handel in den letzten zehn Jahren Anlaß gehabt ,
diese Kraftentwicklung als eine mehr vernichtende als aufbauende .
zu erkennen . Die Beendigung des Kriegszuges nach China mag .
wie an andrer Stelle des Berichtes gesagt ist , keinen Einfluß auf
die Gestaltung des Handels gehabt haben , weil unser Handel mit
diesem Lande bisher bedeutungslos war , aber ohne Schaden am
wirtschaftlichen Wohlergehen werde » einem Volke nicht 300 Millionen

zur Aufwendung für gänzlich unproduktive Zwecke entzogen . Insofern
hat der Krieg auch gegenwärtig wirtschaftlich nachteilige Folgen er -
zeugt , die weiteren stehen uns für die Zukunft bevor .

Von den Geheiinnisscn der Finanzwelt erzählt PlutnS in
der letzten Nummer der „Zukunft " folgende intime Geschichten :

„ Wenn angeschuldigte Aufsichtsräte bei uns nicht immer wie
andre Angeklagte behandelt werden , so liegt die Schuld zum großen
Teil wohl daran , daß unsre Richter und Staatsanwälte von kauf -
männischcn Dingen leider noch zu wenig verstehen , um schnell hinter
all die Schliche kommen zu können , mit deren Hilfe man durch die
allzu weiten Maschen des Aktiengesctzes zu schlüpfen vermag .
So hat die Dresdener Staatsanwaltschaft das Verfahren
gegen die Direktoren Horn und Klötzer von der Dresdner Kredit -
anstatt eingestellt , vermutlich , weil sie in den Handlungen dieser
Herren nichts Strafbares fand . Nun wird mir aber mitgeteilt , zur
Verschleierung der Bilanzen sei bei dieser Bank lange das folgende '
Manöver ausgeführt worden : die großen Schuldner der Banh die
während des ganzen Jahres als Debitoren in den Büchern gestanden
hatten , beglichen am Jahresende ihre Schuld dadurch , daß sie ihre
eignen Accepte der Bank in Zahlung gaben . Auf diese Weise ver -
schwanden die Debitoren ans den Büchern und die Accepte wurden
unter den Wcchselbeständcn aufgeführt . Vielleicht beschäftigt
sich die Staatsanwaltschaft doch nocki einmal mit dieser An -
gelegenheit und forscht nach , ob eine solche Manipulation nicht als
eine grobe Verschleierung der Bilanz zn betrachten ist .

. . . Gerade die Dresdener Kreditanstalt , deren Interna ich früher
schon ausführlich geschildert habe , scheint unter ganz eigenartigen
AufsichtSrats - Verhältnissen zu leiden . Das lehrten eben wieder gewisse
Vorgänge in der Generalversammlung der verkrachten Kulmbacher Rizzi -
Brauerei . Verschiedene Gläubiger dieser Brauerei , von deren gutem Willen
es im wesentlichen abhing , ob die Gesellschaft weiterbestehen könne , hatte
man veranlaßt , für einen Teil ihres Guthabens 450 000 M. Rizzibrän -
Obligationen zum KurS von 94 zu übernehmen . Vermittler dieser
Transaktion war die Bank für Bran - Jndustric , eine Gründung der
Herren Gebrüder Arnold in Dresden . Die Bureaus der Bank
liegen in den Geschäftsräumen der Firma Arnhold und deren
Prokurist , Herr Max Frank , ist der Direktor der Bank . Herr Frank
sitzt aber auch im AnfstchtSrat der Dresdner Kreditanstalt ; und so
wußte er denn , daß diese Bank einen größeren Posten
Rizzibrän - Obligationen unter ihren Effekten habe . Er ließ sich von
der Dresdner Kreditanstalt deshalb über den Tag der General -

Versammlung der Rizzibrauerei hinaus — wo eine Znzahlung von
35 Prozent beschlossen , das Unternehme » dadurch saniert und der
Wert der Obligationen natürlich erhöht werden sollte — 450 000
Obligationen zum KurS von 84 zum Verkauf anstellen und wollte
nun durch seine » Einfluß die Rizzibrauerei veranlasse », der Bank
für Bran - Jndnstrie diese Obligationen zu 100 abzunehmen und sie
zum selben Kurs ihren Gläubigern in Zahlung zn geben . Die
Gläubiger weigerten sich jedoch , die Obligationen zu 100 in Zahlung
zu nehmen . Man einigte sich schließlich auf den Kurs von 94. Da -
durch hatte die Bank für Brau - Industrie einen Zwischen -
gewinn von 45 000 M. gemacht , während es die Pflicht des
Herrn Frank gewesen wäre , diesen Gewinn der Dresdener Kredit -
anstatt zukommen zu lassen . Man könnte über die Berechtigung der
Transaktion allenfalls streiten , wenn die Rizzi - Obligationen der
Kreditanstalt fest abgenommen worden wären , so daß die Bank für
Bran - Jndnstrie wenigstens ein Risiko gehabt hätte . So lagen die
Dinge aber nicht , sondern man ließ sich die Obligationen anstellen



und verkaufte sie dann mit einem Zwischengewinn von zehn Prozent .
Geschädigt ist durch das Geschäft aber auch die Nizzi - Branerei ; denn
sie miiszte , um der Bank für Brau - Industrie zu dem einträglichen
Geschäft verhelfen zu können , den Gläubigern , damit sie die
Obligationen überhauvt in Zahlung nahmen . noch 60 Genußscheine
im Auslosungswert von lOSOOO M. gratis dazu geben . " —

Der Berliner Centralverei » für Arbeitsnachweis berichtet
im Monat November 1901 über die statistischen Ergebnisse aus
8S Berliner Arbeitsnachweisen , im Vorjahr stützte sich seine Erhebung
nur auf 33 . Im November hatten sich in diesen 85 Arbeits

nachweisen 18 104 Arbeitslose gemeldet , denen im Oktober 22 177

Meldungen entgegengesetzt werden können . Verlaugt wurden im
Monat November 8472 Arbeitskräfte gegen 13 843 im Oktober . Das
Verhältnis der Arbeitsuchenden zu den offenen Stellen hatte sich
somit um ein Bedeutendes verschlechtert , trotzdem von einigen Berufen
berichtet werden konnte , daß wegen des Weihnachtsgeschäfts in ihren ,
Gewerbe die Nachfrage sich gebessert hatte . Das Mißverhältnis
konnte aber durch diese Ausnahmen in der Gesamtübersicht nicht be .

einträchtigt werden . So kamen auf 100 offene Stellen
214 Arbeitsuchende im November , während « S im Oktober
nur 160 waren .

Der Centralverein für Arbeitsnachweis berichtet über die Thätig -
keit seines Bureaus folgendes :

Wie in jedem Jahre , so trat gegen den Oktober eine nicht un -
erheblich weitere Verschlechterung der Geschäftslage im November
ein . Das Angebot der offenen Stelle » verringerte sich um 600 .
Infolge des Mangels offener Stellen machte sich auch ein Rückgang
unter den ArbeitsuSenden bemerkbar : es ließen sich in die Listen
des Arbeitsnachweises eintragen 1983 gegen 3066 im Monat
Ottober .

Auch bei den Facharbeitsnachweisen hat die Nachsrage gegen
Oktober ganz bedeutend nachgelassen . Infolge Abschlusses der
Saison ging die Zahl der verlangten Stellen bei den Tapezierern
von 547 im Oktober auf 63 zurück und bei den Malern von 1413
auf 74 . Auch bei den Schlossern gestaltete sich die Geschäftsthätig -
keit sehr still . Eingeschrieben wurden 277 Arbeitsuchende , offene
Stellen wurden 107 gemeldet , von denen 83 besetzt wurden . Bau¬

anschläger wurden 28 verlangt und auch untergebracht . Bei den
Klempnern beschränkte sich die Nachfrage mehr auf Werkstatt - und
Reparaturarbeiter , im ganzen lagen bei ihnen 68 gemeldete offene
Stellen vor . Sehr schwach war die Vermittlung bei der Abteilung
für Wäscherinnen und Plätterinnen . Sowohl die Nachfrage als das
Angebot von Kräften war geringer als im vorigen Monat . Das
Gleiche läßt sich von der weiblichen Abteilung berichten . Vorzüglich
sind es Druckereiarbeiterinnen , welche unter der schlechten Geschäfts -
läge zu leiden haben .

Ansdchnnng der amerikanische » Trustbildung . Der „ New
Uork Herald " meldet : Gestern wurde offiziell bekannt gegeben , daß
die von der „ American Steel Corporation " angeknüpften Verhand -
lungen , deren Zweck die Uebertragung der Kontrolle über die bisher
von der englischen Nickel - Corporasion ausgebeuteten Nickellager
bildete , zum Abschluß gelangt sind . Bei dieser Operation handelt ' es
sich um eine Summe von über 3 oder 4 Millionen ; die von der
erstgenannten Corporation somit erlangte Aufsicht gestattet es der -
selben , besser die Herstellung der Nickelstahl - Panzerplatten zu kon -
trollieren .

_

NommunAkes .
Stadtverordnete » - Bcrsammlnng .

1. Sitzung von , Donnerstag , den 2. Januar 1902 ,
nachmittags 5 Uhr .

Die heutige erste Sitzung im neuen Jahre ist zunächst der
Einführung der bei den regelmäßigen ErgänzungSwahlen im
November v. I . wieder - bezw . neugcivählten Mitglieder und der
Konstituierung der Versammlung für das Jahr 1902 ge -
widmet .

Wiedergewählt wurden die Stadtvv . Dr . Virchow ,
Z n b e i l , Gottfried Schulz , Alt , Wurm , P f a n u k u ch ,
Jacobi . Ladewig . Fasquel , Schulze , Plischke , Perls , Liebenow ,
Reimann , C. Goldschmidt , Mentel , Max Schulz , Kluth . Dr . Blltoiv ,
Buchow , Lemp , Mommsen , Michelct , Kreitling , Friedländer . Nelke ,
Fr . Goldschmidt , Esmann , Dr . Laugerhans , Zhlicz , Heilmann . Mosch ,
Louis Sachs .

Neu gewählt wurden : Dr . med . Alfred B e r n st e i n ,
Gastwirt Theodor Metzner , Dr . med . Raphael Friedcberg ,
Schmied Emil Basn er , Rechtsanwalt Dr . Karl L i e b kn e cht .
Schankivirt Hermann R a m l o w , Arzl Dr . Hermann Wehl ,
SIenticr Bitterhoff , Expedient Theodor Glocke , Bäckerobenueisier
Gcmeinhardt , Kaufmann Runge , Prof . Dr . Landau , Handelsrichter
Sollnitz , Syndikus der Kaufmannschaft Dove . Diesen lritt hinzu der
in der Ersatzwahl für den doppelt gewählten Rechtsanwalt Lieb -
knecht nachgcwählte Redacteur Carl Leid . <Die Mitglieder , deren
Namen gesperrt gedruckt sind , gehören der socialdemokratischen
Fraktion der Versammlung an . )

Die Sitzung wird von dem Alterspräsidenten Sanitätsrat
Dr . Neumann eröffnet und

die Einführung
von dem Oberbürgermeister K i r s ch n e r » nt folgender Ansprache
vollzogen :

Meine hochverehrten Herren ! ES ist für die städtischen Behörden
eine große Freude und Genugthuung , an der Wende des neuen
Jahres eine so stattliche Anzahl von Männern be -
grüßen zu können , die von ihren Mitbürgern aus -
erwählt und bereit sind , teilzunehmen an der städtischen
Verwaltung . Wir erblicken manches vertraute und befreundete
Gesicht , erprobte Männer , die seit Jahren , ja seit Jahrzehnten der
Stadtverordneten - Versammlnng angehören und in ihr solvie in den
städtischen Verwaltungsdeputationen durch Rat und That sich be -
Ivährt haben an der Förderung der Wohlfahrt der Stadt . Sie
seien vor allem herzlich willkommen . Aber nicht minder

herzlich begrüße ich die Herren , die heute zum erstenmal
in diesem Saale erscheinen , die von nun an ihre Zeit und
Kraft , ihre Kenntnisse und Erfahrungen in den Dienst unsres Gemein -
Wesens stellen und an den Sorgen und Arbeiten der Verwaltung
teilnehmen wollen . Wir leben in einer Zeit , in der mehr als ehe -
dem auch in der Gemeinde die Interessen einzelner Klassen mit
Kraft und Schärfe vertreten werden . Ich beklage diese Erscheinung
nicht ; nur wo in den Teilen Leben und Regsamkeit ist , kann das Ganze
gedeihen . Sie enthält auch solange nichts Besorgniserregendes , als nicht
verloren gegangen ist das Verständnis für das Gemeinsame , für
das Allgemeine , die Rücksicht auf dasselbe , die Liebe zum Ganzen .
Aber wohl enthält sie eine ernste und schwere Gefahr , wenn diese
heiligen Güter angetastet werden , wenn das Verständnis und

Empfinden schwindet für den Gedanken , der die Grundlage
jedes Gemeinwesens ist : daS Ganze steht über den
Teile ». Darum hat jeder , der an , öffentlichen Lebe »

thätig ist , die heilige Pflicht , jederzeit dessen ein -

gedenk zu sein , auch im schwersten Kampfe der wider -

streitenden Interessen , daß das letzte Ziel nicht ist das Wohl
der Teile , sondern das Wohl der Gesanttheit . Sie , meine Herren ,
vor alle », werden diese Pflicht zu üben haben , denn nach dem Geiste
der Städte - Ordnnng sind Sie alle , ei » jeder von . Ihne » , Vertreter

nicht einzelner Klaffen , sonder » der gesamten Bürgerschaft . Mögen
Sie sich dieser ernsten , oft schwer zu erfüllenden Pflicht allezeit be -

wüßt sein , suchen Sie in dieser Versammlung , die dazu berufen ist ,
die Interesse » widerstreitender Teile auszugleichen und z » versöhnen ,
das Gemeinsame , das allen am Herzen liegt , das Versöhnende ;
dann werden Sie an , besten , an , sichersten , an , zuverlässigsten
fördern das Wohl aller Teile und damit das Wohl der Gesamtheit .

Hieraus niniiiir der Oberbürgermeister die Wieder - und Neu -

gewählten durch Handschlag in Eid und Pflicht und heißt die neuen

Mitglieder nochmals willkonimen .
_

Alterspräsident Dr . Neumann spricht hierauf namens der Ver -

samnilung dem alten Vorstande den Dank für die treue und

fleißige Arbeit aus , mit der er während des vergangenen Jahres
seines Anites gewaltet hat ( Lebhafter Beifall , die ganze Versanim -
lung hat sich erhoben ) , und beruft sodann den frühere » Vorsteher -
Stellvertreter Michelet zur Leitung des Wahlaktes für den Vor -
steher .

Stadtv . Cassel sA. L. ) beantragt , den langjährigen , bewährten
Vorsteher Dr . Langerhans durch Acclamation wiedcrzmvählen .
( Allseitige Zustinimung . )

Widerspruch erfolgt nicht ; unter lebhaftem Beifall wird Dr .
Langerhans ein st immig gewählt .

Stadtv . Dr . Langerhaus : Ich nehme mit Dank für das Ver -
trauen , das Sie mir schenken , die Wahl an . ( Beifall . ) Ich werde
mich bemühen , mit derselben Unparteilichkeit und Gerechiigkeit zu
präsidieren , die ich bisher ausgeübt zu haben glaube . werde aber
auch suchen , in den Fällen , wo ich für die Versammlung repräjenkativ
einzutreten berufen bin . in derselben Weise zu handein wie bisher .

Der Vorsteher nimmt darauf den Präsidentenstuhl ein .
Nach einer kurzen Ansprache erfolg ,

die Wahl des Vorsteher - StellvertreterS ,
und zwar durch Stimmzettel . Neben zwei unbeschriebenen Zetteln
werden 123 gültige abgegeben . Stadtv . Michelet erhält 92.
Stadtv . Singer 35 , Stadtv . Fähndrick 1 Stimme .

Stadtv . Michelet nimmt die Wahl mit dem verbindlichsten
Danke für den erneuten , liebenswürdigen Vertrauensbeweis an .

Es folgt die
Wahl der drei Beisitzer und der drei Beifitzer - Ttellvertreter .

Die bisherigen Beisitzer sind die Stadtvv . Gericke (fr . Fr . ) ,
Seibcrt ( A. L. ) und Frick ( N. L. )

Stadtv . Singer zur Geschäftsordnung : Im Auftrage meiner
Freunde habe ich die Mitteilung zu machen , daß wir der Meinung
sind , daß entsprechend unsrer Stärke in dieser Versammlung uns ein
Sitz im Vorstande gebührt . Wir schlagen demgemäß zum Beisitzer
den Kollegen Borgmann vor .

Auf Antrag C a s s c l iverden die drei Beisitzer und die drei
Stellvertreter in einem Wahlgange gewählt .

129 Stimmzettel werden abgegeben . Es erhalten : Frick 129 ,
W. Gericke 104 , S e i b e r t 87 ; außerdem B o r g n, a n n 46,
Fasquel I . Die drei Erstgenannten sind gewählt und nehmen die
Wahl an .

Auch zur Wahl der drei Beisitzer - Stellvertreter
schlägt Stadtv . Singer de » Kollegen Borgmann vor . Bisherige
Stellvertreter waren Plischke ( N. L. ), ' Friederici ( A. L
Töriner ( A. L. )

Es erhalten bei 126 abgegebenen Stimmzetteln Plischke 90 ,
F r i e d e r i c i 83 , T ö r ni e r 82 Stimmen ; diese 3 Herren sind
geivählt . Außerdem erhält B o r g ,n a n n 42 , Fasquel und Jacobi
je 1 Stimme .

Damit ist die Versammlung konstituiert und „ nach alter Sitte
bringt der Vorsteher bei Eintritt in die materiellen Geschäfte ein

dreifaches Hoch ans den Kaiser und König aus , in das die Air
wesenden ( mit Ausnahme der Socialdemokrate » ) stehend einstimmen .

Auch . für das Jahr 1902 ivird als Sitzungstag für die

ordentlichen Sitzungen der Versammlung der Donnerstag be -

ftinimt . Die Sitzungen sollen ivie bisher un , 5 Uhr beginnen .
Die Vorbereitung der Beschlutzfassung über die Nemvahl der

ständigen Ausschüsse , über die Abordnung der Mitglieder in die

Verwältnngsdeputationen und Kuratorien und über die Zuteilung
der Stadtbezirke an die Mitglieder behufs der Ausführung von

Recherchen ivird einem besonderen Ausschuß überiviese ».
Die Spccialausschüsse , die ihren Auftrag aus 1901 noch nicht

erledigt haben , werden größtenteils in ihrer bisherigen Zusanunen -
setzung bestätigt , evcnt . soll für die Ausgeschiedenen durch die

zuständigen Abteilungen Ersatz gewählt werden . Dasselbe wird be¬

züglich der gemischten Deputationen beschlossen .
Die Beratung über die Ausschußvorschlöge in Sachen der

Ausführung des Fürsorge - Erziehungsgesetzes
ivird auf Antrag Stadthagen für die nächste Sitzung zurück -
gestellt .

An der Senefelderstraße soll für G e m e i n d e s ch u l -

zwecke von der Aktiengesellschaft für Grundbesitz - und Hypotheken -
verkehr ein 5402 Quadratmeter großes Grundstück für 270 100 M.
erworben werden .

Die Wahl eines unbesoldeten Stadtrats an Stelle
des Dr . Münsterberg soll durch einen Ausschuß vorbereitet werden .

Schluß 8>/4 Uhr . _

GemevltsslszKftliches .
Deutsches Reich .

Der „ Correspondent für Deutschlands Buchdrucker und

Schriftgicßer " , das Organ des deutschen Buchdrucker - Verbandes ,
ist mit seiner am 1. Januar erschienenen Nr . 1 in den 40. Jahrgang
seines Erscheinens getreten . Der „ Correspondent " dürfte das älteste
deutsche Gewerkschaftsblatt unter den zur Zeit erscheinenden sein .
Ganz zweifellos konnten wir dies nicht festsiellcn , weil einige Gc -
wcrkschaftsblätter mir die Jahreszahl und nicht den Jahrgang des

Erscheinens neben dem Titel führen . Auch in Bezug auf die Er -

scheinungsweise ist der „ Correspondent " der Buchdrucker der übrigen
GewerkschaftSpresse weit voraus ; es ist das einzige dreimal
wöchentlich erscheinende Fachorgam

Der Scherenschleifer - Streik in Solingen scheint seinem
Ende entgegen zu gehen . In einer stark besuchten Scherenschleifer -
Versammlung stimmte die überwältigende Majorität der Anwesenden

gegen 10 — 12 Stiinnien für den in der letzten Nunimer mitgeteilten
Einignngsvorschlag .

Die EiuigungSkonsercnz , die in Sachen deS Anschlusses des
Portefeu iller - Bexbandes an die Generalkommission der
Gewerkschaften Deutschlands am 30 . Dezember im Gewerkjckiafts -
hause zu Frankfurt a. M. unter dem Vorsitz des Genossen Legien
tagte , war von den Verbaiidsvorständen , den Ausschußvettrctern
des Buchbinder - und auch des Portefeuiller - Verbandes besucht . Der
Verband der Sattler hatte zwei Offenbacher Kollegen mit seiner Ver¬

tretung betraut . Die Verhandlungen dauerten von früh V210 Ubr
bis nachmittags gegen 5 Uhr und drehten sich hauptsächlich » in die

Begrenzung der Agitationsgebiete in den verschiedenen Branchen der
beiden Organisationen . Einen principiellen Protest gegen die An -

gliederung des Portefeuiller - Verbandes erhob der Vorstand des Bucki -
binder - Verbandes nicht , sondern erklärte , seine Einwendungen zurück -
zuziehen , falls der Portefeuillcr - Verbaud seine Agitation zur Ge -
winnung » euer Mitglieder nur unter den Portefeuillcrn betreiben
wolle . Die Vertreter des Sattler - Verbandes erklärten , daß sie
keinen Grund einsäheu , warum den Portefeuille,, , der An -
schluß an die Gencralkommission verweigert werden solle ,
denn die Portefeuiller gehörten doch eher zu einem Lederindustrie -
verband als wie zu den graphischen Gewerben . Nach den langen
Auseindersetzungen , die sich hauptsächlich auf verschiedene Jnternas

der beiden Verbände erstreckte , wurde vom Genossen Dietrich , dem

Vorfitzenden des Buchbinder - Verbandes , ein längeres Memorandum
unterbreitet . In demselben ivird erklärt , daß die Vertreter des
BuchbinderverbandeS für die Zurückziehung ihres Protestes von dem
Moment ab wirken wollen , wo der Portcfeuiller - Verband sein Statut

dahin ändert , daß nur noch Portefeuiller und Ledergalanterie -
Arbeiter bei ihm Aufnahme finden , alle übrigen bis jetzt mit ein -
bezogenen Branchen ( in Betracht kommen hauptsächlich Papier -
galaiitcrie - und EtuiSarbeitcr ) also in Zukunft keinen Anschluß mehr
bei ibn , finden sollen . Wen » der Portefeuiller - Verband sein Statut
spätestens bis 1. Juli 1902 dahin abgeändert habe ,
soll seitens des Buchbinderverbandes die Agitation unter
den Portefeuiller » eingestellt und dementsprechcnde Abände -

rungcn im Statut durch Urabstimmung oder Generalversammlung
vorgenommen werden . Auch sollen im Falle einer Verständigung
der beiden Organisationen auf der angegebenen Grundlage bei Lohn -
beweg , mge » orientierenden Mitteilungen ausgetauscht iverden . Bei
Streiks öder Aussperrungen verpflichten sich die beiden Verbände

jedoch nur insoweit zur Beschaffung finanzieller Unterstützung , als

Mitglieder des eignen Verbandes daran beteiligt sind . Sollte eine

Einigung nicht zu stände kommen , so will der Buchbinder - Verbnnd
den Portefeuiller - Verband auch ferner als Konkurrenzorganisation
betrachten und seine Maßnahme dementsprechend treffen . Diese Fest -
setzungen fanden allseitige Zustimmung und glauben die Anwesenden ,
daß aus dieser Grundlage eine Einigung zu stände kommen wird .
Mit dem Wunsche , daß die Berhandlnngen gute Früchte zeitigen
möchten , schloß Genosse Legien die Konferenz . — Wie wir hören ,
ivird von feiten des Portefeuiller - Verbandes schon in aller Kürze
durch Urabstimmung die gewünschte Statutenänderung zu bewirken

gesucht werden .

I » der Goldleisten > Fabrik von Schulze «. Comp , zu
Köln - Ehrenseld kündigten die Politurarbeiier wegen der

Maßregelung eines a ch t u n d z w a n z i g Jahre lang dort be -

schäftigl gewesenen Kollegen . Dieser halte sich mit seinen Kollegen
über den Streik bei Hieronimus unterhalten , und er kam zu -
gleich auf einen Teil der hiesigen Mißstände zu sprechen . Ein
Reisender (!) der Firma erklärte ihm daraufhin , er solle aufhören ,
wenn ihm die Zustände nicht paßten . Ueber diese Behandlung eines
alten Arbeiters aufgebracht , erklärten sich die übrigen Kollegen
solidarisch , kündigten und verließen ruhig die Fabrik . Noch che der

Gemaßregelte das Comptoir verlassen hatte , waren seine Kollegen
schon auf der Straße . — Den Zuzug auswärtiger Kollegen bittet nian

fernzuhalten . Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .
Achtung , Töpfer ? Der Ofenfabrikant Fr . Müller in K a m e n z

in Sachsen hat den von ihn ? und den bei ihn , arbeitenden Töpfern
auf zwei Jahre durch Unterschrift vereinbarten Lohntarif kurzerhand
gebrochen , indem er zwei Wochen vor Weihnachten ohne stichhaltigen
Grund einen fünfprozentigen Lohnabzug ankündigte ; mehrere Ver -

Handlungen der Lohnkommission sowie des Vertreters des Central -

Vorstandes blieben fruchtlos . Der Unternehmer glaubt , die Zeit sei
günstig , ein von ihin durch Unterschrift gegebenes Ehrenwort zn
brechen und die Arbeiter in ihrer Lebenshaltung herabzndrücke ». —
Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden uin Abdruck vorstehender
Notiz gebeten .

Ausland .
Die nngarländische » Gewerkschaften hielten während der

Weihnachtstage ihren zweite » Kongreß in , großen Saale des alten

Stadthauses in Budapest ab . Aus Budapest selbst waren
41 Vereine mit 76 Delegierten , ans der Provinz 39 Vereine mit
65 Delegierten vertreten . Nack, dein Bericht des Erekntivkomitecs für
die Fachorganisationcn zählten 49 Vereine , die ihren Bericht einsandten ,
im Jahre 1899 6892 Mitglieder , im Jahre 1900 bereits 8222 Mitglieder .
Unter den Fachvereinen ist der größte der der B u d a p e st e r Buch -
d r u ck e r . der allein 2279 Mitglieder zählt . Weiter erwähnt der

Bericht , daß die Zahl der Arbeiter in Budapest seit vorigem Jahr
um 40 Proz . abgenommen , die Zahl der Mi t g l i e d e r
der Fachvereinc sich aber trotzdc », gehoben hat . In
19 Streiks hat das Exekutivkomitee mit 14 117 Kronen eingegriffen ,
welchen Betrag die Fachvereine als Unterstützung gewährten . Den
weiteren Berichten der Delegierten ist zu entnehmen , daß die

Organisationen am Lande größere Fortschritte machen . Alle klagten
jedoch über die schlechten Lohnverhältnisse im ganzen Lande . Der

Kongreß forderte unter andern , die obligatorische staatliche
Kränken - , Unfall - un d In Validität sversicherung
ohne materielle Belastung der Arbeiter und beschäftigte
sich weiter mit der Stellungnahme zu den ausländischen Verbänden .
Als Genosse G r 0 ß n, a n n das Wort ergriff , um zu der Aus -

Weisungsgeschichte des Abgeordneten C a b r i n i Stellung zn nehmen .
verhinderte dies der anwesende Polizeikonimissar . Der Kongreß
protestierte einstimmig gegen diesen Akt der Polizeiwillkür . Als

Mitglieder des Landes - Gewerkschaftsverbandes wurden gewählt :
K. Teszarsz . I . Israel , A. Drahooskh , I . Seidner .

I . V i ch n 0 v s z k y . K i t a y k a . K u n . V a n c s a I . T u t a i und

G 0 g 0 l y n. Mit einem Hoch auf die Socialdemokrotie und unter

Absingen der Marseillaise wurde der Kongreß geschlossen .

Der „ Dänische Texttlarbciter - Vcrband " hat eS abgelehnt ,
auf Grund der von der Fabrikanten - Organisation gen , achten Vor -

schlage zu verhandeln und den Fabrikanten eine Verhandlung auf

Grundlage der alten Lohntarife vorgeschlagen , die dann bis zimr
Abschluß der Verhandlungen in Kraft bleiben sollen .

Zum Diamantarbeiter - Streik in Amsterdam . Die vorgestern

im Depeschenteil angekündigte Versammlung der Besitzer von

Diamantschleifereien hat die Aussperrung sämtlicher .

Arbeiter beschlossen . Rur die bereits angefangene Arbeit soll .

beendigt werden . Der angedrohten Ausspernmg gegenüber wollen

nun die Vorstände der Diamantarbeiter - Vereine den all .

gemeinen Ausstand proklamieren . Der Ausstand soll sämt »

lichen Mitgliedern der Arbeitgeber - Vereinigungen gegenüber durch -

geführt werde » .

Die „ Unabhängige Arbeitsbörse " von Paris , von deren

Eirrichtnng wir schon kurz berichtet haben , ist dieser Tage in An -

Wesenheit einer Anzahl nationalistischer Gemeiuderäte eingeweiht
worden . Diese Gründung der „ gelben Gewerkschaften " wird seitens
des UttteriiehincrtumS unterstützt . Ihr Zweck ist durchsichtig genug ;
man will durch die Gelben die Solidarität der Arbeiter zu nichte
machen . Leider hat sich eine Anzahl Arbeitervereine von den be -

zahlten Machern des Unternehmertums zum Anschluß verleiten lassen .

Im Anschlusi an eine » Arbciteransstand in der Umgegend
der Penrhyn - Schieferbrüche in N 0 r d w a l e s sind „ ach dem

„ Wolffschen Bureau " in der Nachbarschaft Unruhen «ntstanden .
Militär wird zum Eingreisen bereit gehalten . Wie das offiziöse
Bureau mitteilt , sollen in der Nacht zun , 2. Januar sogar mehrere

Häuser in den , Distrikt zerstört worden sein .

Verantworiltcher R- dacieitr : Carl Leid in Berlin . Sur den Juseratenleil vrranlwortlich : » h . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max « « ding in Berlin .

Netzte MKcheichten und Depeschen «
Apenrade , 2. Januar . ( W. T. B. ) Ein bei der hiesigen

Reederei Jebsen eingegangenes Telegramm meldet , daß sämtliche

vermißte Mannschaften von , Dampfer „ Clara " bei Hoihau

glücklich gelandet und somit die gesamte Mannschaft ge -
rettet ist.

Solingen , 2. Januar . ( W. T. B. ) Der Verein der

S ch e r e „ f a b r i k a n t e n g e 11e h n, i g i e heute den Antrag
seines Ausschusses auf Z u st 1 n, m u n g zn einer unter dem

Vorsitz des LandratS Dr . LucaS an , vergangenen Sonnabend
mit Vertretern des Scherenschleifer - Vereins in der Frage der

Löhne getroffenen Vereinbarung und auf Aufhebung der

über die Mitglieder des SchercnschlciferVereinS verhängten Sperre .

Herniannstadt » 2. Januar . <B. H. ) Sämtliche Zög -

linge der hiesigen Handelsakademie haben �
den

Besuch der Akademie eingestellt . Sie erklären , dieselbe

so lange nicht besuchen zu wollen , bis nicht der Professor der

französischen und deutschen Sprache , dessen Strenge nicht zu er -

trogen sei . durch einen andern Professor ersetzt werde .

Charlcroi , 2. Januar . ( B. H- ) Die Maschinisten der

hiesigen Gruben , welche kürzlich ein Syndikat gebildet haben ,

welches bereits 250 Mitglieder zählt , haben an den Grubendirektor ein

Kollektivschreiben gerichtet , in welchem sie um Abkürzung der Arbeitszeit

ersuchen , indem sie erklären , daß angesichts der großen Auf »

merkjamkeit , ivelche ihre Arbeit erheischt und wegen der Vcraniwort -

lichkcit ihres Berufes acht Stunde » Arbeitszeit nicht überschritten
werden dürfen . DaS Schreiben schließt , man möge sie nicht in den

Ausstand treiben , da sonst ernste Folgen entstehen würden .

PetcrSbnrg , 2. Januar . ( W. T. B. ) Die ?tadiricht von einen ,
Bombenattentat vor dem Palais des Großfürsten Konstantin
Konstantinowitsch in Kiew wird an hiesiger zuständiger Stelle als

jeder Begründung entbehrend bezeichnet .
Neii , Zork , 2. Januar . ( Meldung des „Renlerschen Bureau ' . )

Ein Telegramm auS Fort de France meldet : Das Dampfschiff
„ Banrigh " mit General Matos , niehreren andren Generalen und

300 Freiwilligen an Bord ist nach Venezuela abgefahren . Es heißt ,

daß das Schiff unterwegs noch andre Mannschaften an Bord nehmen wird .

Der „ Banrigh " ist mit eiiicin leichte » Panzer versehen und die

Geschützstellungen sind geschützt worden . Das Schiff hat moderne

Ausrüstung .
rs "

Hierzu 1 Vcilnae u. niiierlialtungsblait .
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Momentbilder

aus der Berliner Zlrbeitcrbewcgung dcS Jahres 1VO1 .

( Schluß . )
Ani ersten

Oktober

sprach ferner im 2. Neichstags - Wahlkrcisc vor einer Volksversanunluiij ,
im Saale der Bockbrauerei Engelbert P e r n c r st o r f f e r - Wien
über die Ärbeitcrbcivcgung in O estreich . — Der 1. Oktober ist
auch insofern von Bedeutung , als au diesem Tage der Milch -
kr reg in Berlin und den Vororten seinen offiziellen Anfang nahm .

Am 7. begannen die B e r i ch t e r st a t t u n g c n der zum
Parteitage entsandten Delegierten . Den Anfang machte Weißen -
see , diesem Ort folgten am 8. Schönebcrg rrnd Berlin . In allen
Reichstags - Wahlkrerseir fanden hier gleichzeitig zu diesem Zlvccke
Parteivcrsaurmlnngcn statt , in denen auch die Delegierten zur
Brandenburger Parteikonferenz , sowie die verschiedenen Partei -
körperschaften ( Vertrauensleute , Prcßkommission , Lokalkommission ,
Agitationskonrmission der Provinz Brandenburg ) durch ihre Bc -
auftragten Bericht erstatteten und auch die Neuwahl der Mitglieder zu
den Partcikörperschaften vollzogen wurde .

Am 14. und 15. Oktober zogen die Konfekti onsarbeiter
und - Arbeiterinnen die allgcnreine Aufmerksamkeit auf sich durch
Abhaltung von fünf Versammlungen zum Zivccke der Feststellung
der Forderungen der deutschen Schneider und Schneiderinnen an die
Gesetzgebung bezüglich der Heimarbeit .

Der 15. bedeutete auch den offiziellen Eintritt in die Wahl -
campagne für die bevorstehenden Ersatzivahlen zur Stadt -
v e r o r d n e t e n - V e r s a m in l n ir g , für welche zum ersten -
male die neue WahlbezirkS - Einteilung und die veränderte
Klassifizierung der Wähler in Kraft traten . In neun
Komniunalwähler - Versammlungen erfolgte an diese «! Tage die
Aufstellung der Kandidaten 3. Abteilung für die zuständigen Wahl -
bezirke . Bis zum Tage der Wahl stand die Wahlbewcgung fernerhin
im Vordergründe deS öffentlichen Interesses . Der erste

November

brachte wieder einmal eine gerichtliche Verurteilung wegen Verletzung
des § 153 der Gewerbe - Ordnung . Dieses Vergehens angeklagt ,
wurde » die Genossen N o a ck , H e i d k e und Z a n o w s k y mit
einer Geldstrafe von je 5 M. belegt .

Am 2. trat in RummelSburg die K r e i s k o n f e r e n z für den
Neichstagswahlkreis Niederbarnim zusammen .

Der 6. war der große Tag der Ersatzwahl der Stadt -
verordneten der dritten Abteilung in Berlin wie in
Eharlottenbnrg . In beiden Städten wurden die Wahlschlachten mit
glänzendem Erfolge für die Socialdemokratie geschlagen .

Am 11. folgte die gleiche Wahl in S ch ö n e b e r g , welche
ebenfalls einen schönen Erfolg hatte .

Dieser schloß sich ani 11. und 12. diejenige in Potsdam und
am 12. diejenige in Spandau an .

Der 18. zeitigte in Berlin 8 A r b e i t s I o s e n - V c r s a m m -
l u n g e n.

Der § 153 der Gewerbe - Ordnung forderte am 21 . abermals ein
Opfer . Diesmal waren es die Schuhmacher R o s e n b e ck und
T i m p f , welche zu je 3 Wochen Gefängnis verurteilt wurden .

Der 22 . ( Bußtag ) wurde von dem Centralvcrbande der
Zimmerer zur Abhaltung einer Delegierten - Konferenz im Ge -
werkschaftShause betreffend Beschlußfassung über die Verlängerung
des Vertragsvcrhältnisses mit den Arbeitgebern und in Ehar¬
lottenbnrg zur Abhaltung einer A r b e i t s l o s e n - V e r s a mm -
l u n g in Hoffinanns Volksgarteu benutzt .

Am 24 . hielt der Ccntral - Wahlverein für den ReichstagSwahl -
kreis Teltow - Beeskow - Storkow - Charlotte ii bürg
in Schönebcrg seine Geiieralversanimliiiig ab .

Am 26. erfolgte die Wiedereröffnniig der R e i ch s t a g s s e s s i o n.
— Am selbigen Tage fand in Charlotrenburg die Stadtverordneten -
Stichwahl statt ,

am 27 . war die Haupttvahl zur Gemeindevertretung in Wilmers -
darf und

am 29 . die Stadtverordneten - Stichivahl in S ch ö n e b e r g.

Der Weihnachtsmonat
Dezember

setzte gleich mit einem großen Ereignisse ein .
Am 2. fand nämlich der China - Prozeß gegen den

„ Vorwärts " statt . Als Preßsünder hatten sich die Redacteure
Wilhelm Schröder , Robert Schmidt und Paul I o h n zu ver -
antworten . Die Verhandlung gegen Schröder wurde vertagt . Das
Ergebnis dieses China - Prozesses war die Verurteilung Robert
Schmidts zu 6 Monaten Gefängnis , solvie die Venirteilimg Paul
Johns zu 7 Monaten Gefängnis .

Der F r a n e n a g i t a t i o n diente die am 5. bei Keller in der
Koppenstraße tagende Volksversamnilung , in welcher Frau Klara
Z e t k i n - Stuttgart über den . Viehzoll und die proletarischen
Frauen " referierte .

Der 11. brachte eine Stadtverordneten - Nachwahl im 32. Kommunal -
Wahlbezirke , aus welcher Redacteur Leid ( . Vorwärts " ) als Gc -
wählter hervorging . — Am gleichen Tage wurde eine Arbeitslosen -
Bersammlung in Neu - Wcißensee abgehalten .

Nach hitzigen Debatte » über den iienen Zolltarif ging am 12.
der Reichstag in die WcihnachtSferien .

Der 13. brachte eine von vollem Erfolge gekrönte Stadt -
verordnetcn - Nachwahl in Schöneberg und

der 17. die Gcmeindevertreter - Stichwahl in Wilmersdorf .
Sie sicherte dem Genossen August R a t u s ch als crsteni Social -
dcmäkraten einen Sitz in der Gemeindevertretung dieses Ortes .

Als Weihnachtsüberraschung erfolgte am gleichen Tage auf Ver -
anlassung der Staatsanwallschaft die polizeiliche Beschlagnahme von
ca . 30 000 Exemplaren der von der Buchhandlung Vorwärts heraus -
gegebenen Weihnachts - Zeitung „ Arbeitslos " sowie der
benutzten Platten . Die Beschlagnahme erfolgte auf Grund des
§ 130 des Strafgesetzbuches ( Aufreizung verschiedener BcvölkcrungS -
klaffen zu Gewalithätigkeiten gegen einander ) .

Am 24 . schied der Genosse Othmar Schmidt - Nixdorf ,
Redacteur des „ Stcinarbeiter " , ans dem Leben .

Mit der am 27 . und 28 . im Gewerkschaftshause tagenden vierten
Gaukonferenz des Holzarbeiter - Berbandes für die
Provinz Brandenburg erreichte die Flucht bemerkenswerter Ercignissc
im Jahre 1901 ihr Ende .

_ _ _

K. MfiiMjj der vereinigten DMecker unl» vemanhter
Bernssgenvjsen Dentslhianhs

in Mainz vom 27. bis 30 . Dezember .
Anwesend waren 19. Delegierte ans allen Teilen des Reiches .

Außerdem Vertreter des Centralvorstandes , Ausschusses , der Fachpresse
» nd der Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands . Der
Ceiitrnlvorstand legte einen ausführlichen gedruckten Bericht über
seine Thätigkeit vom 1. November 1899 bis einschließlich den 30. Sep -
tember 1901 vor . Nach diesem Bericht ist die Zahl der Mitglieder
von 3086 auf 3608 und die Zahl der Filialen von 95 auf 115 ge¬
stiegen . Die Eiunahmcn des Verbandes beliefen sich auf
32 935,38 M. , die Ausgaben auf 30 903,78 M. , so daß ein Kassen -
bestand von 2026,60 M. verbleibt . Von den Ausgaben sind Hervor¬
zuheben : Für die Lohnbewegungen 11 520 M. . für das Fachblatt
ca . 4080 M. , für die Agitation 2248,46 M. und für die Reise -
Unterstützung 1279,85 M. Im weiteren weist der Bericht nach , daß
der Verband eine für die Mitglieder in jeder Beziehung nutz -
bringende Thätigkeit entfaltet habe . In der Debatte wurden mehrere

unbedeutende Beschwerden vorgebracht , im allgemeinen jedoch fand
die Thätigkeit des Vorstandes volle Anerkennung . Um im Fachblatt
mehr Platz für aufklärende Artikel zu schaffen , soll das Blatt in
kleinerer Schrift gesetzt , die Veröffentlichung der Versammlnngs -
berichte eingeschränkt und die Nanicn der ein - und ausgetretenen
bezw . ansgeschlosscnen Mitglieder nicht mehr wie bisher veröffentlicht
werden .

In dem Referate über Lohnbewegung und Streiks wurde an -
geführt : Es fanden 19 Streiks statt , welche sämtlich zu einer Lohn -
erhöhnng geführt haben . Außerdem wurde in 7 Fällen die Arbeits -
zeit verkürzt . Dagegen erfolgten ohne Streiks Lohnerhöhnngen in
48 Fällen und eine Verkürzung der Arbeitszeit in 4 Fällen . Ein
fester Tarif besteht in 13 Filialen , eine Tarifkommission in
11 Filialen . — Die gegenwärtigen Lohn - und Arbeitsverhältnisse
weichen an den verschiedenen Orten erheblich von einander ab . Der
Lohn stellt sich auf 20 —60 Pf . , die tägliche Arbeitszeit im allgemeinen
auf 10 Stunden , in Ausnahmefällen auf 9 und 9' /2 Stunden ,
aber auch auf 10�/2, 11, ja 13 und 16 Stunden . Die Debatte er -
streckt sich auf die Erfahrungen , welche bei den Streiks gemacht worden
sind . Schließlich wurde der Antrag angenommen , daß die Streik -
Unterstützung nicht mehr , wie bisher , erst nach Verlauf einer Woche ,
sondern schon nach drei Tagen seit Beginn des Streiks gezahlt
werden soll .

lieber Arbeitslosigkeit und Arbeitslosenversicherung referierte
der Centralvorsitzende Georg Dichl - Frankfurt a. M. und führt dabei
das Ergebnis der vom Verband vorgcnommeiicii Arbeitslosenzählung
an . An dieser Zählung haben sich 973Kollegen beteiligt , die in der Zeit
vom 12. November 1900 bis zum 30 . April 29 646 Tage der Arbeits -
losigkcit infolge von Arbeitsniangel gegenüber 100 943 Tagen mit
Arbeit ergab . Von jenen 973 Kollegen hatten nur 142 Kollegen
während der ganzen Zeit der Zählung Arbeit , 168 Kollegen waren
weniger als 1 Woche arbeitslos , 663 Kollegen waren länger als
1 Woche arbeitslos und zwar zusammen 25 544 Arbeitstage . Ans
diesen Zahlen zieht der Referent den Schluß , daß selbst
mit einem Exlrabeitrag von 20 Pf . pro Woche doch nur
die Entschädigung für einen verhältnismäßig kleinen Teil der
arbeitslosen Tage bezahlt werden kann . Fast' sämtliche Delegierte
erkennen den großen Wert an , den die Arbcitslosen - Vcrsichermig
haben würde . Ebenso aber schätzen auch sie das niatericlle Opfer , das
die Kollegen nni der ArbcitSloscn - Vcrsichcrnng willen auf sich nehmen ,
als ein sehr schweres ein , jedoch sollte der Versuch mit niöglichstcr
Vorsicht gemacht werden , falls die große Mehrheit der Mitglieder
damit einverstandeii ist . Es wird daher beschlossen — und dies
e i n st i m m i g — , daß in der ersten Woche des Monats Juni 1902
eine Urabstiinmung vorgenommen werden soll . Entscheiden
sich hierbei zwei Drittel der Abstimmenden für die Ein -
führnng der Arbcitslosen - Versicherung , so wird der jetzige Bei -
trag von 27 auf 50 Pf . pro Woche erhöht , wovon 20 Pf . für die

Arbeitslosen - Versichcrung verwendet werden müssen . Die Arbeits -

losen - Untcrstütznng wird auf 6 M. pro Woche festgesetzt und vom
1. November 1904 ab für höchstens 36 Tage pro Jahr und Mitglied
ausgezahlt . Dasjenige Mitglied aber , welches mit seinen Beiträgen
länger als ackit Wochen im Rückstände geblieben ist , erhält keine

Unterstützung . Die Bestimmung wird auch auf alle andren vom Ver -
bände gewährten Unterstützungen ausgedehnt , die bisher erst bei
einem Rückstand von mindestens 13 Wochen wegfielen .

Die Frage , an welchem Orte der Verband seinen Sitz haben soll ,
ruft ebenfalls eine lange Debatte hervor , davon den Berliner Kollegen
der Antrag gestellt ist . den Ccntrnlsitz von Frankfurt a . M. nach Berlin ' zu
verlegen , weil für die vielen Vcrbaiidsarbeiten . namentlich für die
Vantenkontrolle , und für die Agitation in Norddcntschlnnd eine wirt -
schnftlich unabhängige Kraft , wie wir sie in nnsrcni Ceiitralvorsitzenden
haben , in Berlin zur Verfügung stehen muß . Von den Delegierten
ans allen andren Orten wird erwidert , daß der Centralvorsitzende
mehr als genug mit den Arbeiten für die Central -
Verwaltung zu thnn habe und sich unmöglich mit lokalen Angelegen -
heilen befassen könne . Für die Agitation in Norddentschland wird von
mehreren Rednern die Anstellung eines besonderen Ganvorsitzendeii
für Berlin auf Kosten des Cenlralverbandcs aneinpfohlen . Jedoch
sprechen die Berliner Delegierten die Befürchtung ans , daß es zu
Mißhelligkciten zwischen dem norddeutschen und süddeutschen Be -
aniten und damit zu einer Spaltung des Verbandes kommen könnte .
Der Berliner Antrag wird in nainentlichcr Abstimmung mit
15 Stinmieii gegen die der 3 Berliner Delegierten abgelehnt , da -

gegen folgende Anträge mit großer Mehrheit angenommen : Der
Centralvorstaiid wird ' beauftragt . sobald cS die Mittel des Central -
Verbandes erlauben , mit Einverständnis der Berliner Kollegen einen
zweiten Beamten für die Gaue Norddcutschlands mit seinem Wohnsitz
in Berlin anzustellen .

Rcichstags - Abgcordneter Gustav Hoch giebt einen Bericht über
die vom Verbände vorgeiiommeiie Erhebimg bezüglicki des Schutzes
der Dachdecker bei ihrer Arbeit . Ans 88 Orten , unter denen sich die
meisten für das Dachdcckcrgcwerbe wichtigeren Orte befinden , liegen
zuverlässige Mitteilungen vor . Nach denselbeii gab es nur in 34 von
den 88 Orten eine besondere Polizeiverordnnng zum Schutze der
Bauarbeiter . Ernsthaft beachtet werde » diese polizeilichen Schutz -
Vorschriften in — 9 Fällen . In den meisten Orten dagegen merken
die Dachdecker in der Praxis gar nichts von den Schutzbestiuininngen .
Daher müßten die Dachdecker zum Schutze ihrer gesunden Glieder
mit allen Kräften für bessere Schutzvorrtchtnngen eintreten . Leider
lverde diese Pflicht von vielen Dachdeckern vernachlässigt . Deshalb
empfiehlt Redner folgende Resolution :

« Der 6. Verbandstag des Verbandes der vereinigten Dachdecker
und vertvoiidter Berufsgenossen Deutschlands erklärt , daß der Schutz
der Dachdecker bei ihren geschäftlichen Arbeiten noch immer aufs
ärgste vernachlässigt wird . Deshalb ist cS die Pflicht jedes gewissen -
hafte » Kollegen , mit allen Kräften für einen besseren Schutz der
Dachdecker bei ihrer Arbeit einzutreten . Da in erster Linie diese
Pflicht unsrem Verband obliegt , fordert der Verbandstag alle
Filialen , Gaue und den Central - Vorstand auf , die Agitation für
besseren Schutz der Dachdecker unermüdlich und in immer stärkcrem
Maße zu betreiben .

Zu diesem Zweck sind mindestens in jedem Jahr in einer öffent -
liche » Versammlung die bestehenden Mißstände bezüglich des Bau -
arbeiter - Schutzes sowie die Mittel und Wege zu den nötigen Ver -
bcssernngeii klarzulegen , wobei namentlich auch den Kollegen die
größte Vorsicht und strengste Beachtung der bestehenden Schutz -
Vorschriften zu empfehlen ist .

Außerdem sind immer von neuem an die zuständigen In -
stanzen : die Reichsregierung , die Landesregierungen , die Kommunal -
Verwaltungen , die Bcrufögenossenschaften , das Reichs - Versicherungs -
amt und die Jnnnngen Eingaben zu richten , um bessere Schutz -
bestimmnngen zu erlangen . Bei dieser Thätigkeit haben die Kollege »
möglichst mit den andern Bauarbeitern Hand in Hand zu gehen und
sich besonders auch an den lokalen Bauarbeiter - Schntzkommissionen
zu beteiligen . "

Nachdem mehrere Redner ausdrücklich bestätigten , daß es mit
dem Schutz der Dachdecker sehr schlecht bestellt ist , wird die Resolution
einstimmig angenommen .

Der wöchentliche Beitrag wird von 27 Pf . auf 30 Pf . erhöht ,
hiezn konmit dann , nach Einführung der Arbeitslofen -Versichernng,
der schon früher beschlossene Zuschlag von 20 Pf . Von den 30 Pf .
werden 75 Proz . der Ccntralkasse überwiesen und zwar 50 Proz . für
die Verwaltung , 20 Proz . für die Streiks und 5 Proz . für die

Agitation .
Dem Ceiitralvorsitzenden wird zum Unterhalt eines Bureaus ein

Wohnungszuschuß von 200 M. pro Jahr belvilligt , seine Reiscdiäten
von 5 auf 6 M. pro Tag erhöht . Das Gehalt des Berliner Ver -
bandsbeamten wird auf 1900 M. pro Jahr festgesetzt . In seine
Thätigkeit soll der Beamte , falls die Berliner Kollegen damit ein -

verstanden find , am 1. Januar 1903 eintreten . Der erste Vorsitzende
Georg Diehl und der Kassierer Jakob Diel werden einftinimig

wiedergewählt . Der Ausschuß bleibt in Bremen . Als Redacteur
wird Reichstags - Abgeordneter Hoch - Hanau a. M. wiedergewählt .
Der nächste Verband' stag findet über zwei Jahre in Dortmund statt .

Zum Gewcrkfchaftskongreß in Stuttgart wird der Ccntralvorsitzcnde
Georg Diehl delegiert. ' Hierauf Schluß des Berbandstages .

Sociales .

Die gewerblichen Konflikte sind im Monat November in

England , wie wir schon bei Besprechung des englischen Arbeits -
Marktes für diesen Monat kurz fesiftelltc », von sehr geringem Um -

fang gewesen ; ihre Zahl betrug 25 mit 6809 Personen . Es war
dies ein weiterer Rückgang gegenüber dem Monat Oktober , in

welchem 26 Konflikte mit 10501 Personen gemeldet wurden , im
November 1900 waren es 48 mit 18 099 Personen . Nur 7 der Kon -

flikte mit 1556 Personen endeten zn Gunsten der Arbeiter , 11 mit
3182 Personen zu Gunsten der Unternehmer und 7 mit 1762 Per -
sonen endeten durch Kompromiß .

In den Berichten über die Veränderung der Lohnhöhe tritt
die Ungunst der Zeitverhältnisse für die Arbeiter noch weit mehr

zu Tage . Es wurden nämlich im November im ganzen 257 961
Arbeiter von einer Veränderung der Lohnhöhe betroffen und zivar
war das Endresultat eine Herabsetzung des Lohns um 7V4 ck

pro Woche und Kopf . Von der Gesamtzahl erlangten nur 10 500

Personen eine Erhöhnng . Der Monat November des Vorjahres
hatte für 148 774 Personen eine Erhöhung von 4Ve d pro Woche
und Kopf gebracht . Die bedeutendste Lohnreduktion des Monats
war die , von ivclcher die 242500 Kohlenarbeiter von Dnrhain und
Südivales betroffen wurden .

Der Achtstlilldeutag ist auch im Staate Columbia für die
Arbeiter in Staatslverkstätten zur Einführung gelangt . Von dcii «>

selben Maßnahmen sind betroffen alle Arbeiter , die an Lieferungen
für den Staat durch Privatunternehmer beschäftigt werden . Staats - .
beamte oder Uilteriiehmer oder Zwischenniitcriiehmer , deren Pflicht
es ist , öffentliche Arbeiten oder Lieferungen für den Staat zu über -

wachen und zn kontrollieren , werden , falls sie eine längere Arbeits «

zeit anordnen oder erlauben , mit Strafen bis zu 4000 M. oder Gc - .
fängnisstrafe bis zu 6 Monaten bedroht .

Der Wohiimigswucher in Kopenhagen . Auf Grundlage der ,
Volkszählung vom 1. Februar 1901 hat der Chef des statistischen I

Komptoirs der Stadt Kopenhagen eine Statistik über die Wohnungs - !
und Mictsvcrhältnisse in der dänischen Hauptstadt herausgegeben . �
Das nmfangreichc Tabellcuwerk bietet eine Fülle interessanter Auf - �

schlüssc . — Insgesamt wurden in Kopenhagen 117 984 Mictslokale

gezählt, davon waren 95 777 Wohnnngcii . Unter diesen befanden sich
43 393 1- und 2- Ziillmer - Wohiinligell . Im Jahre 1895 gab es
43 863 solcher kleinen Wohnniigen . ihre Zahl hat sich also um 470

ver « rindert . Diese Verminderung der kleinen Wohnniigen kommt
in überraschender Weise in der Steigerung der Mietspreise zum Aus -
druck , wie folgende Tabelle zeigt :

Von 1895 —1901 sind die Wohnnngsmieten durchschnittlich ge «
stiegen :

Für 5 - Zimmer - Wohnnngen um 5,5 Proz .

.. ü- , . " . 7 .

. 1- . . 16,4 „
Die Steigerung für Wohnungen mit 2 Zimmern ist also nahezu ,

4mal so groß als solche mit 5 Ziuiineni und mehr als doppelt so
groß als für solche niit 3 Zimmern . Die MictSsteigernngeii für die
kleinen Wohnungen waren in den Vorstädten größer als in der
inneren Stadt und betrugen dort in einer Straße sogar 50 Proz .
ES zeigt also , daß , tvenn der Arbeiter vor den hohen Mieten ousW
dem Centrum in die Außenbezirke zieht , die hohen Mieten ihm
folge ».

Des weiteren geht ans der Statistik hervor , daß in Kopenhagen
samt den Vorstädten jährlich ca . 75 Millionen Kronen
an Mieten gezahlt werden , eine Summe , die , 4 Proz . Zinsen gerechnet, .
einem Kapital von nahezu 2 Milliarden entsprechen würde . — ;
„ Das also " , schreibt „ Socialdemokraten " , „ist die Steuer , die

Kopenhagens Einwohner Jahr für Jahr an Privallapitalisten
bezahlen müssen , um ein Dach überm Kopf zu haben .
Das ist bedeutend mehr als die Bevölkerung des ganzen �
Landes über Jahr und Tag an Stenern für die Staatskasse zu
zahlen hat . — Man denke sich , wenn diese Werte der Kommune

znfließcu lvürden , welche schönen und komfortablen Wohnungen
dann für alle gebaut werden könnten I Und wieviel würde dabei noch
für sociale Zwecke übrig bleiben — zur Lindernng der Arbcitslosig -
kcit , zur Speisung von Schiilkiiidern , zur Alters - und Kranken -

pflege zc. — welche Fortschritte in Bezug auf die allgemeine Wohl -
fahrt könnten da nicht gemacht werden ! Und welche Summen von

Sorge und Entbehrung liegt nicht unter diesem Goldhanfcn ver «
steckt ! " —

Durch die weit größere Steigerung der Mieten für kleine Woh -
nungeii wird übrigens auch die Behauptung widerlegt , daß es die
höheren Arbeitslöhne seien , die die Mictsst ' eigcrungen verursachten .
Wäre das der Fall , so müßten die Mieten für die großen Wohnungen ,
die sowohl mit mehr , als auch mit besserer Arbeit hergestellt werden ,

'

am meisten steigen . —
_

Aus dvv Fca u ru b r w rgn u g .

Unter dem Titel „ Der Abolitioiiist " giebt der Dresdener

Zweigvercin der internationaleii Föderation zur Bekämpfung der
staatlich reglementierten Prostitution eine neue kleine Monatsschrift
heraus , die von Katharina Scheven redigiert wird . Die erste Nummer
bringt einen Artikel der Redacteurin über die Neglcnientiernng der
Prostitution und einen Artikel von A. Pnppritz Über die Ztveckc der
Föderation . Das Blatt kostet jährlich 1,50 M.

Verein für Fraue » und Mädchen der Arbeiterklasse .
Montag , den 6. Januar , abends 8�/2 Uhr , in den ArminhaNen ,
Koniiiiandantenstr . 20 . Vortrag des Schriftstellers Herrn Leo Berg
über : „ Maxim Gorki " . Gäste tvillkommen . Der Vorstand .

ZfoKales .
Aus der Stadtverordiieteii - Versaitiiiilmia .

Die erste Sitzung im neue » Jahre , die von dem
Alterspräsidenten Stadtverordneten N e u m a » 11 eröffnet wurde ,
brachte die E i n f ü h r u n g der fünfzig neu - b e z i e h u n g S -
tv e i s e wiedergewählten Mitglieder der Versammliing .

�

13 von diesen 50 gehören der socialdemokratischen Fraktion
an , die damit auf 28 gestiegen ist . Obcrbürgcrmcistcr K i r s ch n e r ,
der die Begrüßungsrede hielt , sprach ungewöhnlich frisch und ein »
dringlich . Das Ganze solle über den Teilen st ehe n —
nicht das Wohl der Einzelnen , sondern das der Gesamtheit solle das
Ziel sein , das jedem Stadtverordneten bei seiner Thätigkeit in der
Gemeindeverwaltung vorschtveben müsse .

Die Mehrheitsfraktionen der Versammliing haben diesen Grund «
satz , wie zahlreiche ihrer Beschlüsse beweisen , leider bisher recht
wenig befolgt . Sie haben nur zu oft über de » Teilen das Ganze
vergessen . Eine neue Probe dieser Art lieferten sie sogar gleich
nach der Einführungsrede bei der Wahl des P r ä s i d i 11m s
der V e r s a »1 in l u n g. Der Vorsteher , Stadtv . L a n g e r h a n s,
wurde wie - alljährlich durch Acclamation einstimmig und unter Bravo
wiedergewählt . Bei der Wahl des Vorsteher-Stellvcrtrcters wurde
diesmal die Acclamation , im Hinblick auf den von socialdcmokratischer



Seite zu erwartenden Widerspruch , von keiner Seite mehr beantragt . Die
Zettclwahl ergab 33 Stimmen für Singer . Für ihn hatten mit
der socialden , akratischen Fraktion einige Mitglieder der . Neuen
Fraktion der Linken " gestimmt . Die Mehrheit stimmte für den bis -
herigen Stellvertreter Stadtverordneten Michelet , der somit
wiedergewählt war . Der Anspruch der socialdemokra -
tischen Fraktion auf einen Sitz im Präsidium
wurde erneuert bei der Wahl der drei Beisitzer und nachher auch
bei derjenigen der drei Beisttzer - Stellvertreter . Genosse Singer
wieZ darauf hin , daß der Fraktion , entsprechend ihrer nunmehrigen Stärke ,
ein Sitz gebühre . Die Mehrheit der Versammlung konnte sich indes nicht
zu dem Akt selbstverständlicher Gerechtigkeit aufschwingen » einen
Socialdemokraten in das Präsidium zu wählen . Unser Genosse
Borgmann bekam bei der Bcisitzerwahl 46 , bei der Stellvertreter -
Wahl 42 Stimmen , während die ZWehrhcit für die bisherigen Inhaber
dieser Sitze stimmte . Das Ganze soll über den Teilen stehen , hatte

der Oberbürgernieister gesagt . Die Mehrheitsfraktionen rechnen nur
sich selber zu dem Ganzen und schließen die socialdemokratische

Minderheit , die die weitaus überwiegende Mehrheit der Berliner
Bevölkerung vertritt , von der Leitung der Verhandlungen der Stadt -

verordneten - Versammlung aus .
_

Krankenversicherung der selbständigen Hausgewerbetreiben¬
den . Am 1. Januar iQ02 ist für Berlin das Ortsstatut in Kraft
getreten , durch das die KrankenversicherungS - Pflicht auch auf die selbst -
ständigen Hausgewerbetreibenden ausgedehnt wird . Ausgenommen
von der Versicherungspflicht sind nur diejenigen Hausgewerbetreibenden ,
die zur Gewerbesteuer veranlagt sind , also über 1500 Mark Jahres¬
einkommen haben , sowie andrerseits diejenigen , deren hauSgewerbliche
Beschäftigung durch die Natur ihres Gegenstandes oder durch den
Arbeitsvertrag auf eine » Zeitraum von weniger als einer Woche be -

schränkt ist . Die der Versicherungspflicht unterworfenen Gelverbe -
treibenden , sofern sienicht einer den Anforderungen des § 75 des Kranken -
verfichcrungS - Gesetzes genügenden eingeschriebenen oder ans Grund
landesrechtlicher Vorschrift errichteten Hilfskasse angehören , sind vom
1. Januar 1902 ab bezw . in Zukunft von dem Tage ihres Eintrittes
in die Beschäftigung Mitglieder derjenigen Orts - , Betriebs - oder

JnnungS - Krankenkasse , die für den Betrieb ihres Arbeitgebers zu -
ständig ist . Hausgewerbetreibenden , die gleichzeitig bei mehreren
Arbeitgebern in versicherungspflichtiger Beschäftigung stehen , sind zu
versichern in der für denjenigen Arbeitgeber zuständigen Kasse , bei
dem st « zuerst eine versicherungspflichtige Beschäftigung begonnen
haben . Für An - und Abmeldung find in allen Fällen verantwort -

lich die unmittelbaren Arbeitgeber . Als solche sind auch
Zwischenpersonen ( Zwischcnmeister , Ausgeber , Faktoren usw . ) an -
zusehen . Die Anmeldung hat bis . zum 4. Januar bezw . in Zu -
kunst spätestens , am dritten Tage nach dem Eintritt der Beschäf -
tigung zu erfolgen . Die Beiträge fallen zu zivei Dritteln auf
die Versicherten , zu einem Drittel auf die Arbeitgeber . Als Arbeit -

geber gilt in dieser Hinsicht der eigentliche Unternehmer ,
sobald der unmittelbare Arbeitgeber als Hansgewerbetreibender
selber der Versich enmgspflicht unterliegt oder als Zwischenperson
gewerbesteucrfrei ist . Die Ausdehnung der KrankcnversichernngS -
Pflicht auf die selbständigen Hausgewerbetreibenden bedeutet für die

meisten von ihnen einen erheblichen Gewinn . Ei » großer Teil der

Hausgewerbetreibenden tvar in Krankheitsfällen bisher auf die Hilfe
der Arnienpflege angewiesen .

Der Betrag des ortsüblichen TagelohncS gewöhnlicher
Tage - Arbeitcr ist vom Obcrpräsidcnten , abweichend von den bis -
herigen Sätzen , für den Stadtkreis Berlin , nach Anhörung des Ma -

fgstrats
auf Grund des § 3 des Krankenversichernngsgesetzes wie

olgt festgesetzt worden :
1. für erwachsene männliche Personen auf . . 2,90 M.
2. für erwachsene weibliche Personen auf . . 1,60 „
3. für jugendliche männliche Personen auf . . 1,40 ,
4. für jugendliche weibliche Personen auf . . 1,10 „

Diese Sätze find am 1. Januar 1902 an Stelle der durch
die Bekanntniachung des Oberpräsidcnten vom 10. August 1892 ver -
vffentlichten Sätze getreten . Sie bilden von diesem Zeitpunkte
ab den Maßstab , nach welchem bei der Gemeinde - Krankenversicherung
das Krankengeld und die Vers icher nngs - Beit rüge
und bei den eingeschriebenen und sonstigen Hilfskassen ohne Beitritts -

zwang ( § 75 des Krankenversicherungs - Gesetzes ) , wenn deren Mit -

glieder von der Gemcinde - Krankcnversichernng und von der Ver -

pflichtung , einer »ach Maßgabe der Vorschriften des Gesetzes er -
richteten Krankenkasse ( mit Ausnahme der Knappschaftskassen ) beizu -
treten , befreit sein sollen , das Krankengeld den im Stadtkreise
Berlin beschäftigten Personen zu gewähren ist .

Der Achtuhr - Labeuschlust in der Berliner Lederbranche
trat gestern zum erstenmal in Kraft . Laut Verfügung des Polizei -
Präsidiums , welche auf der unter den Berliner Lederhändlern ver -

anstaltetcn Abstimmung beruht , müssen von jetzt ab alle offenen
Berkanfsstellen der Lcderbranche sLederhandlungen . Ledcrausschnitt -
geschäfte , Schäftehandlungen und Lederfabrik - Niederlagen ) von
3 Uhr abends bis 7 Uhr morgens für den geschäftlichen Verkehr ge -
schlössen sein .

Silvesterfreuden . Nach der Meldung eines Berichterstatters

sind in der Nacht zum Mittwoch 253 Personen verhaftet worden ,

20 mehr als vor einem Jahr . Fast die Hälfte aller Sistirungen er -

folgte in der Friedrichstadt . Die wegen groben Unfugs Fest -

genommenen erhalten kein Strafmandat , sondern werden dem Gericht

zur Aburteilung überwiesen iverden .

ES kam . wie berichtet wird , in der Silvesternacht zn zahlreichen
blutigen Auftritten und die Sanitätslvachen wurden von vielen , bei

Schlägereien verwundeten Personen in Anspruch genommen . Von

der blanken Waffe niachten Schutzleute Gebrauch bei einer

Ausschreitung , die am 1. Januar , früh 5 Uhr . an der Ecke der

Gollnow - und Weinstraße stattfand . Hier war unter

einer Gesellschaft von etwa 20 Personen eine Prügelei entstanden ,
bei welcher das Messer eine Hauptrolle spielte . Ein hinzukommender
Schutzmann wurde bedrängt , und dieser , sowie durch das Notsignal
herbeigerufene weitere drei Beamte mußten mit der blanken

Waffe gegen die Ruhestörer vorgehen . Jedoch erst , nachdem noch

zwei Nachtwächter hinzu gekommen waren , gelang es , die Gesellschaft
auseinander zu treiben . Doch konnten nur drei der Leute verhaftet
werden , die übrigen retteten sich durch die Flucht . Wohl die samt -

lichen , an der Prügelei beteiligten Personen trugen Verletzungen
davon .

In der F r i e d r i ch st r a ß e fanden mehrere Schlägereien statt .
die jedoch durch die zahlreichen , dort anwesenden Schutzleute schnell
unterdrückt wurden und zur Sistierung von nenn Personen führten .
Bei einer Prügelei in einer Gastwirtschaft in der Friedrichstraße
ivnrde eine Schaufensterscheibe zertninimert und einer der Beteiligten

durch GlaSsplitter verletzt . Dreimal in der Nacht fistiert wurde »

ein Maler und ein Kaufmann , die fortgesetzt Ausschreitungen auf der

Straße verübten . Bei einer dieser Prügeleien an der Ecke der

Linden - und Mnrkgrafenstraße wurde ein Barbiergehilfe , der von

den beiden übcrfalienl war , erheblich verletzt . Der Barbier durch -

biß aber dem Maler , - der ihn würgen wollte , den

Zeigefinger . der rechten Hand . Beide erhielten auf der Sauitäts -

wache in der Kronenstraße Hilfe . Gegen llVz Uhr früh fand am

S ch i f f b a n e r d a m m eine Prügelei zwischen vier Männern statt .
bei welcher drei gemeinsam auf einen Gegner einHieben . Da Schutz -
leute nicht zur Stelle waren , mischten sich Passanten in die Affaire

und niachten den dreien in handgreiflicher Weise ihren Standpunkt

klar . Ein junger Arbeiter , der in der Friedrichstadt Passanteil be -

lästigte und einem hinzukommenden Polizeilieutenant heftigen Wider -

stand entgegensetzte , mußte geknebelt nach der Polizeiivache in der

Kronenstraße gebracht werde » .

Der ReujahrS - Briefverkehr wickelt « fich auch diesmal unter
beträchtlichen Schwierigkeiten ab . Es kam vor , daß Stadtbriefe , die
am Dienstagmorgen auf die Post gegeben waren , erst am Mittivoch -
morgen am Orte ihrer Bestimmung ankamen . Etwas flotter schien
fich der Verkehr von auswärts zn gestalten . Die Briefträger hatten
selbstverständlich ein überaus schweres Tagewerk ? und ihre Schuld
ist es wahrlich nicht , wenn an den Tagen , wo die Post ihre Leiswngs -
fähigkeit zeigen konnte , manches im Argen lag .

Durch eine furchtbare Familien - Tragödie wurde die Silvester -
freude der Anwohner der Oranienstraße gestört . Wenige Minuten
vor 12 Uhr nachts tötete der in der Oranienstr . 201 wohnende Uhr -
macher Alois P l e ß seilte Frau und seine zwei jüngsten Kinder , ver -
wundete den ältesten Sohn und beging dann Selbstmord . Der
am 20 . April 1367 zu Mariaschein ( Böhmen ) geborene Pleß
bewohnte mit seiner Frau Mathilde , die am 17. Februar 1364
in Berlin geboren ist , und seinen drei Kindern Erwin

( geb . 26 . 5. 92. ) . Alois ( geb . 29 . 7. 93 ) und Richard ( geb . 29 . 7. 95 )
im Seitenflügel des genannten Grundstückes eine Stube und Küche .
Da der Uhrmacher als Mechaniker in den Siemens u. Halkeschen
Elektricitätswerken angestellt war , hatte er , wie mitgeteilt wird ,

festen Verdienst . Dagegen war P. lungenleidend ; er mutzte deshalb
erst kürzlich mehrere Wochen in einer Heilanstalt zubringen und

glaubte , daß Frau und Kinder ebenfalls von der Lungenschwindsucht
behaftet seien . Auch sollen sich häusliche Zwistigkeiten eingestellt haben .
Am Dienstagnachmittag traf Pleß die Flurnachbarin , Frau Meyer , auf
der Treppe und äußerte sich dieser gegenüber , daß er das neue Jahr
nicht mehr erleben werde , da er in der Nacht Selbstmord verüben
wolle . Frau M. suchte dem Mann seine trüben Gedanken aus -

zureden , was ihr auch dein Anschein nach gelungen war . In der

Silvesternacht , wenige Minnten vor 12 Uhr , wurden die Beivohner
des Gnmdstiicks aber dnrch mehrere kurz hintereinander folgende
Schüsse erschreckt . Die verschlossene Korridorthüre wurde , da man
Erwin Pleß um Hilfe rufen und die Worte ausstoße »

hörte : « Mutter , ach meine arme Mutter I " gewaltsam erbrochen .
Den Eindringenden bot sich ein schrecklicher Anblick . In einem

Bette lag Frau Pleß mit den beiden jüngeren Knaben , alle drei

tot , aus Schußwunden in den rechten Schläfen blutend . Ans
dem Fußboden , neben dem Bett , lag Pietz selber in einer Blutlache ;
er hatte sich ebenfalls durch einen Revolverschntz in die Schläfe ge -
tötet . Der älteste Knabe Erwin wurde in dem Bette des Vaters ,
in dem er sich versteckt hatte , aufgefunden . Der Kleine hatte eine

Schutzwunde im Gesicht erhalten . Nach seinen Angaben hatte der

Vater die Mutter und die Geschwister im Schlafe überfallen
und getötet . Die Verletzung Erwins erlvies sich nach dem

Ausspruch des hinzugerufene » Arztes Dr . Rode , welcher ihm
einen Notverband anlegte , als ungefährlich . Der Knabe wurde nach
dein Krankenhause am Urban gebracht , aus welchem er in mehreren

Tagen bereits entlassen werden dürfte . Die vier Leichen wurden ins

Schanhaus befördert .

Nach einer andern Mitteilung soll Pleß nicht lungenleidend ,
sondern geschlechtskrank gewesen sein und Weib und Kinder angesteckt

haben . Ans diesem Grunde habe er im Einverständnis mit seiner

Frau die furchtbare That begangen .

Eine internationale Hochstapleri » , die seit 2 Jahren unter

verschiedenen Namen in Schöneberg wohnte , ist dort festgenommen
Ivorden . Vor ungefähr einein Jahrzehnt trat in Berlin , Potsdain ,
Halle , Leipzig und andren Städten eine junge Sängerin unter dem
Namen Bellani Stella auf . In diese verliebte sich ' in Leipzig ein

Millionärssohn Düinpfel , ging mit ihr nach Helgoland durch und

ließ sich dort mit ihr trauen . Der junge Ehemann erhielt von

scinenr Vater einen Zuschuß , der ihn in den Stand setzte , gut zn
leben . Da er es aber gar zu flott trieb , so wurde er »ach Amerika

abgeschoben . Für die ehemalige Sängerin , die nun an die guten
Tage einnial gewöhnt war , brach plötzlich eine harte Zeit an , da sie
so gut ivie mittellos diesseits des Wassers zurückblieb . Sie wußte
sich ' jedoch bald durch allerhand Schwindeleien zu helfen . In Wien

machte sie dann die Bekaiintschaft eines Herrn v. Bülow , der in

Wechselreitereien schon gut bewandert ivar und dieses Geschäft mit

Hilfe seiner Geliebten erfolgreich fortsetzte , bis beide nach der Schweiz
zu flüchten geziviingen waren . Hier ließen sie sich am Bodensee
nieder , setzten die Schwindeleien fort , bis ihnen abermals der
Boden unter den Füßen zu heiß wurde . Das Pärchen ging
jetzt nach Frankfurt a. M. Dort wurde v. Bülow erwischt und zu einer

längeren Freiheitsstrafe verurteilt , ivährend die Geliebte nach Dresden
entkam und von dort nach London übersiedelte , um iveiter zu
schwindeln . Nach Verblltzung seiner Strafe folgte v. Büloiv ihren
Spuren , fand sich auch in London , hatte aber keine Freude vom

Wiedersehen . Ohne Mittel war er der Verwöhnten dann nichts
ivert . Diese ließ ihn vielmehr sitzen und machte sich auf , einen

neuen leistungsfähigen Verehrer zu suchen . In Schöneberg , wohin
sie vor zivei Wochen kam und als Alma Dümpfel geb .
Conradi , Frau v. Büloiv , Gräfin Bellani usiv . auf -
trat , fand sie auch , was sie suchte , in der Person
eines Rentiers Möller , dessen Finanzen aber auch nicht

allzu lange ausreichten . Nachdem die Hochstaplerin ihren neuesten
Verehrer gehörig ansgeplülidcrt hatte , ivußte sie ihn auch zn be -

wegen , ihren Hochstapeleien Vorschub zu leisten . Dazu gehörte
wieder die Wechselreiterei , der Verkauf von auf Kredit gekauften
Waren ec. Ein über acht Jahre alter Steckbrief aus der Schweiz
aber wurde dem Pärchen schließlich verhängnisvoll . Kriminalkon, -

missar Rucks erkannte die » Gräfin Bellani " , entlarvte sie und brachte
sie am Montag mitsamt ihrem Geliebten nach Moabit in Unter -

snchlnigshaft .
Die Festnahme eincS Schwindlers , der seit längerer Zeit

gesucht wurde , ist der Polizei jetzt geglückt . Sie fahndete lange anf
den wegen Diebstahls und Betruges wiederholt bestraften Buchbinder

Albrecht ans Sivinemünde , der unter der MaSke eines Studenten

hier Wohmnigen mietete und seine Wirtslcnte nicht nur um die

Miete , sondern auch um bare Darlehen prellte . In letzter Zeit hatte
er sein Operationsfeld nach Moabit verlegt . Meistens gab er sich als

Sohn eines Landrats oder eines Rittergutsbesitzers ans Stettin ans . In

zahlreichen Fällen ist es ihm gelungen , alleinstehende Witwen zu be -

( chivindeln . Noch am Weihiigchtsheil ' igabend legte er eine Vertrauens -

selige Witwe hinein . Er stellte sich als reicher Student vor , der von
einer Reise komme , untcrivegs mit Kommilitonen in eine Kneiperei

gerate » und 40 M. schuldig' geblieben sei . Die Witwe gab dem

�Studenten " nicht nur diese Summe , sondeni lieh ihm am nächsten

Morgen noch 80 M. , um ihm aus seinen Nöten zu helfen . Den

Gauner ereilte schließlich sein Geschick , als er in der Gotzkowskystraße
au einen resoluten Vermieter geriet . Diesem fiel auf , daß der flotte

Herr nicht nur die Miete nicht vorausbezahlte . sondern auch die

polizeiliche Anmeldung unter allerhand Vorwäiidcn hinausziischieben
suchte . Der Wirt verständigte die Polizei , die den angeblichen
Bruder Studio nach einem erfolglosen Fluchtversuche hinter Schloß
und Riegel brachte .

Eine Hutnadel alS Waffe . Eine aufregende Scene hat sich

gestern nachmittag in einem Hotel der Friedrichstraße abgespielt .
Gegen 3 Uhr kam ein elegant gekleidetes , junges Paar , das sich
als Architekt Gustav v. I . und Frau meldete , dorthin und ließ sich ein

Zimmer geben . Kurze Zeit , nachdem das Paar das aiigeiviescne

Zinnner bezogen hatte , hörte man einen sehr lauten Lärm . Plötzlich
stürzte die junge Dame in ersichtlich größter Aufregung ans dem

Zimmer dem Ausgange auf die Straße zu , während Herr v. I . mit

blutendem Gesichte ihr folgte und sie von den Hotelbediensteten fest -

nehmen ließ . Die Dame , die sich nun als Fräulein Martha G. ,
die Tochter eines Schuldireftors G. , legitimierte , gab an . sie sei von

Herrn v. I . . den sie Weihnachten zufällig kennen gelernt habe , unter

einem Vorwande in dieses Hotel gelockt worden und habe zur Ver -

teidigung ihrer bedrohten Ehre ihre Hutnadel als _ Waffe gebraucht .

Herrn v' I . , der besonders an einem Auge eine nicht unbedenkliche

Verletzung erlitten hat , wurde von der Unfallstation die erste Hilfe
geleistet .

Straßenbahn - Unfall . In der Prenzkauerstraße entgleiste ein
Aiihäiigewagen der Straßenbahnlinie Nollendorfplatz —Prenzlauer
Allee mid ivnrde von eineni eiitgegelikommenden Straßenbahiiwagen
fast völlig zertrümmert , während von diesem der Vorderraum ab -

gerissen ivnrde . Bei dem Zusammenstoß wurden die in dem Anhänge -
wagen sitzenden Fahrgäste Lehrer Karl Zinnow und Postschaffner
Friedrich Hcgermann schwer verletzt .

Durch eine Bcuzin - Explosion entstand am Donnerstag -
nachmittag um 4 Uhr in der Drogiienhandlung von E. Müller

Nachfolger , Alexanderftr . 33a , Feuer , wobei der Inhaber Brand -
wunden an den Händen erlitt und Droguen verbrannten . Die
Flammen konnten bald von der 1. Conipaguie gelöscht iverden .

Ei » großer Brand beschäftigte dann die 1. mid 2. Compagnie
in der Große » Frankfurterstr . 60 , Ivo in dem Porzcllanlager von
I . L. Liiidenberg u. Comp . Feuer ausgekommen Ivar , das an
der Strohverpacknng und andrem leicht brennbaren Material
reiche Nahrung gefunden hatte . Als die Feuerwehr mit
mehreren Zügen erschien , war das Lager in den oberen Stock -
werken schon vollständig verqualmt . Um an den Brandherd zu ge -
langen , mußten die Sappeure über eine große mechanische Leiter
und einem an der Rückseite des Hauses errichteten Hakenleitergang
vorgehen . Gegen 7 Uhr war die Gefahr beseitigt . Der Schaden ist
sehr erheblich ? indes durch Versicherung voll gedeckt .

Fencrbcricht . Donnerstag früh gegen 8 Uhr wurde die Wehr
nach der Prinzen - Allee 71 gernsen , Ivo in einer Küche der Fußboden
und die Balkenlage braimte . Kurz darauf mußte Königgrätzerstr . 85a ;
im linken Seitenflügel ein Brand im Erdgeschoß abgelöscht werden /
In der Nacht zum Donnerstag waren Prenzlauer Allee 32 und '
Madaistr . 11 Wohnungsbrände zu beseitigen , die dnrch brennende
Weihnachtsbäume verursacht waren . Mittwochnachmittag BVe Uhr
brannte » Alt - Moabit 145 Gardinen in einer Küche . Aus gleiche »,
Anlaß erfolgte abends 7 Uhr ein Ausrücken nach Große
Frankfurterstr . 94. Lcssingstr . 41 gingen Kartons in einer Küche
in Flammen auf , während Friedrichstr . 105o der Fuß¬
boden , Kisten usw . in einem Parfümeriegeschäft brannten .
Gerichtstrnße , Ecke Kolbergerstraße , ivar ein Pferd unter
der Elektrischen Straßenbahn , zu dessen Befreiung die Feuerwehr
alarmiert lvurde . Mnthäikirchstr . 15 und Arkonaplatz 15 mußten
Wohimiigsbräiide abgelöscht werden , die hauptsächlich Möbel , Gar -
diiicii , Teppiche nnd Wäsche einäscherten . Ein Alarm nach Halleschc -
strnße 23 betraf einen Kellerbrand , der noch im Keime erstickt
werden konnte . Brennende Weihnachtsbäume verursachten Ausrücken
der Wehr nach Frankfurter Allee 92 , Schdelstr . 22 und Bülowstr . 7.
Außerdem waren »och Alnriinermigen von Prinzenstr . 51 , Friedrich -
straße 224 und Rüdersdorferstr . 16 zu verzeichnen , die aber durchweg
auf geringfügige Anlässe zurückzuführen »varen .

Im Hörsaal der Urania in der Tanbenstraße werden in den
Monaten Januar bis März d. I . nachsteheiide Vortragskurse abgehalten
werden : Dr . Donath , 10 Vortrüge über „Elektrische Kraft - und
Beleuchtiliigsanlagen " ( Dienstags 6 Uhr abends , Beginn 7. Januar ) . —
Dr . Nah , 8 Vorträge über „Cheuiic der Industrie und Gewerbe "
( Mittwochabends 8 Uhr , Beginn 8. Januar ) . — Professor Müller , 4 Vor -
träge über Biologie : „ Das Leben und die wichtigsten Lebenserscheinungen "
( Moiitagabeiids 8 Uhr , Beginn 13. Januar ) . — Dr . Schwan , S Borträge
scher «Einführung in die Geologie " ( Dienstagabends 8 Uhr , Beginn
7. Januar ) . — Im Hörsaal der Urania - Stcruwarte in der Jnvalidenstraste
wird Dr . Graff einen Kursus von 4 Vorträgen über „ Astronomie " ( Freitag -
abends 8 Uhr , Beginn 10. Januar ) halten . Ausführliche Prospekte über
diese Bortragschklen werden an der Kasse der Urania ausgegeben oder auf
Wunsch kostenlos zugesaiidt . _

Ans den Nachbarorten .

Eine Bildmißöschnle haben die S p a n d a u e r Arbeiter , wie

uns geschrieben wird , ins Leben gerufen . Es sind zunächst zwei

Lehrfächer , Nationalökonomie und Geschichte , eingerichtet . Letzteres

Lehrfach hat Herr Dr . Steiner übernommen , wegen des andcni

Faches sind die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen .
Am Sonntag , den 12 . Januar1902 , nachmittags 4 Uhr ,

findet zu Spandau , Pichclsdorfcrstr . 39 , eine öffentliche Versammlung

statt , in der die Genossin Frau Dr . Luxemburg über das Thema

„ Die Wissenschaft und die Arbeiter " referieren wird . Es wird ge--
beten , schon jetzt recht eifrig für einen starken Besuch der Ver -

sanmilung zu agitieren . Mitglieder der Schule werden in der Ver -

samkUlniig aufgenommeli . Mit den Vorlesungen wird einige Tage

darauf begonnen werden .

Schöneberg . Als neue Mitglieder treten üi das Stadt -

Parlament ein : In der I . Abteilung die Stadtverordneten Rentier

Vellmann . Architekt Gührntami , ' Kaufmann Claus , Kaufmann
Hepner und die Rentiers Otto und Karl Kaufmann . In
der II . Abteilung : Sladtbaurat a. D. Lohausen , Architekt Jaster ,

Buchhändler Dr . ' Miiller - Grote , Dekorateur Gntsche . Architekt Gansow ,
Justizrat Rcinbacher und Oberfilieut . a. D. Gemler . In der III . Ab -

teilmig : Oberpostassistent Schneider , Redacieur Dr . Maurenbrccher ,
Bildhauer Gotlhciner und nnsre Parteigenossen Lagerhalter Kü t e r ,
Spediteur Bäumler , Tischlermeister H o f f m a n n und Maurer
D ä u m i g. Die Zahl der Stadtverordneten ist , ivie betannt sein

dürfte , mit dem 1. Jaimar 1902 auf 60 erhöht worden . Zu erledigen
ist noch eine Nachwahl ( im 4. Bezirk an Stelle des durch Verzug
ausscheidenden Stadtverordneten Fr . Richter ( Mieter ) nnd eine Neu -

Wahl im 9. Bezirk an Stelle der für ungültig erklärten Mandate
des Genosse » Obst nnd des Stadtv . Dr . Richter ) . Die Festsetzung
der Wahltermiux dürfte jedenfalls in nächster Zeit erfolgen .

Johannisthal . Mit der Höherlegung und dem Ausbau der

Görlitzer Bahn wird aller Voraussicht nach in nächster Zeit
begoiiiieii werden . Umfangreickie Abholzuiigen längs der Bahn ,
etwa 230 Morgen im Walde bei Johaliinsthal , sind bereits in An -

griff genonmien . Die Strecke selbst Ivird viergeleisig gebaut und bis

Äieder - Schönciveide - Johnnnisthal hochgelegt . Von hier ab senkt

sich die Bahn wieder und lvird von AdlerShof ab

zu ebner Erde Iveiter geführt . Hier wird auch der neue
R a n g i e r - B a h u- h o f angelegt . Der Bahnhof für Nieder -

schöiieiveidc - Johannisthal bleibt auf derselben Stelle , wo er sich jetzt
befindet , nur wird anf der Johannisthaler Seite ein direkter Auf -

gang znni Perron angelegt . Die Unterführimg der Bahn erfolgt
iiebcu der jetzigen Rampe und zwar in einer Breite von 19 Meter .

Ursprünglich ivar die Unierftihrung mir in einer Breite von
15 Meter vorgesehen ; auf den Einspruch der Gemeinde » Schöne -
weide und Johannisthal wurde dann eine Breite von 19 Meter

angenommen . Durch die Höherlegung der Bahn ivird auch der

Uebergang bei Bude 5, zwischen Johannisthal nnd Adlershof ,

kassiert . Hierdurch ivird die Gemeinde Johaunisthal ganz bedeuteild

geschädigt / da dieser Uebergang die direkte Verbiudung mit Köpenick

herstellt . Dieser Uebergang
'

und die Straße durch den Forst

sind dnrch die lange Zeit ihre ? Bestehens gcwiffermaße » zu
einer historischen Straße geworden , deshalb verlangt die

Gemeinde Johannisthal an dieser Stelle eine Unter -

führung oder , falls der EisenbahnfiskuS nicht darauf eingeht .
eine Entschädigung von 100 000 M. , einen Pcrsoneiidurchgalig und
die Anlage einer Straße längs der Bahn bis Adlershof . Der Eisen -
bahilfiskus hatte sich bereits zu einer Unterführung wegen der hohen
Kosten ün Betrage von etwa 2 Millionen Mark ablehnend verhalten ;
die Gemeinde Johannisthal wird aber , vorsichtig geworden dnrch die

Erfahrungen mit dem Eiseiibahnfiskus bei Anlage der jetzt noch be -

stehenden Rampe , ihre Interessen wohl energischer verlretcn wie

damals . _

Gevi�ks�Äettunq .
Die Praktiken des „ Bank - und WechselgeschästS

M . Prietz u . Co . " beschäftigten gestern die 9. Straflanmier des

Landgerichts I . Hinter jener Firma perbirgt sich der wegen Serienlos -

Schwindeleien schon mehrfach , darunter mit 2 Jahren 7 Monaten



mm
GesSngnIS vorbestrafte ehemastge Webergeselle Joseph Scholl .
Mit diesem teilten die Anklagebank seine Stieftocher Margarete
P r i e tz und der Expedient Max E g e r t. Die beiden e/ten An -

geklagten sind beschuldigt , austerpreichische Lotterielose , ferner ohne
staatliche Genehmigung gewerbsmäßig Losabschnitte und Anteil -
scheine der 205 . preußischen Klasscnlottcrie vertrieben und in zahl -
reichen Fällen Betrügereien dadurch verübt zu haben , daß sie Ge -
Winne , die ans Lose entfielen , für sich behielten und Leute , die
mit der Firma in Geschäftsverbindung traten , zu täuschen suchten ,
indem sie für Losanteile , die zu verschaffen sie gar nicht in der Lage
waren , Geldbeträge sich einsenden liehen . Der Angeklage E g e r t ist
der Beihilfe beschuldigt . — Den Vorsitz des Gerichtshofes führt Land -

gcrichtsrat L e V i n s o h n, die Anklage vertritt Staatsanwalt Arttelt ,
die Verteidigung führt NcchtSanwalt Dr . L ö w e n st e i n. — Scholl ,
der , wie erwähnt , schon mehrere Vorstrafen wegen Betruges hat , bc -
trieb früher mit einem Herrn Pmrl eine . Deutsche Hypotheken - und

ZBechsel - Bank " . Im Jahre 1893 setzte er sicki mit Paul auseinander
und hatte alsdann längeren unfreiwilligen Aufenthalt in Plötzcnscc
zu nehmen . Inzwischen fand die Liquidation dcS Geschäfts statt .
Im März 1900 begründete die Angeklagte Prietz , die schon längere
Zeit in dem Geschäft ihres Stiefvaters thätig gewesen war , mit

Scholl zusammen in Weißensee ein neues Geschäft unter der Finna
M. Prietz n. Co. Sie will 10 000 M. in das Geschäft eingebracht
haben , dieselbe Summe hat angeblich Scholl eingeschossen . Der
GcschäftSzweck war der Vertrieb von Serienloscn und die Bildung
von . Serienlos - Gesellschaften " . Bald legte sich die Firma
auch auf das Lotteriegeschäft , begründete eine Filiale in

Fiirstenberg i. M. und überschwemmte von dort aus ganz Deutsch -
land und Oestreich mit Anteilscheinen zu allen möglichen Lotterien .
Da ? Geschäft wurde später nach Berlin verlegt und in einem Hause
der Steglitzerstraße ein Geschäftsraum höchst komfortabel eingerichtet .
Welchen Umfang das Geschäft mit der Zeit annahm , beweist die

Thatsache , daß im Berliner Comptoir 12, in Fürstenberg 5 Angestellte
thätig waren . In großen Reklamen und Proipeklen , die sehr geschickt
abgefaßt waren , wurden Kunden herangezogen . Durch den An -

geklagten Egert , Vertreter der Hamburger Annoncen - Expedition
Eisler , wurden in den verschiedensten Zeitungen folgende Annoncen
veröffentlicht : „ Preußische Lotterielose zur erste » Klasse in Vo,
und Va Abschnitten sind noch zu haben , auch nach außerhalb , durch
eine Lotterie - Einnahme . Aufträge unter „ Lottcric - Einnahme an
Heinrich Eisler . " Darauf traten eine große Anzahl von Personen mit der

Firma M. Prietz u. Co. durch Vermittlung des Angekl . Egert zum Bezug
von Losen in Verbindung . Sie glaubten , es mit einem staatlichen
Lotteriekollekteur zu thun zu haben . Sie erhielten statt des erivarteten
Originalloses einen Anteilschein , der in Papier und Druck einem
Originallose sehr ähnlich sah. Durch Bildung eines „ Privatlosvereins
suchte ferner die Firma die von ihr hergestellten Anteilscheine abzusetzen .
Die Abnehmer einzelner Anteile mutzten für Vro Anteil 5,40 M. , also
0,80 M. über den Originalpreis zahlen . In einer sehr großen An -
zahl von Fällen sollen nun die beiden ersten Angeklagten Gelvinne ,
die auf die Nummer gefallen waren , nicht ausbezahlt haben . Die
Anklage führt mehr als 20 derartiger Fälle auf , in denen es sich um
Anteile an Gewinnen von 10 000 M. , 3000 M. , 600 M. zc. handelte .
Die Firma machte in solchen Fällen fast immer Anzeige von den
Gewinnen , dachte aber nicht an die Abführung der Gewinne . Mehr -
fach wurde der Anzeige eine Abrechnung beigelegt , in welcher von
dem Gelvinne gleich der Betrag aller Klassen der nächstfolgenden
Lotterie und ferner der Betrag für beigelegte unbestellte Lose aus -
wärtiger Lotterien in Abzug gebracht ivurde . Dann begann das
Hinzögern der endgültigen Abrechnung unter allerlei Vorwändcn
und wenn den Kunden schließlich die Geduld rieß , wurde Herr Scholl
noch grob . So schrieb er einem solchen Kunden , der ihm etwas
deutlich seine Meinung gesagt hatte : „ Ich teile Ihnen hierdurch niit ,
daß ich gegen Sie den Strafantrag gestellt habe . Vielleicht lernen
Sie mit der Zeit ein höflicheres Betragen einer Bankfirma gegen -
über " . In andren Fällen erhielten die Kimden der Firma nach
Beendigung der ersten Klasse der Lotterie einen Nachnahme - Bricf ,
den sie bezahlten , da sie glaubten , daß darin das Los der
nächsten Klasse läge . Statt dessen fanden sie nur eine Ankündigung
des Angeklagten vor , wonach das Los demnächst besorgt werden
würde . Erst nach langen Korrespondenzen erhielten sie mehrfach die
Nachricht , daß es der Firma nicht gelungen sei , das Los zu besorgen ,
ihr Geld erhielten sie aber zumeist nicht wieder . — Aus der ganzen
Art der Reklame , aus den verschickten Prospekten , die vici Geld
kosteten , ans der Gleichartigkeit der Fälle , aus der wiederholten
Ucbersendung nicht bestellter Lose in willkürlich gewählter Höhe
ohne Rücksicht auf die wieder und immer wieder einlaufenden
Proteste der Losabuehmer folgert die Anklagebehörde , daß
�eS den beiden ersten Angeklagten von vornherein nnr
darum zu thun war . die Beträge für die Losanteile
mit erheblichem Aufschlage zu erhalten und die auf die
Lose entfallenden Gewinne für sich einzuziehen und , anstatt sie sofort
nach der Einziehung an die Teilnehmer auszuzahlen , sie ganz oder
teilweise für sich zu verwende » . Die Angeklagten bekannten sich nur
de ? Lotterievergehens in Gestalt des Vertriebes von Losen ans -

Wärtiger Lotterien für schuldig , bestritten aber im übrigen , sich des

Betruges schuldig gemacht zu haben . Scholl hatte versucht , die
Schuld auf einen Buchhalter abzuwälzen , das gegen diesen ein -
geleitete Verfahren ist aber ergebnislos gewesen und hat eingestellt
werden müssen . Egert bestritt überhaupt jede Schuld und will von
den Geschäftspraktiken der Firma M. Prieß u. Co. nichts gewußt
haben . — Da eine sehr unifangreiche Beweisanftiahme notwendig
ist , sind drei Tage für die Verhandlung angesetzt . Ihr Ergebnis
werden ivir unsren Lesern mitteilen .

Das Reichsgericht verwarf die Revision des Raubmörders

Matthias K n e i s l , der am 19. November von dem Schlvurgericht
in Augsburg zum Tode verurteilt worden ist . Ebenso wurde die

Revision des ehemaligen Kassierers des Kreditvereins in Ansbach ,

Albrecht Schweppel , verworfen , der vom Landgericht in Ansbach
am 19. August lvegen Untreue und Betruges zu drei Jahren Ge -

fängniS verurteilt worden ist .

Vevsatumluttgen «
VerbandStag der Kousumvereine der Provinz Brauden -

bürg und der angrenzende « Provinzen . Am 3. Weihnachts -
feiertag traten , wie alljährlich , in Berlin die Delegierten der

brandeuburgischen Konsumvereine zusammen , um ihre gcmcinschaft -
lichcn Angeiegenheiten zu beraten . Dem Verband gehören gegen -
wärtig 32 Genossenschaften an , von denen jedoch nur 19 vertreten
waren . Die Ausgaben deS Verbandes im Jahre 1901 betrugen
918 M. , die Einnahmen 1046 M. ; das Verbandsvernrögen ist somit
um 128 M. gestiegen , eS bcläuft sich gegenwärtig auf 1073 M.
An Stelle des verstorbenen Revisors Obersteiger a. D. Dietrich
wurde der langjährige Geschäftssührer des Konsumvereins „ Vor -
wärtS ' in Brandenburg a. H. , N e u d e ck . gewählt .

Eine lebhafte , speciell die Berliner Verhältnisse berührende Dis -

kussion erhob sich bei dem Punkt der Tagesordnung : Die Konkurrenz
unter den Konsumvereinen . Der Verbandsdirektor tadelte
in seinem Referat , daß einzelne Mitglieder jüngerer Genosseuschaften
die rein wirtschaftliche Grundlage eine ? Konsumvereins nicht immer

genügend beachten und sich zu einer Konkurrenz wegen der
politischen Gesinnung der Mitglieder hinreißen lassen , ein Vcr

fahren , daS in jeder Beziehung thöricht und zwecklos ist . Weiter
verurteilte er ganz energisch das Vorgehen des Vereins Bcrlin - Rix
dorf , der im Norden Berlins eine Verkaufsstelle eröffnet hat , obivohl
im Norden bereits drei Konsumvereine existieren , Biene . Berliu - Nord ,
Berliner Konsumverein . Die beiden letzteren und Rixdorf habe »
jetzt in ein und derselben Straße sEmdenerstraße ) je eine Verkaufs
stelle , also drei gegen einander konkurrierende Vereine in einer
Straße .

In der Diskussion betonte Fräulein I m l e - Charlottenburg ,
daß es niemals unsre Absicht sein könne , Mitglieder aus

gut geleiteten alten Konsumvereinen herauszuziehen und für
Vereine zu gewinnen , deren Leitung zufällig in den Händen von

Parteigenossen sich befindet . Gerade die Betonung des politischen
Momentes ist an der Agitation des Berliner Konsumvereins zu
tadeln . Wem die Neutralität der Genoffenschaften keine Frucht des

gesetzlichen Zwanges , sondern ein selbstverständliches Ergebnis des

Wesens der Genossenschaften ist , der muß sich von der verlverflichcn
Art der Konkurrenz geradezu angeekelt fiihlen . Rednerin empfahl
dann die Verschmelzung sänitlichcr Konsumvereine Berlins und Um -

gegend zu einer einzigen großen Genossenschaft .
Der Anwalt des allgemeinen Verbandes deutscher Erlverbs - und

Wirtschaftsgenosscnschaftcn , Dr . Crüger , bezeichnete das Verhalten
der Rixdorfer , die bei noch nicht 3000 Mitgliedern in kurzer Zeit
14 VertaufSstelleii errichtet haben , geradezu als Unfug , und zwar ist
es nicht nur grober , sondern direkt gefährlicher Unfug . Die
Rixdorfer haben großen Kredit von der ' Großeinkaufs - Gcsellschaft
deutscher Konftmiveretne in Hamburg erhalten : für die Unter -

stütznng , die sie dem ungesunden Vorgehen der Rixdorfer dadurch
gelvährt hat , verdient diese Gesellschaft den schärften Tadel .

Der Vertreter von Rixdorf stellte in Abrede , daß sein
Verein so hohen Kredit bei der Großeinkaufs - Gesellschaft
hat ; sie machen ihre Rechnung bei der Gesellschaft jeden
Monat glatt .

Aus dem Geschäftsbericht des Vereins wurde sofort festgestellt ,
daß einem Warenbestand von 71 000 M. Wareuschulden im Betrage
von 73 000 M. gegenüberstehen . Allgemein gab man der Meinung Aus -
druck , daß diese Verschuldung um so schlimmer wäre , wenn die Gläubiger
Privatlieferanteu wären . Handelt es sich dagegen um eine Verschuldung
bei der Großeinkaufsgcsellschaft , und das ist vermutlich der Fall , so liegt
die Sache eben wegen des genossenschaftlichen Charakters der Gesell -
schaft nicht ganz so schlimm .

Rechtsauwalt Steinschneider sprach für den Berliner
Konsumverein , der übrigens an den Verband nicht angeschlossen ist .
Er suchte den Vorwurf der politischen Bcthälignng gegen seinen
Verein zurückzuweisen ; er beschränke sich auf das socialpolitische
Gebiet .

Der Anwalt Dr . Crüger betonte noch einmal , daß Konsum -
Vereine bestimmter politischer Parteien ein Unding seien : auch daS
sei nicht zulässig , daß das Band zivischcn den Konsumvereinen und
den Gelvcrkscha ' ften ein so engcS iverdc , wie manche Agitatoren der
jüngeren Vereine es wünschten .

Frl . Jmle erwiderte , daß hierüber wohl irrige Ansichten
herrschen . Es handelt sich darum , daß der Anstoß zu
Neugründungcn immer von Leuten ausgeht , die schon
irgendivo organisiert sind und die Macht

'
der Organisation

zu schätzen wissen . Deshalb treten die Gewerkschaften für Konsum
vereine und deren Gründung ein , lvie es auch die Gewerkvcreine
stets gethan haben und in neuester Zeit auch die christlichen Arbeiter
thun . Schließlich wurde eine Resolution angenommen , die vor
unüberlegter Eröffnung von Verkanfsstellcn , ohne daß genügendes
Kapital angesammelt ist , aufs ernstlichste wanit .

Vermisttzkess
Schissbruch . Aus Apenrade wird vom Donnerstag über

daß Schiffsunglück an der chinesischen K ü st e berichtet :
Der bei Hoihan in der Hainanstratze gestrandete Apenrader

Dampfer „ Clara " war nach der Straudung zunächst wieder ab -
gekommen , ist aber dann , wie ein Telegramm an die hiesige Reederei
Jebse » heute meldet , im tiefen Wasser gesunken und das Schiff ist
total verloren . Von den geretteten 43 Personen erschienen der
Maschinist Freuzel - Apenrade

'
soivie der Bootsmann Mehlhaus auf

dem Konsulat in Hoihan und erklärten , daß die vermißten Personen
in ein andres Boot gegangen seien . Die Möglichkeit , daß sie an
einer andren Stelle gelandet sind , bestehe .

Ein Jagdunfall ereignete sich gelegentlich einer vom Fürsten
Guido Henckel von DoiinerSmarck bei Rep pen abgehaltenen Treib -
und Fasanenjagd , an welcher unter andern auch' Graf Waldersee
und der Fürst von Hohenlohe - Jngelfingen auf Koschentin teil
nahmen . Dem letzteren ging beim Anlegen auf aufsteigende

Fasanen plötzlich das Gewehr , lo », wodurch die beiden Förster
Strulik und Duda sowie ein Treiber erheblich verletzt wurden .
Der durch Schrolktrucr in Stirn , Ann und Bein am schwersten
getroffene Förster jptrulik mußte sofort dem Tarr . owitzer
Krankcnhause zugeführt werden , wo die Schrotkörner entfernt wurden .

Hierauf konnte er seine Behausung aufsuchen , um dort weiter ärztlich
behandelt zu werden . Förster Duda erhielt nur wenige Schrot -
körner in das Gesicht , Arm und Bein , auch der Treiber kam mit

verhältnismäßig geringen Verletzungen davon .

Messerstecherri in der Silvesternacht . In dem Heiligcustadt
(Eichsfeld ) benachbarten Ort Struth fand am Morgen des
1. Januar gegen 3 Uhr unter mehreren Burschen eine Messerstecherei
statt . Eine Person wurde durch einen Stich ins Herz getötet , eine

zweite tödlich verlvundet und drei fernere Personen durch Messer -
stiche verletzt . Der Thäter , ein Zimmermann , wurde sofort verhaftet .

Auß Toulon ivird gemeldet : An Bord des als Kaserne für
die Kolonialtrnppen dienenden Dampfers „ Souverain " entstand
ein bedeutendes Feuer . Das Schiff ivurde auf die hohe See

gebracht , um dort versenkt zu werde » ; Militär und die Löschgeräte
der Marine wurden aufgeboten .

Wegen Unterschlagung einer Summe von IVO 000 Dollar
Ivird , wie die Polizeibehörde von San Francisco , Kalifornien , mit -
teilt , seit dem 7. d. M. der bisher bei der vereinigten Natioualbank
für Farmer und Kaufleute zu Los - Augeles in Kalifornien als Kassierer
thätige Henry I . Flcishman verfolgt . Es wird eine Belohnung von
5000 Dollar für die Festnahme des Flcishman , die Ermittelung des
Geldes und die Zurückschaffung sowohl des Flcishman als auch der
Geldsumme beim Gerichtsbezirk gezahlt . Eine weitere Belohnung
von 2500 Dollar Ivird nur für die Ergreifung und den Rücktransport
deS Flcishman gezahlt .

Markiprels « von verlin am 31 . Dezember 1001
nach Ermillliinaen des kgl. Polizeipräsidiums .

Kartofsel »,iicile,D - Etr .
Rindsletsch , Keule t llg

do. Bauch .
Schwcineslcisch «
Kalbfleisch
Hammelslesich
Butter

6 -
1,70
1,40
1,70
1,80
1,60
2,80
5 80
2,40
2,50
2,50
S . ¬
I . SO
2,80
1,40

16, —

4 -
1,20
1 -
1,30
>, -
1, -
Z. ¬
S. SO
1,20
1,40
1,20
1, —
0,80
>,40
0,80
3, -

»JCelzen , giit D. - iktr . 17,40 17,38
, mittel „ 17,36 17,34
. Bering . 17. 32 17,30

• noooeii , gut . 14,45 14,43
. mittel . 14. 41 14,39
„ nering > 14,37 14,35

-fGerlle . gut . 14,60 13,90
. mittel . 13,80 1320 Eier «0 SM. «

gering » 13,10 12,60 Karpfen 1 ü «
ßöeser , 0>U . 17, — 16,40 State

, mittel . 16,30 15,70 siander
„ gering . 15. 60 15, — Hechte

Wchiflroh . 7,50 7,16 Barsche
Hc » . 3,50 7,20 Schleie
Erbfe » . l " . - 2b, - Blei «
Speisebohnen . 50, — 25, — Krebse per Scho. «
Linlen , 65, — 20, —

• ) ab Bahn .
f frei Wagen und ab Bahn .

Produkteumarkt vom 2. Januar 1902 . Der Getreidemarkt zeigte heute
keine bestimmte Tendenz . Abschlüsse kamen kaum zu stände , da weder Ab-

geber noch Rehmer sich bemerkbar machten . Leicht abgeschwächte Preis -
Meldungen aus Nordamerika , eine Verbillignng der allerdings nicht be-
deutende » Russenosserten und die Fortdauer des ungewöhnlich milde »
Wetters blieben unter diesen Umständen völlig ohne Einfluß . Die rein
nominellen Preisnotiemngen für Weizen , Roggen und Mehl cntsprachcn
den vorgestrigen Schlußpreisen . Haser war gut behauptet , Matö unverändert .
Rüböl aul niedrigere Saatenpreise und Realisierungen , Mai 10, Oktober
40 Pf . niedriger .

Spiritus . Spiritus zog bei recht ansehnlichen Umsätzen 20 Pf . an
70er loco 30,90 M.

_

Wlttermiasiivcrsseht vom g. Jannar 1008 . morgens 8 Uhr .

Stationen Ii
« 5
a -

Swinemde 748 SSO 3 Regen
Hamburg 743 SSO 7 Regen
Berlin 749 SSW 4 Regen
Fra »kf . /M. 750 SSW 6 Regen
München 757SW Zbedeckt
Wie » >761 SU » Mebel

Weiter - Proguose für
Warm und veränderlich ,

starleu südwestlichen Winden .

Wetter

I

» K
B *

Stationen

S "

Haparanda
Petersburg
«ort
Aberdee »
Pari !

§ S

756310
745 ONO
757 W

Wetter

» K
B�
B U

2 wolkenl
S' Schnee
5 wolkig

- 25
- 10

9

Freitag , de » 3. Januar 1U03 .
vorwiegend trübe mit Regensällen und

Berliner Wetterbureau .

Briefkasten der Redaktion .

Wir Vitleu bei jeder Ausrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben ober eine Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort erteilt werden soll , und die letzte
Aboimeuienisquittung beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht ie . uil -

wartet und schriftliche Anlwort wird nicht erteilt .

Die jmtstische Sprechstunde findet täglich mit NuSnahme deS
Sonnabends von 7' / - bis »>/ - Kbr abends statt .

S . W. Wenden Sie sich an „ das Oberkommando der kaiserl . Schutz -
truppc in den afrikanischen Schutzgebieten " , Berlin , Mohrenstr . 7.

G. M . 27 . Sie sollten schleunigst unter Darlegung des Sachverhalts
a » die Steuerdcputation den Antrag richten , den Ueberzieher freizugeben
und die rückständigen Steuern niederzuschlagen oder zu stunden . -

I . L. II . Wenden Sie sich uiit einem Antrag auf Zahlung an die Ge-

Werbedeputation , Stralanerstr , 3 —6 . — G. « . Die Kündiginig ist zum
1. April 1902 gültig . - I . W. 501 . Ist Ihr Vater 26 Wochen hindurch
krank oder dauernd erwerbsunfähig , so hat er Anspruch auf Invalidenrente .
Der Antrag ist an die JuvalidenverstcheningS - Abteilung des Magistrats ,
Brcitestr . 24 , zu richten . - F . Weist . 1. Sie müßten im
Comptolr der Firma , Markqrasenstraße , anfrageu . 2. Wenden Sie

sich an ein Münzengeschäst . Die Adressen finden Sie im Adreßkalender

Für die aufrichtige Teilnahme und
die vielen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines unvergeßlichen
Mannes und Baters , des Bauarbeiters

Franz Llcgmann
sagen wir hiermit allen Freunden und
Bekannten unsren herzlichsten Dank ,
insbesondere dem Verband der Bau - ,
Erd - und gewerblichen Hilfsarbeiter
Deutschlands , Zahlstelle III Berlin ,
und dem Gesangverein . 2885b

Tie Hinterbliebenen .

Ärts-KrilnkeMsse der Sattler
und verwandter Gewerbe .

Montag , den 30. Dezember 1901,
verstarb das Mitglied

Wilhelm Hey) .
( Werkstelle von A. Luszlnsky . )

Die Beerdigung findet Freitag , den
3. Januar , nachmittags 3Vz Uhr , von
der Leichenhalle des Charitskirchhofes ,
in der Müllerstratze , auö statt .
270/2 ] I . A. : G. Astmann .

Ärbeiter - Bildnngs - Schale .
Freitag , den 10 . Jannar , abends 8Vj Uhr :

General - Versammlung
im Gevrerkschaftshnns ( Saal 8) , Engel - Ufer 15.

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes , des Lehrer - Kollegiums und der

. Revisoren . 2. Schnlangelogenheiten . 3. Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert . Beitrüge werden entgegen genommen .
4/1 Der Vorstand .

Würzburger Htihneraugenmiftel
von Dr . H. Fnger . — Gegen : ?0 Pfennig auf 10 Pf Anweisung frei .
Ohne Zweifel die bequemste u. wirksamste Hilfe . Der Schmerz ist in 5 Mi » .

fort . Das Hühneraiige selbst in 3 Tage » . ( Enthält Salicylsäure u. indischm

Hanfexirakt ) Ün . H . Ungen in Würzburg .
Hanptdepoi in Berlin <20 Pf . ) : Salomon - Apoilwke , Charlottenftraße .

Greif - Apotheke , Barnimstraße 33. — München : Schützen - Apotheke . —

Stuttgart : Hirsch - Apotheke , — Brcslan : VloiorU - Apetheke . 3139L *

Danksagung .
Sagen hiermit für die reg « Teil -

nähme ilitb Kranzspenden bei der
Beerdigung uiemes lieben Mannes
unsren innigsten Dank . 3209L

Witwe ZI . Pilschel

_ nebst Eltern .
Ich habe mich C. , Alte Schön

hauserstr . 4 « als Specialist für
Frauenkrankh . u. Geburtshilfe nieder -
gelassen . Nr. Julius Loewenberg .

Sprechst . : 11 —1 , 3 —5 ; Sonntags
10 - V212 Uhr . Tel . : Amt Hl 5653 .

Sonntag , nach Hirsch -
garten <Keller ) . Start
1 Uhr . Schiestsche Brücke .
Donnerstag , d. 9. d. M. :

freneisIversammsA .
Andreasftraße 26 bei Merkowsky .
( Abrechnung der Billets vom Herren -

_ abend . ) _ 11/1

Orts - Krankenkass e
der

Uhrmacher Berlins .
Die in der Generalversammlung

April 1901 beschlossene und vom Be -
ztrls - Aiisschuß am 28. Oktober 1901
genehmigte sechste Abänderung des
Statuts , Z 48 betreffend , lautet dahin ,
daß die Generalversammlung aus
Vertretern der Kassenmitglieder und
Arbeitgeber besteht .

Ferner ist § 10 Abf . 2 wie folgt
geändert : Die An - und Abmeldung
muß schriftlich erfolgen und muß ent -
halten : Vor - und Zuname , Geburts -
ort , Geburtstag und Jahr , den Zeit -
punkt des Em - resp . Austritts .

Diese Aenderungen sind gedruckt
im Kassenlokale zu haben . 2887L

Der Borstand .
<J . I . UtHoh , Vorsitzender .

Berein der BauanschlLger
Berlins und Umgegend .

Sonntag » den 5 . Januar , vormittags IOVj Uhr :

General Nersammlmtg
im Gewerkschaftshaus ( Saal I ) , Engel - Ufer 15 ,

Tagesordnung :
X. Bericht deS Vorstandes . 2. Kassenbericht und Bericht der Revisoren .

3. Neuwahl des Vorstandes und der Revisoren . 4. Verschiedenes .

SHT " Mitglieder werden aufgenommen . Beiträge werden nur zwischen
t/,10 —U Uhr angenommen . 33/1

Das » tirtnnLsItoot findet am 18 . Januar im « Grand Hotel
Alexanderplatz " statt . Der Torstand .

DkliMkl WlWbklikr - Ukl ' lmd.
Heute Freitagabend 8>/ , Uhr , im GewerkschaftShauö , Engel - Ufer Nr . 15 :

Sitzung der Ortsverwaltnng .
Verhaud der Dan- , Erd - ,

und gewerblichen Dilfsarbeiter Seutschlauds .
Zahlstelle Berlin I .

Tonntag , den 5 . Januar 1902 , vormittags lOfft Uhr .
bei Grauman » , Siannynstraste 27 :

mr Mitglieder - Nersammlmrg .
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 4. Quartal 1901 2. Bericht von der letzten Bor -
pandSkonferenz . 3. Die Arbeitslosenzählung in Berlin . 4. Neuwahl etneS
zweiten Kassierers . 5. Verbandsangelegenhciten . 32/3

Zahlreichen Besuch erwartet _ Ble Ort * Verwaltung .

Verband der Bau- , Erd -
und gewerblichen Dilfsarbeiter Deutschlands .

Zahlstelle Berlin III .

Sonntag , den 5 . Januar , vormittags 19 Uhr , im Lokal « des
Herrn Zimmorenann , Badstraffe 58 :

Mitglieder » Versammlung -
TageSord uung :

1. Quartals - Abrechnung . 2. Bericht von den letzten beiden Zahlstellen -
Konferenzen . 3. Diskussion . 4. Berbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Pünktlichen und zahlreichen Besuch erwartet Die Ortsverwaltnng .
HIB. Die »och nicht umgetauschten Stattsttk - Karten sind beim Thürtvart

abzugeben . j32/2j D. O»



Nur den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Beraiitivortung . _

Mheakev .
Freitag ' , 3. Januar .

Opernhans . 6. Sinfonie - Abend
der königlichen Kapelle . Anfang
7V- Uhr .

Mittags 12 Uhr - Oeffentliche
Hauptprobe .

Schanfpiclhans . Johannisnacht . —
Die Komödie der Irrungen . An-
fang 7V- Uhr .

Neues Oper » - Theater ( Kroll ) .
Geschlossen .

Schiller . Der Revisor . Anfang
8 Uhr .

Deutsches . Die Macht der Finsternis .
Anfang 7V2 Uhr .

Berliner . Alt - Heidelberg . Anfang
7' / - Uhr .

Lessing . Die Wohlthäter . Anfang
7»/ - Uhr .

Residenz . Sein Doppelgänger .
Vorher : ErlKtistr spoken . An¬
fang 7Vj Uhr .

Neues . Coralie u. Co. Anfang
7V2 Uhr .

Westen . Die weiße Dame . Anfang
7V2 Uhr .

Sccessionsbnhne . Detlev Lilien -
crons Buntes Brettl . Anfang
8 Uhr .

<g. U. Wolzogens Buntes Theater
( Ueberbrettl ) . Anfang 8 Uhr .

Schall und Rauch . Vorstellung
vor Serenissimus . Ans. 8V2 Uhr .

Trianon . Geschlossen .
Central . Das süße Mädel . Anfang

7V2 Uhr .
Thalia . Die Babepuppe . Anfang

7V2 Uhr .
Luise » . Schröder «. Co. Anfang

8 Uhr .
Carl Weift . Daö Jungfernstist .

Anfang 7>/2 Uhr .
Nriedrich - Wilhelmstädtifches .

Der rote Kosak. Anfang 7r/2 Uhr .
Bellc - Zllliauce . Die Dame aus

Trouville . Hierauf : Er . Anfang
7V2 Uhr .

Cafino - Theater . Weihnachten .
Mädchenfäger . Specialitäten . An-
fang 8 Uhr .

Orpheus . Specialitäten - Vorstellung .
Anfang 7 Uhr .

Metropol . ' ne feine Nummer .
Specialitäten - Borstellung . An-
fang 7V2 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Vorstellung .
König Aqua . Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Specialitäten -
Vorstellung . Anfang nachmittags
5 Uhr .

Passage - Panoptikum . Spectali -
täten - Vorstellung .

Reichshallr » . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Palast . Spectalitäten - Vorstellung .
Großstadtzauber . Ans. 8 Uhr .

kirania . Taubenftr . ( Im
Theatersnal . ) Abends 8 Uhr :
Frühlingstage an der Riviera .

Jupalidenslrafte S7/6S .
Täglich : Sternwarte .

SchiMiellter Urania
( Wallner - Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Vvr lievlaai » .

Lustspiel in 5 Akten von Nikolay Gogol .
Deutsch von E. v. Schabclsky .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Itev Revisor .

Sonntagnachulittag 3 Uhr :
Hans Huckcbein .

Sonntagabend 8 Uhr :
Die RUtter .

fjarl Weiss - Theater .

Gräfte Frankfnrterstr . 133 .
Größter Operetten - Erfolg ! Novität !
Gastspiel von Minna Michctti .

Das Jungfernstist .
Operette in 4 Alten nach Panl de Kock
v . Emest Guinot . Mnsik o. JeanGilbcrt .

Anfang 8 Uhr .
Morgen nachmittag 4 Uhr : Kinder -

Vorstellung : Aschenbrödel . Sonntag -
nachmittag 3 Uhr : Maria Stuart .
( Kleine Preise . ) AbendS : Das
Jungfernstist .

notier
voller Ausstattung :

Central - WM .
Heute , Freitag , den 3. Januar :

Anfang 7l/2 Uhr :

Bas süsse Mädel .
Operette in 3 Akt. V. Heinrich Reinhardt .

Morgen nachmittag 4 Uhr : halbe
Preise , jeder Erwachsene hat 1 Kind frei .
Schneewittchen bei den 7Zwergett .
Abends 7V2 Uhr : Das fiifte Mädel .

Mfitropol-Tlieater.
Heute , den 3. Januar :

Emil Thomas —Henry Bender

Josef Joseph ! — Frid - Frid

Lucie Engelke — ElsedeVere
Mit vollständig neuer pracht -

1)6
Burleske
Gesan ,
und 4

Im 4. Bilde :

Frauchens Weihnachtstisch .
Anfang Va8 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Sonnabend , 4. Januar :
SV Erster grosser

Metfüpol- Itatsr -Ball.

Tauben - Strasse 48/49 .
Im Theater um 8 Uhr ;

Frühlingstage an der Riviera .

Invalldcnstr . 57/03 .

Sternwarte .

Castans Panopticum
Frledrlch - Strasse 165,

Grosso

Weihnachts-Aussteliung
Eine Reise

ins Schlaraffenland

üfarlonetten • Theater
für die Kinderwelt .

Apollo - Theater .
Kolossaler Erfolg

der neuen SpeclalitUtcn !

Ilka Faulet t > Stach a. Hilten

Granto u. Maud
Georg Kaieer « d' Loisachthaler

Willi Waiden
mit Ihren sensationellen Schlagern !

Oer Kosmograph etc . etc . etc .

Um 81/, Uhr :

König Aqua .
Anfang 8 Uhr .

Preise der Plätze :
1. Parkett . 2,50
2. Parkett . 2,00
Rnng - Faut . 2,00
Tribüne . . 2,00
Eeserv . PI . 1,50
Entree . . . 1,00

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72 73 .

7V2 Uhr . Heuten . folg . Tage . 7V2Uhr :

Die Badepnppe .
Große Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz in 3 Akten .
Paula Worm a. G. , Guido Thiclscher ,
Helmerding , Junkermann , Paulmüller ,

Wannovins . Junker - Schatz .
Sonntagnachm . 3 Uhr ( kleine Preise ) :

Für fremde Schuld .

Scliall und Rauch ,
Unter den Linden 44 .

Freitag , den 3. Januar :
Zum 50. Mal ;

Torstellnng vor Serenissimus .
Familienidyll . — Herbstzauber .

Zum 1. Mal :
Üiclilirbrttcltlg .

Anfang 8: /2 Uhr .

Pessage-Hieator.
Das sensationelle

J a n n a r - Programm .

Damen -

Luftringkampf .
Der neueste Damensport ,

ausgeführt von 12 unüber¬
trefflichen Luftringerinnen .

Micliel Mayer
der stärkste Mann der Welt

Gifford �e-r e' n. i )e' nige

17
Amerikaner .

erstkl . Hummern .

Orpbeus - Tlieater .
Priedriclistr . S36 .

128 internal Specialitäten
| I . Ranges , u. a. : Veldemanns

Hunde - u. Affen - Clrkus .

_ Anfang 7 Uhr . _

E. von Wolzogens
Bnntes Theater ( Ueberbrettl )

Köpnlckerstr . 08 .
Silvester - Programm - Vorstellung .
SPP * Erstes Auftreten " 911

Lina Abarbanell
Gewöhnliche Preise . Anf . 8 Uhr .

Girkns Renz - Konzert - Tnnnel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 Uhr . gpS < ZlS . IiVÜ . hSIl . «1. 31 . Hütt .

Jeden Sonnabend nach der Vorstellung ; Tanz ohne Nachzahlung

Casino - Theater .
Lothriugerstr . 37.

Vollständig neues Programm .
Hewlg Günther . — Concordia - Trlo etc .

MihMger - Beihnchteil .
Anfang Wochent . 8 Uhr , SoniitJH ' zUhr .
Sonnt , nachm . : „ Verlorene Ehre " .

Fremd . - Log . 5,00
Procs . - Loge . 5,00
Orchester - „ 5,00
Parkett - „ 4,00
Rangloge Mitte 4,00
Rangloge Seite 3,00
Orch . - Fauteull 3,00

Palast - Theater
tfriihcr Feen - Palast )

Bnrgstr . 2S .
Direktion : >Vlnkler u. Pröbel .

Freitag , den 3. Januar :
Wiederholung der groben

Ntiljllljt ' S-Mstellnng .
Durchweg neu engagierte

Kllilst -S

. . . . . . .

Nur noch kurze Zeit !
Die ersolgreichc

Ausstattungs - Gesangs - Bnrleske

Gvotzstadtzaitber .
Hugo Lustig — Dirctt . R. Winklcr .
Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Billet - Vorvcrlaufvon 11 —1 Uhr

In Vorbereitung :
„ Die snften Mädels . "

Hauptrolle : Direkt , rviih . Pröbel .

Seile - Ohuice - ' TheAler .

Die Daine aiis Trouville .
Schwank m. Gesang u. Tanz i. 3 Slkten .

Hierauf :
/ £ • « . " Pariser Lebensbild in

. i Aufzug .
Adele Hartwig , Mizzi Birkner , Rosa
Marten , Emil Sondcrmann , Fcrd .
Worms , Leopold Thurner , Werk -
meistcr , Kettner , Olsers , Köhlmetz .

Anfang 7l/2 Uhr .

Kattltuserstr . 4 a .
Jeden Sonntag , Montag

und Donnerstag :
II o ff m a n ii s

NoMMe SSiiser
IVen !

Die Zillerthaler.
Äleu k

Die Polklislhiiiien.
Nach jeder Vorstellrmg : TAXA .
Entree 50 und 75 Pf . Wochentags
Anfang 3 Uhr , Entree 30 u. 50 Pf .
Wochentags Vereinsbillets gültig und
Tanz frei . Alle ander » Tage bleiben
die Säle zu Festlichkeiten und Ber -
sammlungen frei .

VI. Ntacks Theater .
Nriinnenftraße IR.

Heute , Freitag , den 3. Januar :
Der

LeiemliN il . seinWegM .
Voiks - Schauspiel in 3 Akten von

Charlotte Birch - Pseiffer .
Sonnabend :

Die Ehre eines armen Mädchens .

Triamm - Theater
bleibt wegen baulicher Veränderungen
einstweilen geschlossen . Wiedereröffnung

_ wird bekannt gegeben .

m
Uhr :Freitag , den 3. Januar , abends 7V2 1

Große Vorstellung . „ Klondlhe " .
Original - Pantomime des Cirkus Busck) .

Charivari -

Brettl
( Alb . Kühne )

ie MolisteeS ? .

Eröffnung
8. Januar 1902 .

Deutsta Kmrtliallen .
I An der Spandauer Brücke 3.

GrSsst . Vergnügungslokal Berlins

Internationale Konzerte u .

Speciali täten - Vorstellnn g
Ausschank :

Berliner Bock - Brauerei .

Bürgerl . Diner , 5 Gänge .
Tägl . Jlatinde von 12 - 2 Uhr.

Oekonom : Gustav Preilipper .

irkus A. Schumann .
Heute , 3. Januar , abds . präc . 7: /2Uhr :
Grosse brillauteGala - Vorstelluiig .
Kolossaler Erfolg der nenen Specialität .

Jede Nummer ein Schlager !
Das Wunder des neuen Jahrhunderts :

Mirza Golem - Truppe .
Neu ! Persisch - kaukasische Karawane .
Neu ! Originnl Bim - Bom , Neu !
die besten musikalische Clowns der

Gegenwart .

Die phiinomemleil Drigiml-
Bycicle-Reilchhrer .

Direktor Albert Schumanns neueste
Originaldressuren .

vis musikalischen Hengste . — Gas
Serpentin - Feuer - u. Flammenpferd . ' —
„ Good Night " , das Bettpferd , sich
entkleidende und schlafende Pferd .

Zum Schluß zum 86. Mal :

Mkr durch Paris .
Sonntag : 2 große Vorstellungen . In

beiden Vorstellungen : die großartigen
Specialitäten . Rachmittag 1 Kind frei .

Reichshalicn .

Täglich :

Stettiner Sänger .
Anfang Wochent . 8 Uhr .

Sonntags 7 Uhr .

Brauerei

Germania
Mtien - CesellsiM

Berlin O. 31

Frankfurter Allee 53
Teleph . Amt VII 2645

empfiehlt für 1 - 50 frei HauS
W

18 kl . �10 Lagerbier [ 31412 * iy
V2 Lagerbier15 Fl .

15 FI . 4/io Pilsener Art

15 Fl . 4/io Münchener Art

15 Fl . 00 Weissbier

20 Fl . Doppel - AVeissbier .

»

Dr . Simmel , Prinzonstr . 59 .

Specialarzt für 3/18 »
Knut - und Ilnrnlclden .

10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

ChnvIottenbttvN .
M. Schmerbcrg [ 3140Ü*.

Wilmersdorf er - Strasse 127,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Großes Lager von Uhren

rs�ai \ ii 1111d Goldwaren zu
äußerst billige » Preisen .

Optische Artikel . Ohrlöche »
werden schmerzlos gestochen ,

Dr . med . Schaper
Iwmöap . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Königgrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. &7 .

W Dl « weltbekannte - WM

Bettfedern - Fabrik
s GuftabLuftig,verlin «. , ? rmjeM ,
>llrabe i6 . verseiidet gegen Nachnahme

aarant nene hrttfedee » d. Psd. 55 Pf. ,
I chinesische Sal »»a«»e» d. PfS. M. ! . 25.

bester« Saibbanaia d. Pfd. M. 1,75.
verzägliche Dennea d. Pfd. M. 2,85.

— Con diesen Daune » genügen
z bii t Psund zum aeahe » Oberdett .
Verpadung frei. Preist u. Pr »be »

gratis . Viele SnerkennungSschr . ,

Arup Pagliano
107/11 » von

Prof . Ernesfo Pagliano
NEAPEL , 4 Calata S . Marco

dessen Verkauf vom Ministerium des Inner »

Sanitäts - Direktion Rom , bewilligt worden ist .

Prämiiert
auf der

Nationalen Pharmacie - iusstellung 1894
und auf der

Nationalen Hygiene-Ausstellung 1908

mit

Goldener Medaille .

Ww%r5 %zn . ±A Kleine Anzeiaen , Wi-
Er frort fett . Worte mit mehr als m � m mm W mmm m mm mm w y - »- r «
y 16 Buchstaben zählen doppelt . a r _ �

/ § Srm %> /ur die " üchaie
Anzeigen Kummer werden

in den Annahmestellen für Berlin
öis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,
der Ifaupiexpedition Beuthstr . 3

bis 4 Uhr angenommen »

Verkäufe .

Gardinenhaus GroßeFrankfurter -
straße 9, parterre . _ t37 *

Winterpaletots wegen vorge¬
rückter Saison bedeutend unter Preis
einzeln zu verkaufen . Alois Pix .
Berlin , Jerufalemerstraße 8. 22S7b

Teppiche k ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn , HackescherMarkt 4,
Bahnhos Börse . _ 119/14 *

Spottbillig . Teppiche . Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Uhren , Winter -
paletots verlaust Leihhaus Neander -
stratze 6.

_ 4/7 *

Plüschsofa ( Satteltaschen ) , wie
neu , 60,00 , Spiegel 10,00 , Säulen -
trumeau 35,00 , Mnschelschrank ,
Muschelvertiko 27,00 , Bettstellen ,
Schlafsosa , mehrere Zimmer Nuß -
baummöbel , Kücheneinrichtung 30,00
verläuslich Gartenstrabe 148, I links ,
vorn . _ _ _ tl36 *

Ätusikwerke mit auswechselbaren
Notenscheiben , geringe Teilzahlung .
I Kurzberg , Landsbergerstraße 13.

Pettfedern , Pfund von 45 Pf .
an , eckt chinesische Maudarinendaunen ,
Pfund 1,90 . Fabriklager Landsberger -
Allee 37, I . 04lK *

Hobelbänke , verschiedene , billigst .
Diemitz , Motzstraße 76 27806

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Grobe Frankfurter -
straße 3, parterre . _ t37 *

Goldene Damenuhren ( von
10 Mark an) , silberne Remontoir -
uhren ( von 5 Mark an ) Deutsches
Leihhaus , Rosenthalerstraße 11/12 . *

Nähmaschinen und Feuer - B er-
sichernng vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstraße 43, Hof Keller . 857b

ÄNalztraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flasche »
3 Mark , Vis Tonne 3,50 erklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Ringler ,
Bernanerstraße 119. 111/6 »

Möhra
straße 40.

täglich frisch Putbuser -
2603b »

Steppdelken billigst Fabrik Grabe
Frankfurlerslraßc 3, parterre , -j -27»

Papagei - Auswahl , 25 Mark an,
sofort sprechend , ftngerzahm , Kanarien -
roller 5,00 an, Rotkehlchen , Dom -
psaffen , Heckweibchen . Richter , Oranien -
snaße 87. _ 28526 »

« anarieuhähne , Auswahl . Joachim ,
Blunuensrraße 37. _

28416

Kauarienhähne . Weibchen ver¬
kauft Gödde , Reinickendorserstraße 54.

Zahnatelier C. Gedicke Star -
garderstratze 3.

_ tl39 *
Knnstsiopferei von Frau Kokoskv ,

Steinmetzstraße 48, Onergebände hoch-
parterre .

Metallbruch aller Art kauft
Broderick , Oppelnersttaße 16, Naunyu -
straße 18 2474b »

Bivisektio » ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit uusrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbundes gegen Btvi -
settion , welche uuentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Königgrätzerstraße 108. Daselbst können
auch Referenten für Vorträge in
Arbeitervereinen über Vivisektion de-
stellt werde », llni gütigen Abdruck
wird gebeten . 161b »

Cigarren , Brillanten . Bückier ,
Warenposten , sowie alles Brauchbare
beleiht fabelhast hoch Deutsches Leih -
Haus ( Lombardabth . ) . Rosenthaler -
sttaße 11/12 . 110/13 »

Ressauratioii habe crössnet . Karl
Schmidt , Beusselstrahe 37. 353K »

Bereinszimiiier , geräumig . Simeon -
straße 23. S78K »

Charlottenblirg , Bismarckstraße 35,
Wilke . Vereinszimmer zu vergeben .

NechtSbnreau , Rechtshilfe , Rat -
erteilnng . Audrcasstraße dreinnd -
sechzig . 135/3 »

Rechtssache » , Unfallsachen , Bc -
rusiingen , Stellunggesuchc , Rat
erteilungcn , Eingabegesuche . Linien '
straße 3A _ 135/10

Strafsachen . Strafaufschub . Guaden -
gesuche , Siellungsgesuche , Zablungs »
befehle , Raterleilnng . Wulkow ,
Skalitzerstraße 141. Sprechstundcn :
Abends . Sonntags . 288 ( 6»

�rdeltsmarkt .

Stell « ug « » uokv .

Suche Donnerstag oder Mittwoch
größeren Verein ( Mitglied des Ar -
beiter - Sänger - Bundes ) , möglichst
Norden . R. Blobel . fsa »

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Ptulackstraße 27
«. Gläser . *

StoH © n » noobote -

Stepperinnen im Hanse . Pankow ,
Kaiser Friedrichstraßc 67.

_
28046 *

Verantwortlicher Redactenr : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke iu Berlin . Druck und Verlag von Max Babing m Berlin .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

